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Uber den ürsprniiü: der deutschen Zwergsage. 

Von Prof. Wilhelm Schftab. 

In der deutschen Sage spielen jene eigentfimlichen WeMn, die in ihrer 
äufseren Erscheinung weit unter den Menschen stehen, die!?en aber vermöge 
der ihnen innewohnenden wunderh&ren Kräfte geistig und meist auch körper* 
Ueli weit flberiegea mA, dne nicht unhedeateiidd Bolle. Qemde dieser meric« 
würdige Oegensatz ist es, der den Zwergen auf die Dauer, wie die Volksmärchen 
beweisen, das Interesse des Volkos zugewendet hat. Dies hat nicht auf^'ehört, die 
uralten Erzkhluugeu iu stetem Flusse zu erhalten und aus eigener ülmpfindung, 
cd es Furcht, lei «■ Liebe^ und neehseliaffender PhMiiteiie nea n gestalten. 

Die Heldensage zuniidist hrini^t die Zwerge insbesondere mit den 
Schicksalen Dietrichs von Bern in Zusammenhang; neben dem Übernattlrlichen 
in der Gestalt des Helden selbst bilden sie das wunderbarste und darum 
ToIfcstllmUehete Blement der Dietrichsege. Noeli im 16. JakrlMtodert ward« 
Koiiij; Laurin besungen und war er in weiten Kreisen des Volkes wohl 
bekannt. Obwohl kaum drei Spannen lang, ist er ein mächtiger König, der viele 
tausend Zwerge beherrscht. Prächtig ist seine Wohnung in dem hohlen 
Berge, xanberhaft ididn «ie das Fteradies stin BoaengarteDf toan Zer> 
Störung mit rl'-T Verlust des rechten Fus«ies und der linken Hand gebOfst 
werden niufs. Er reitet auf einem liofs in der QnöCte eines Rehes und trSgt 
eine ttberans prächtige Rüstung. Sein goldener Panier ist in Dracbenblat 
gebirtet und daher nndnrebdrin^cb. Bin GHlrtel rerleiht dem Ueinen Wichte 
die Kraft von zwölf Männern und sichert ihm den Sie^. Sein spannenbreites 
Schwert durchschneidet Eiiaeu, Stahl und Stein. Er hat DieÜeibe Schwester, 
Simüde, geraubt Ton Dietrich besiegt, sebHerat er nutdieeem nnd Dielleib 
Waffenbrflderschafl, bricht aber die gelobte Treue und wird daf&r von 
Dietrich dadurch bestraft , da Ts er in die ßefangenschaft fortgeführt wird. — 
Gleiche Bedeutung und Beliebtheit wie Laurin gemelst der Zwerg Elberich oder 
Albericb, der ans besonders aus seiner Verbindaag mit dem Geacbiolc iSeg« 
frieds bekannt ist. Im Nibelungenliede erscheint er als Schatzhüter des 
Königs Nibelnnc fin späteren Erzählungen ist er selbst ein König'. Auch 
er hat einen unermefslichen Schatz zu verteidigen, auch ihm verleiht ein 
Talisman, die Tarnkappe, die Stirbe von sw6If Männern and macht Um 
sogleich unsichtbar. Auch er erliegt im Kampfe dem Helden und wird ihm 
dienstbar. Doch unterscheidet er sich von dem verräterischen Laurin vorteil- 
haft dadurch, dafs er sich dem neuen Herrn treu erweist. In der Ortnitsage 
wird ihm die Yerfertigong der Brünne seines Böhnes, die mit Dracbenblat 
gebirtet isti zugeschrieben. Auch die berühmten Schwerter Eckesachs, Nagel» 
ring und Rose hat er verfertigt. Doch reicht seine Kunst noch weiter: er 
kann sich unsichtbar machen und vermag in den Sternen zu lesen. — Diese 
Kwsiterang des ^fpisoben ZuergUldea dnroh wunderbare geistige Krittle fthrt 
«I Wielaad hmttMr, mit dem Albeikli mich wnldieh in Zosammenhang 

Digitized by Google 



4 



gebracht zu sein scheint. So wohnt er, ein mlchtiger Albcnfürst, ebenso 
wie jener in dem hohlen „berge zu gloggensachsen" (dem Kaukasus), wo er 
sieh «bfliddlfl mit Sehmiadeii lieieUft^ Doch mafit «r nkht nnr toirIIk- 
liche Waffen zu Terfertigen, er ist vielmehr geradezu ein wahrer Künstler zn 
nennen, dem Dädalus Tergleichbar. "Wie Alberich durch die Tarnkappe, 
versteht er auf ebenso wunderbare Weise sich deu Blicken zu entziehen, 
indem «r «In Blflgelldtid «ifartigt und damit, gMehssn in «iii«D Yogcl Ter- 
waiidelt. auf und davon fliegt. Wie Laurin und Aiberich sich einem Mächtigeren 
unterwerfen mufgten, ao sieht nnrh Wieland sich von einem überlegenen, 
neidischcu Gegner bedrängt und überwunden, vermag aber schlie&lich sich 
•einer Ibdbt in eotaelMn. Audi wie er, «aiser dnidi die TOtnng der beiden 
Söhne des Könifrs, in teuflischer Gier und Schadenfreude sich an ihm iiuch 
noch durch die Schändung seiner Tnchter rächt, erinnert an Laurina Raub 
der Similde und Alberichs Überwältigung der Gbittin Königs Ortnits, wenn 
«odi der Beweggmnd für die letitgemittte Tat ein edlerer m sein eeheint. 
Dir Flfen- fand damit die Zwerg-) natur Wielands tritt nicht nur in diesem 
Zusammenhang mit Alberich und seiner Bezeichnung als AJbenfürst hervor, 
vielmehr wird sie schon durch seine Abkunft von einem Finnenkönig ange- 
dantet vnd den wahiitlieiinliehen, ipiler n erürtetMtoi ZnMDmenhang 
zwischen den Zwergen nnd der finnisch-uginscheu Bevölkerung Skandinaviens 
sowie die Wieland und seinem Bruder zugeschriebene Ausübung der den Finnen 
eigentHmlicheB Hauptkünste: der Zauberei, der Schmiedekunst und dea Begen- 
•ehielsens (Tgl. W. KttUer, Mjtliologia S. 188). 

Weniger hervortretend, aber mit diesen drei Zwei^gestalten im wesent- 
lichen übereinstimmend, wenn sie auch wegen ilirer geringeren Bedeutung 
fluchtiger gezeicbnet rind, erscbeinen die Hbrigen Zwwge der Heldensage. 
Eckenbrecht, in einem niederländischen Liede vom Rosengarten, i.st der 
meisterliche Yerferliger der goldenen, mit Edelsteinen besetzten Brünne 
Siegfrieds, also ein kunstreicher Schmied wie Wielaod. Engel (EugUn), im 
loede Ten Siegfried, isl KSnig enes Zwergvolkes, einer der drei SBhna Niblings. 
Von Siegfried üb »ütigt und unt<>rwnrfen, steht er diesem nnnnMiir, ibnmit 
der Tarnkappe deckend, bei im Kampfe mit dem Biesen Kupcran, worauf 
Siegfried sich des von den Zwergen bisher verwahrten Hortes bemächtigt 
Er sebeint demnach mit Alberich identisch sn sein. „Euglin mit der Kebal' 
kappe und seinen Zwergen", sagt W. Orimm Dtsche Heldens., 3. Aufl., 
S. VO), nimmt die Stelle Alberichs und der Nibelungshelden ein und zeigt 
sich wie jener, nachdem er die höhere Gewalt gefunden, treu and untertänig." 
Di« oft ernente Trsnlosighelt Koperans indessen erinnert an das nniUTerlässige, 
ttcikiacbe Yeihalien Laurins und Wielands. Eugel ist aber auch mit Seher- 
gabe versehen: er kündet Siegfried sein Geschlecht und sagt ihm sowohl 
sein frühes Ende wie auch die Bache Kriemhildens und iliren eigenen wie 
aller Helden üntragang Toraos. Gk»lderoar üMmer, ein Zwergktoig (der mit 
dem Hausgeiste Goldemar im Märchen zu vergleichen ist), in dem Bruch- 
stücke eines Liedes Albrechts von Kameoati entehrt HerUin, die Toohteic 




des Königs ton Portugal; doch wird sie ihm von Dietrir^i wieder eutrissen, 
der sie dann lieiratet. Siimels eodlicb, im Wartbu^er Krieg, wohnt auf 
F!ftlttek«r, eintr Lud im LelMm»««, «nd bclnmciht all WSmg «de Zmig*. 
Er wird als Bruder Laurins bezeichnet Olme genauen CSlMalclwinenilK 
bleibt Walbaran, pm ?<nder«r YennuBdter -LwiriM, d«n «r am Diatijdii 
&efangen8cbaft zu befreien sacht. 

Es Migt aioh alto bei dn Dioliteiiii der Heldenaage und dcouiadi auch 
in dm 7ollnüberliefemngeat tau denen sie geschöpft haben, eine fast Qber» 
einstimmende Anschauung von dem Auraercn und den Eigenschaften der 
Zwerge. Dabei ist zu berücksichtigen, da£a diese kaum jemals um ihrer selbst 
«fllen in d«r Heldenaag« anbutreten uaä geaehüdert m werden adieinen, 
Tielmehr lediglich ala mebr oder weniger ebenbürtige G-cgner, deren Besiegang 
inid Cnschädlichmachung den Ruhmesglanz der Helden, die das Lied besingt, 
erhöben soll Daher beschäftigeD sich die Lieder eigeotlicb nicht mit dem 
7olk» der Zwerge edbst, soadera nur mit dm «tu ihrer Maase herrorragepden 
ICSchtigeren und Kdnigen und schildert diese, durchaus der naiven Anschauung 
des Mittelalters gemäfs, in ihrem Auftreten, ihrer Bekleidung und ihrem 
Yerhalten als Kinder der Bitterzeit, wenn auch natürlich mit mancherlei 
fimadartigen Zfigen ausgetatteL So verbhren die nittelaltMflidun Diohtar, 
deren Angan ftr die Erfassung ethnologischer Unterschiede tehr «enig 
gesch&rft waren, auch sonst rcgclmäfsig, wie denn z. B. der I[unnenlc5nig: 
Attila, durchaas abweichend von der abstolseoden historischen Schilderung, 
ab ÜHt TüUig glddiartig und gleiehverUg mit den dentadien EBnigan der 
Diditang dargMlelU wird. So ist denn auch k der Sebilderong der Zwerge 
fieles Eigenartige verwischt, und es erscheinen auch ihre Könige eigentlich 
nur durch ihre Kleinheit, die bei Laurin auf kaum drei Spannen berabgeht, 
Midera geataltei, traten aber im übrigen gans wie die Bitter ihrer Zeit auf 
and übertreffen sie noch durch weit kostbarere Rüstungen. Im Kampfe sind 
sie durchaus nicht zu verachtende, ja recht gerihrliche Gegner; scliliefslich 
werden sie aber sämtlich überwunden trotz der überuienschlichea Starke, die 
ihnen «In QOrtel oder eine Tamkapiie vericihL Sie Heifcunft dieaar Dinge 
wird nicht aufgeklärt, doch werden sie wohl von den Zwergen seihst gearbeitet 
sein, denn ihre hohe Kunstf' riigkeit wird sowohl an Wieland gepriesen, wie 
an Eckeubrecbt, der die Brünne Siegfrieds geschmiedet bat. Diese E<igen- 
aohaft wird ümen woU aUgamein zuzuadueiben sein, wenn de aech nicht 
von allen auadriirklich herichtet wird. Sie erheht sich zur Zauberkunst 
durch die Wunderkraft dieser Gegenstände, die nicht nur die Stiirke von 
iwölf Männern verleihen, sondern auch unsichtbar machen. Auch diese Gabe, 
aidi nach BeiUlifhia den Blidcen anderer m entaieheni mSgen aUe Zweigeder 
HpIr^TTi Rage besitzen. Ihre ins Zauberhafte Übergehende Kunst ergibt sich auch aus 
der Herstellung und Ausstattung ihrer unterirdischen Wohnstätten, die mit denen 
der Menschen schlechterdings unvergleichbar sind, u. dgl. mebr. So stehen 
sie geistig weit über den llenrnshen ilirer Zdb Ihr Ghaxtklar wild, «k aich 
•na ihran Teihalten nadi dar Unterwerfbag und ihzem TrenagilSbuii lumr« 
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gebt, Tersctiieden geschildert; während die Trene und ZuverlSssigVeit der 
einen anerkannt wird, erfährt die Tücke, Bosheit and WortbrUcbigkeit anderer 
herben TadeL Als selbstteratändlich gilt es aber dorcbaua, dafs alle Zwerge 
dar Held«nsag« Fleisch und Blat besitzen, gans wie die 
Menschen; ihre körperliche Existenz wird nirgends in Frage t^p- 
stellt, und keinem Dichter fällt ea ein, in ihnen auch aar im 
geringsten eigentlich geisterhafte Wesen za sehen. 

Bbe andere Quelle flir die Eenotnis der Zwerge bisteik die Volks- 
märchen. In ihnen treten aber nicht nur Zwerge im engeren Sinne, sondern 
auch andere, von ihnen oft gar nicht zu unterscheidende Gestalten nahe ver» 
waadter Art auf, wie Kobolde, Nixe, Waldmänner u. a. Die Bescbreibnng 
der «igenilichen Zwerge ist oft sehr knapp und dürftig, meist beschränkt siob 
die Erzählung atif die T?ezmchnnngon „altes MiinTiphen", ..kleines Miinnclien" 
und ähnliche. Ausfuhrlicher schildern andere sie uls alte (mit verwelktem 
Gencht), graue oder weifse Männchen mit dickem Kupf und znweilen rotem 
Kmt, mit eUenlangem grauen oder weiften, aocb wobl roten Bart, sowie QMnse>, 
Enten- oder Ziegenftlfsen. Die Kleidnng wird nnr ausnahmsweise als rotes 
Kleid bezeichnet, das sonst, wie der rote Hut, eigentlich den Kobolden nud 
Klabatemritnnchen mkommt; nur in den oordfries^dien Zwergsagen (s. Ohr. 
Jensm, Ztsehr. d. T. f. Yol^. H, 407) finde ich diese Kleidungsstücke ihnen 
allgemein beigelegt. Die Berggeister jedoch tragen ein Mönchsgewnnd oder 
weilse Kleider. Die imsichtbar machende Nebelkappe erscheint zuweilen als 
spitses Htttlein. Daran, dals ve auch in einer anderen Gfestalt, mmst der 
eines Tieres, sich zeigen, erkennt man ihre Yerwandlungsfähigkeit. Diese be- 
sitzen aber nicht die Zwerge "!ili""bthin, sondern cigentbrb nur die Kobolde, 
weil sie, aU Geister Verstorbener, nicht nur, wie man es sich anfängUch vor- 
itellte, in ihre eüiene Gestalt zurfiokznkehren, sondern aneh diejenige beliebiger 
anderer Wesen anzunehmen vermögen. Kobolde werden nicht selten (s. Iviihn 
und Schwartz, Xordd. Ragen cfc.) als graue Streifen in der Tjuft, als rote Feuer- 
klampen oder lauge feurige Streifen mit breitem Kopf, nach dem Tode des 
Hausherrn anch als Henne geeehen. Letetere Gestalt nehmen anch woU 
Nixen an; dies, wie auch das Ersolteinen eines Koboldes als Fiscli nüt gelben, 
glitzrigen Augen, führt unmittelbar zu den Wassergeistern liiiiUber. Letztere 
zeigen sich aber unter Menschen in durchaus menschlicher Gestalt; nur das 
brandrote Haar des Nickelmanna oder die nassen Eleidendpftl der Wasser- 
jungfer deuten auf ihre Art hin. — Die Yerwandlungs^higkcit konnte leicht 
7.n dem Glauben verleiten, dafs umgelvt brt die Zwerggestalt nicht die ursiirüng- 
liche sei. So entpuppt sich zuweilen das kleine Männchen oder das Männchen 
mit grttnem Bock ids der Teufel, eine Yerschiebang der Ansefaanung, die der 
Zwerg wohl infolge der Einführung des Christentums wie manche heidnische 
Gottheit erlitt; doch mag sie sich hier und da auch durch den bösartigen 
Charakter des betreffenden Zwei^ds erklären, wenn nicht umgekehrt dieser 
durch jene. N«cb b&nfiger aber liegt sine Tenaobernng augrunde, so t. B. 
venu das HUeine, wdsse Hlaiiohen'* in Geetalt dnes Fnchses ersobein^ 
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•chlidkBeh aber seine wahre Gestalt als janger Königssohn «iedergewimit 
(Grimms Märchen III, 127), oder das Schweizer Petermännchen (Kuhn-Schwarti 
No. 1), gevöhnlich im granen Kleid, bei bevorstehendem Kriege in rotem und, 
wenn w «fawn TodeafUl «itidgeo soll, in ichwaraem aaftfotond, da* «igenfUdi 
ein verzauberter Prinz ist Tm allgemeinen mag dieser Zng snf BMiininig dar 
frü ausgestaltenden Yolksphant^ic zu setzen sein. 

DieWobnang der Zweige verlegt die Yolkssage meist anter die Erd- 
obaribLdie (dslier hriima rie in KorddentseUaBd tneh fsst nur vaneftedselikfliii, 
trdske WicbteTf dnfanfamebes, daneben auch querje oder qnerxe, &Iken (aolkers) 
und 61k«r9 n. a.)i nnter dem Acker, in oder unter Häuser, unter Bäume, die 
nahe beim Hause stehen, in Grabbügel (besonders häufig in der Niederlausitz) 
mi Bain«; im nittleran und sQdlieh«B Dmtsoiblaocl dagegon Tonagsipeise bn 
die Berge. ScidUanngiii der im eigentlichen Sinne unterirdischen Wohnungen 
finden sich kaom. Es gibt vereinzelte, aber vielfach auch dorf- und stadt- 
ähnlich geordnete Behausungen, in denen also die Zwerge in Massen, als Volk 
ndt einen KSnige an der Spitse» antanmenwolinen. 

Ter den Menschen haUen die Zwerge ihre Wohnungen geheim und lieben 
es nicht, wenn jene in sie eindringen; geecbieht dies dennoch, so rächen «ie 
aicb grausam. Führt aber nicht Mntwille oder Neugier, sondern nur Zufall 
die Meosdien sn ilmen, so nehmen sie diese freondüch auf und bewirten und 
liesehenken sie reichlich mit den Sehfitzeu, die sie aufgespeichert haben. Bs 
kommt sogar sehr oft vor, dass sie Menschen, deren Würdigkeit sie kennen, 
au sich einladen und mit reichen Gaben entlassen. So haben sie schon maoche 
imTersdivldete Not gelindert Doeh rieht inuner ist ihre Absieht bd dieeen 
I&iladungen eine frenndUche, denn sie gehen auch atif den Raub von Jung* 
franen ans, die sie in ihre Höhle locken und darin gewaltsam zurückhalten. 
Auch die kleinen Kinder sind vor ihnen nicht sicher; solange »e noch nicht 
die Taufe empftuigen haben, kSanen sie von den Zweigen geraubt nnd mit 
deren h&islichen Kindern vertanscht werden; am solche Wechselbälge dann 
wieder loszuwerden und die eigenen Kinder wiederzuerhalten, hedarf es grofser 
List. Auch andere Diebereien werden den Zwergen nachgesagt, besonders nach 
Beekweik sind sie Itstm. — Tm eUgemeinen ist aber das ITerhiltiiis der 
Zwerge zu den Menschen ein freundliches. Beiderseits hilft man sich aus; so 
bitten die Zwerge oft eine Hebamme zu sich, die sie mit reichen Geschenken 
entlassen doch tritt auch hierbei zuweilen ihr boshafter, ja gransamer Sinn 
ntB|{e, ebenso wie hei den Niekerten), oder sie henntsen dKe 'Wohnfivme der 
Menschen zu feetlichen Feiern, die ihnen auch die Gelegenheit gewähren, ihre 
Leidenschaft für Musik und T&m zu befriedigen. Meist jedoch sind die 
Menschen der empfangende Teil; wie oben gesagt, erhalten sie Gold und Edel- 
steine ans den HShlensehttaen, werden aber aneh sonst vieUhdi mit laehee- 
diensten von den Zwergen umgeben. So nehmen diese sich der Unglücklichen 
nnd Verfolgten an, sie pflegen Sneewittchen. sie speisen die Verirrten und 
fuhren sie auf den richtigen Weg ; besonders sind die einfältig Gutmütigen, zn- 
nal wenn sie idbet ihnen IVeiuidliehksiteriieiaea, ihre Sefatttdince^ ihae^ 
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rie bei, befreien sie aas den gefährlichsten Lagen und helfen ihnen die acliwit^n'^PTi 
Aufgaben zu lösen, während sie an den Scblechtgesinnten und dabei Schlauen, die 
QniflnliochDitttigiradinitYeinMhtung begef^nen, oft recht graastmeBadniieliiiieiii. 

Als die dienstwilligsten uud aufopferndsten erweisen sich ihrer Natur 
nach die Hausgeister ("Kobolde, Pükse, Klnbatermännchen, besonders auf 
Schiffen). Sie Terricbten allerlei Haus- und Handverksarbeiten. Den Haua- 
b<wohi w m «bd «ie unbedingt ergeben, doch gilt ihn AnhingBdbkdt wenignr 
diesen, obwohl sie auch das Haas mit ihnen wechseln, als vielmehr dem Hanse 
Helbat, dessen Bestehen wie das Gedeihen der Bewohner und der Wirtschaft 
mit ihrer Anwesenheit unzertrennlich verbunden ist. Sie stecken sogar ia 
CkbÖk und, wenn ans dem Holze des alten ein neue« Haus errichtrt wird, 
irorden sie auch deasen Schatzgeist. Bodt kennt ihre Unterwürfigkeit gegen 
die Hausbewohner auch eine Grenze: wenn sie auch seihst mancherlei Schaber- 
nack verüben, so sind sie doch ihrerseits gegen Neckerei, Hohn und Spott 
ttbecmni «Bqpfindlieh ind «iwea sieb daflfr in rieben, «ebei eia eeger U» mr 
T6^lnig gehen (vgl. Hane mit dem Hfttohen, Hiuzelmann v. ».), Die WeeuiN 
swerge (Nickerte) haben manche Züge mit den Zwergen gemein, anch wohl 
die auf dn freundliches Verhältnis za den Menschen hindeutenden; so lassen 
lie eieh ten ümen anerid GeOlligkeiteiD enreieen nnd rufen radi die EMk 
ammen zur Hilfeleistung herbei« m^dten rie auch wohl reichlich (denn auch 
sie besitzen grofse Schätze), aber nur wenn die Hebamme bescheiden ist; sonst 
kehren sie sofort ihre wilde, grausame Seite hervor. Besonders feindlich sind 
de den Ftecbem geeümt, die sie schwer bedrohen nnd oft auch toten. Sehen 
ihre auffallenden eebarfen Zähne lassen il rr IM rdgier erkennen. Wie die 
Zwerge, stehlen sie Kinder, ja sie versuchen wohl gar die Kindbetterin fort- 
zutragen. So werden sie im allgemeinen nur gefürchtet und gehabt. — ^r- 
beUieli beeier iit dne YerhlltniB dee Deigw i ei - ge mm Menaehen, lieeeiiden 
natürlich zum Bergmann, in dem er eine Art von Kameraden sieht Zu 
neclfen freilich liebt auch er, aber immer nur in harmlosrr Weise; sonst werden 
ihm nur Wohltaten zugeschrieben. Er zeigt dem Bergmann die ergiebigsten 
StcOen, wumt ibn vor Un^flek, bewirtet md beeebenkt ihn mit Giddttckien. 

Mit den Zweigen berühren sich nahe offenbar auch die Waldleute, soweit 
nicht in ihnen der im Winter, z. B. als Schimmelreiter, seinen ümzng haltende 
Wodan zu sehen ist, der aber vielfach christliche Gestalt: als der hl. Marün, 
der Erzengel Michael, meist als St Nielae und Knecht Bnprecht aogenonunen 
hat (vgl. Wuttke, Tolksaberglaube, 19). Schon in dem Aufseren gleichen sie 
den Zwergen, sind aber am ganzen Leibe behaart. Gefürchtet wird mir der 
Waldmann, weil er Kinder ätiehlt uud die uachtUcheu Wanderer erschreckt^ 
viel hanaleser sind die Waldweibd (Holifrliilein, Moodeate), die in frenndUehem 
Verkehr mit den Menschen stehen und fQr sie ein Gegenstand des Bedauerns sind, 
da sie fortwährend vom wilden Jäger verfolgt werden, der sie in Stücke zerreifist 

Es ergibt sich hiernach in der Heldensage und der V oli^überlieferong 
ein« in w eee n tlidwn Fookten ftberdnat&DUundit Tenidlniig Ton den Zirarfen. 
Beide atatten sie mit ehier« »ttweHen ins Uchedidm ttbertriebenen, aniMlend 
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kleinen Gestalt aus, 8clireil)en ihnen den Besitz unsiglicber RchStzp, sowie 
übernatürlicher, zaaberbafter Kräfte zu, lasiea aie sa den MentcbeQ in bald 
freuidlioli«, biiu laiiidliolM Beziehungen traten vbA geitaltm «Beeen ent- 
sprechend ihren Charakter. So scheinen eie denn in beiden Quellen Wesen 
derselben Art r.n sein und werden denn auch in der Regel so aufgefafst. 
Und doch besteht zwischen ihnen ein nicht unerheblicher Unterschied. Bei 
nUiereni Zueehen ttagt es stdi, dafo, wie sebon oben festgestellt wurde, die 
Dichter der Heldensage die Zwerge bei aller Absonderlichkeit in ihrer änfseren 
Erscheinung und io ihrem geistigen Wesen docL gewissermasf?en als den 
Menschen ebenbürtig gegenüberstellen, sie ebenso wie die Menschen, die ihnen 
begegnen, als Wesen gleichen FlebcAies und Blutes, also als mensebfiohe 
Wesen, nur fremdartiger Herkunft, ftuflEsssen. Ifit den Zwergen der Ycjlks- 
sage und der Märchen dagegen steht es offenbar anders. Schon die Kobolde 
und Nickerte, von denen sie gar nicht zu trennen sind, die Teufels- und 
Hezengeetalteii, in die wie in die von Ttersn sie oft fibergehen, gehSnn 
zweifellos völlig dem Geister- und Seelenreiche an. Dafs es sich mit den 
Unterirdischen, mindestens denen Norddeutschlands, nicht anders verhält, 
verraten viele ZUge, die sie mit jenen teilen j besonders spricht auch ihr 
AjdfMtltalt in den Gr&ften dar alten SdilBeser, in altm GemSuera und unter 
dem Ackerlande des Bauern, unter leinen Stallungen für eine sehr enge 
Verwandtschaft mit den Hausgeistern, und zumal ihre Wohnung in Grab- 
hügeln läli»t sie mit völliger Bestimmtheit als die Seelen Verstorbener er- 
Inanen.*) Weniger Oeieterhaftes zeigen die eif^tliehMi Bergzwerge des 
mittleren und südlichen Deutschland. Abgesehen von dem Schutzgeist der 
Bergleute, der durchaus die Eigentümlicl keiten des sjjiritns famUiaris an sich 
trägt, besitzen die in den Bergen wohuenden Zwerge ein weit mehr körper-. 
haften Wesen und nihem sidi so den Zwergen der Heldensage. 

Wenn man das überwiegend geisterhaft« Wesen der Zwerge und der 
ihnen verwandt«n Gestalten, wie es in den Märchen und Sagen besonders 
Norddeutachlands uns entgegentritt, für das ursprüngliche hält, so könnte mau 
geneigt sein, in den Zwecgen der Heldenaage eine Wtitenntwicldnng dmoh 
die Dichter nach der Richtung der Vermenschlichung su sehen. So sehr 
dies auch dem Sinne jener Zeit ent.syirechen würde, so wenig scheint diese 
Erklärung ausreichend und haltbar gegenüber der Einmütigkeit der Aufiassung 
und Dantdhuf eeitein der Dichter, die doeh alle densellws Stofl^ die wlka- 
tOmliehe Zwergsage ihrer Zeit, verarbeitet haben. E l ifst rieh doch nicht 
annehmen, dafs sie alle, trot^ aller individuellen Unterbchiede, in ganz gleicher 
Weise von ihr abgewichen sein sollten. Ist denn überhaupt die Zwergsage 
Tor acht Jahrhunderten in derselben Gestalt im Yiäk» lebendig gewesen wi« 
heute? Gewifs war sie denselben Gesetzen der Veränderung unterworfen, wie 
sie der Volkssage überhaupt eigentümlich sind, und die wir z. B. in der 
UmgäüttLltuug der ältesten Mythen durch die Aufnahme des geschichtlichcD 

*) .Luttohen' (Zwerge) deuten in der Wetalsuslte flwt hammr TOnpisillilBlitlilbe 
Met «B (VsItssMft t SansL M Ml). 

a 
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Stoffes der Yölkerwanderang irirksam geben. I^Ubt sich doch auch die Fort^ 
entwicklung der Zwerpsnge und ihre Anpassnnf» an die Volkseinpfindnngen 
bis in die neust« Zeit nachweisen; wir können deutlich erkennen} wie sie die 
ToUntfimlieliMi yontellitDgiMi und F«n5Dlieb1(«iteD in sidt matbeitele, an dar 
Verknüpfung einzelner Erzählungen mit den Namen bestimmter Personen, 
die dem Volke wohlbekannt waren, wie dpm des Fräuleins von Boyneburg, 
der Frau von Ahensleben, der Abofiran von Ranzau, auch gescbicbtlicber 
FtoaoiMD, wie des Bisoluifs Berobard roa BBldediena, j» aogar de« aXbim Berits, 
der ja durch sein Machtwort endlich die Zwerge an der Elbe vertrieben hat. 
Entsprach nun etwa die ältere Gestalt dieser fortentwickelten Volksnaf?? dem 
von den Dichtern der Heldensage verariieiteten Stoffe, wenn mau die 
dkbteriselMii Ziutti« und AntMlimOekiiiigeii in Abzog bringt? ICt di«a«r 
Annahme kämen wir nicht viel weiter, üm die Ursache des Unterschiedes 
zu finden, müssen mv tiefer RTfiben. Ebenso wie das Torwiegend körperliche 
Leben der bergbewohnendeu Zwerge Mittel- uud Süddeutächlauds sie so 
nantcilMnlhnlittb mnebt, daCs sobon an> diwcm Gntnde sUem der Qadanln 
an ihre Zugehörigkeit zu einem wirklichen ehemaligen Volke entstehen konnte, 
weist die mehr geisterhaft« Natur der Zwerge Norddeutschlands auf ihren 
Zusammenbang mit den Seelen der Verstorbenen hin *) oder lälst, wie andere 
M^t>aiwiiwi», ja jbnen peyebiRebe Beflexe too NelurendiebttogeD eikMuieD. 

So ordnet denn auch J. Grimm die Zweige den "Wichten nnd Elben 
anter, die er unter dem Begriffe „Qeister" zusammeufafst. Wichte sind bald 
Ifenscheu, bald Geister, doch ursprünglich, wie auch im Altnordischen, rein 
dlmemiMibe geiitiee Weaeo. Anek die Blben sind nxipTttDglieh «eUibe, gute, 
lichte Geister. Oft werden sie den Zwergen gegenüber gest-ellt, dann sind 
diese eben „schwarze Geister". Grimm ist hier völlig abhängig von der 
nordischen Überlieferung und hält demgemäüs die smurtU&r Ar identisch mit 
den dveigar, obwoU Um udmseits doob iriedcr die Sondenmg von SUu 
und dvergar, speziell der döckalfar (Saem 09b 188ft) auffallt. Trotz ihres 
sie herabsetzenden Gegensatzes zu den lichten und schönen Elben, die im 
Dienste der Feen und gateoFrauen wirken, stehen doch die„schwarzen, häßlichen" 
SEweige nioht mir den schmiedenden Helden, aondttm sogar den OOItem nabe. 

Auch Simrock rechnet die Zwerge zu den Wichten oder Elben und 
scheidet letztere in lächtelben und Schwarz- oder Dunkelelben. Doch wagt 
er die Zwerge an den letzteren niebt mdv mit voller Beatimmtbnt zu reebnan. 
lügenilich sind de Ibm alle liebte Geiater; das Blaartige der Schvnureelben 
ist jüngeren Ursprungs, auch haben sie ihren Namen nur von ihrer Wohnung 
unter der Erde, er braucht nicht notwendig Häi'slicbkeit zu bezeichnen. Sind 
doob aucb m der deutadien 8afa die Zverge (d. b. die veiblicben) bald 
adkSn, bald „eidtdi getta**. ObwoU aleo aneb Sbimk von der al^ 

*) Sehr trHRsnd weist Mannhardt (Oerm. llytb. 801) auf das Wort &tke Mn, eine dti 

Bezeichnungen in NunideiitsctLind filr Zner^-e, «elclie Kinder stehlen Alke ^oder aulke) 
heUitt aber auch der Hund Bakelbergs uud der Wirt im Totcnkrog. sowie femer die Geister 
der T«!!!«!!«», die ia dsa haididMhsn OialibllgalB (.Hlttu^iflMm", saA HBflae* be- 
ssMnet «laaa Zw!ai|0 begtabea Hagsa. 
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nordischen überlk&nutg ftwgeht, verwirft er doch die eddische ünterscheidang 
zwischen lichten und Dunkelelfen, auch flic 7.\\'i8chen iÜfar und dvergar. Die 
Erklärang der elbischea Weseu findet er bereite io der Natur; die Zwerge 
dnd ilim Erdgmter, die znm StaüiTriohe gehSnm; in ihnen sei dfe Nator von 
der tulden Seite aufgefar->t (im Gegensatze zu den Riesen), in den Scbwarz- 
elben verkörpere sich die Triebkraft der Erde, die stillwirkende Kraft der 
Natur. Dieser Deutung als filementa^eister steht freilich enlg^en, d&£a 
SmuoQk den Zwergen auch BsiiihoDgen zom Totenntdie cwdbfeibt. 

Bald fafste man (s. Kuhn u. Sohvartz, Nordd. Sagen) das ursprünglicbe 
Wesen der ZwcrRC in weiterem Sinne als die beseelte Natur überhaupt auf. 
,^Die erste und berrorrageadste unter den Ursacbeu, welche die Tat«acheu 
der alltfgliehen Erlftbrang sn Hythen umtnldeD, ist der CHanbe an da« 
Belebtsein der ganzen Natur, der iß seiner höchsten Form zur Persouifikatioa 
gelangt," sagte in diesem Sinne schon Tjlor (Auninge der Kultur 1, 291). 
Erscheinungen der Natur «urdeu dem Menschen zu belebten Wesen, mächtiger 
•1» er eellMtf in Tirtr- oder If eaeehengestalt; es nnd die Dimonen. Damit 
verband ndi der Glaube an ein Fortleben der menschlichen Seele in der 
Natur sowie an den Zusammenhang dieser Seele, des Lebens, mit der be- 
wegten Luft, dem Winde. Nunmehr haust nach dem Tode des Menscben 
die Seele fort in den Saementen, in der Erde und d«r Luft, in den Beigm, 
Gewässern und Wäldern. Gleich dm Dimonen geniefst nun auch die Tom 
Körper geschiedene Seele Verehrung; es entsteht der Toten-, besonders der 
Ahoenkultus. Hingen mit diesem nach Golther (Handb. d. germ. MythoL, 
S. 96) in den Hltesten Zeiten dodi Sberinnpt die BUNsn und Wichte, die 
Nalargeiäter, die ursprünglich vom Seelengeist abstammen, naninmen. — 
Dieser Glaube ati das Portleben der Seele findet sic)i allerdings wie bei fast 
allen Völkern, so auch bei den Germanen. Sie dachten sich die Seele als 
penftnliche» Weeen nadi dem Tod« fortlebend. Sie kann weiMMiien, «ogar 
schon vor dem Tode, nämlich wenn sie im Schlafe den Körper vorübergehend 
verläfst und einem anderen sich im Traume zeigt Bleibt sie nach dem Toda 
körperloa, so gelangt sie zu den iScbareu der Geister, die unsichtbar die Luft 
dnrebsielmi oder als Flammen auf den GhrSbem eohweben und den Memehap 
in die Irre führen. Nimmt sie aber nach Belieben eine körperliche Gestalt an, so 
erscheint sie als Gespenst, Wiedergänger, Mahre, Trude, Hexe, Bilwis, Walkjre, 
auch als Zwerg, Wicht, Elfe. So würde uaich dieser hauptsächlich von Mauu- 
haidi {Qtxm. Hyth. 8. 47, 478, 716) Tertcetenen Anffaeinng der Zwerg den 
Übergang von den Seelen zu den Dämonen bilden; auch nach E. H. Meyers 
Meinung (Indogerm. Mythen T) würden letztere sich aus jenen entwickelt haben. 

Dalis diese Erklärung auf Grund des Glaubens au eiu Fortloben der 
See!« auf Erden auf Mie grolbe Annbl deutaober Zwergsag«!! Anweadmig 

finden kann und ih\?a sie auch wirklich auf allgemein germanischen Vor- 
stellungen beruht, ergibt sich aus der Yergleichung mit den entsprechenden 
nordischen und angelaädisiichen Sagenstofifen so klar, dafs an dieser Stelle 
vieiht weiter darauf eiagegangwn au werden bFaufllvk» Aber anoh ftr die 
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fOnfigni «riaelMn ysifcer giU xunlcliat fltr di« Bbam and Kelten. Vwuu 

bietet der ultitaliscbn Geister- und Dämonenglaubp mit seiiiPii Laren, Penaten 
(den das Haus und die Familie beschützenden Geistern der Verstorbenen) 
and den Manen (ebenfalls Seeleii Verstorbener, die aber ale in der ftfllen 
Effdtiefe wobeeiid und an d«n BestaltangMfft idiattoDliaft fortlebend gedacht 
wurden und von den Hinterbliphenen Ppeiae und Trank empfinc^cn) viele (iber- 
einstimmende Züge. Ebenso war bekanntlich den Griechen das ganze Weitall 
ven l^ttdiclieii Wewe belebt, gerade ihr 8mn war erflfllt tob dem 
Diimooiaclieii in der Natur, wie es sich in der Stille des Waldes, zwischen 
ragenden Bergen, an murmelnden Quellen offenbart und auf jedes empf^ingliche 
G^üi mächtig wirkt. Flir die älteste Zeit bat dies in sehr schöner Weise 
E. Bobde (Psyche) nachgewiesen, indem er tuSg/t, wie die abgeschiedenen 
Seelen des goldenen Zeitalters en oberirdischen, die des silbernen zu unter 
der Erde hausienden D,imo!i»n wurden. Für den neugriecbiscLen Volksglauben 
weist entsprechende Wesen, gute und böse Dämonen, Kalikantsaren genannt) 
Dadi Schmidt (Volksleben der Griedien). 

Die indische Qeiat^rwelt bebandelt Maiinbardt in seinem Werke „Die 
Götter der dtscb. ii. nord. Völker", wo er die Religion des indogermanischen 
Urvolkes aus den Hymnen des Bigreda zu rekonstruieren versucht. Er schildert 
die Etementargeister, die Mamts, die den Wind, und die konstfetttgen Biblins 
(angeblich auch etymologisch mit den germanischen Elben übereinstimmend), 
die das Sonnenlicht und den Blitz verkörpern f?ollen, beide ans Seelen dahin- 
geschiedener Menschen bestehend. Diese, wie die im wescntUcben mit ihnen 
identiaoben Brighns nnd Anginsen, sollen den bald Unsteren, bald elbisehen 
Dämonen der Germanen entsprechen, die mit den übrigen Indogermanen den 
Lichtkultus geteilt hätten. Andrerseits zieht E. H. Meyer (Indog. Myth. I) 
die alten indischen Volksd&monen, die Gandb&rven und die Apsaras, heran, 
beide bauptsMchlidi Lnft-, aber aneh Wassergeister, jene UÜUich, diese ton 
anmutigem An&eren, denen genau die oben besprochenen neugriechischen 
Neraiden (Kaltkantsaren) entsprechen; alle diese dämonischen Wesen werden 
in gewisse Übereinstimmung mit den germanischen Elben in ihrem Wesen 
nnd den ndt ihnen T e rkn tt p fl en VolksbriUichen gebmdit 

So läfet sich allerdings für diese Mythengestalten eine sUfemein indo- 
germanische Urform (mit gröfserer Wahrscheinlichkeit als fdr die Götterwelt) 
erschliefsen, „sind doch auf keinem Gebiete des Glaubens die Übereinstimmungen 
der Indogermanen genauer als auf dem des Seelen- nnd Geisterglanbens, 
während der eigentliche Götterglan be bereits ein viel schärferes Gepräge der 
einzelnen indo?emanisclien Nationalität trägt" (E. H. Meyer, I. M. I. P7). 
Daher gibt zweifellos diese Vergleichung auch eine festere Grundlage für die 
BrUirong des ürsprsngs der denttdien röbenwelt» somit aneh ftr die Zwerge der 
deutschen Sage, soweit eben ihre Art als wirklich gdsterbaft zu ericennen ist. 

Geht man nnn von der AufTassunpr der Zwerp« als Geister aus, sc erklärt 
sich in der Tat manche ihrer Eigentümlichkeiten hieraus leicht W^enn die 
Seelen von der söhwsven Kdrperhillle befreit emporfliegen, so beaitaen an 
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nateneMBifa gn>6eLflklitigk«it und BeweglieUMit« «ndieiiMD dalrar Tun Mllwt 

klein, werden nunmehr als Kinder gedacht, hei ihrem Austritt aus dem Körper 
sogar beobachtet als kleine Tiere, als Maua, weüses Wiesel, Schlange (sehr 
alte Yoratellung, i. Bohde, Psyche S. 233, Aninerk.), ala Käfer, Spinne, 
8dim«tteiiiii|b dm ladi «fa SliBrndmi. ffiervom kann nan diio Ucioa 
Zwerggestalt ableiten. Da die Seele die<5e Oestalten annehmen, üherhaupt ia 
jede beliebige sich verwandeln kann, würde sich hieraus ferner die Yerwand- 
Inogsfähigkeit aller elbischen Wflsea und damit der Zwerge ergeben. Hat 
aber die 8ed« gßtt hüa» Mrp«rlidi« Gtatalt aDKeDomuMii oder ai« ▼«rflbarw 
gehend ahpelegi und flattert sie frei umher, so ist sie unsichtbar, demnach 
auch die Elbeai faCst man aber diese nur als Elementar- (Luft- und Wolken-) 
({«ister av^ so Ttthrt flire Eigeoachafi, sich imaiditbar tmibsn m kOooen, aoa 
dem „Verhalten der Wolken her, die ana den Beisea anfateigen und aich im 
fallenden Kehel in der Errlo 7.11 verbergen scheinen, womit denn auch die 
„Nebelkappe" in Yerbinduug gebracht «erden kann" (a. Wuttke, S. 45, Anm.). 

Die BewAlftigung der Zwerge mit ScImiiedeatMtain hat man wold aneh ana 
ilmm Ursprung von Licht- und Feuerdämonen und als dienende Begleiter der 
entsprechenden Gottheiten abzuleiten versucht, doch nicht ohne bestimmten Wider- 
spruch zu finden (s. Symons, Deutsche Heldensage, in Pauls Gnmdriss II, 61). 
— Smen WeMkeit, sogar Allwiasenbeit, Wahrsage- and Zaaberinmst h«ä- 
mlegen, Ug nahe wegen der Ungebundenheit der Seelen an Zeit und Eaon» 
überhaupt an alle dem schwerftilligen Mf"T5rheT5 f^f^-t Prikten natürlichen (Trenzen, 
sowie wegen ihrer Cremeinschaft mit höheren Gottheiten und des daraus 
^Bebenden eigenen halhgSttliehen Wesens; ja sohon die leidik erUSrhaTe, in 
phantastisch übertreibenden Yoratellnngen von ihren übermenschlichen Kräften 
(auch körperlichen, trotz ihrer Kleinheit) verlei*i^rrif Sr}^f»u des Menschen vor 
solchen unfafsbaren, UberuatUrlichea Erscheinungen konnte leicht dazu führen. 

Das eigantftmliche Verhalten der Zwerge gegenaber den Itfensoken da- 
gegen ist, nunal in seinen Widersprüchen, aus ihrem seelischen Ursprünge 
schon schwerer zti erklären. (Die Deutung ans ihrem elementarischen Ursprung 
wäre, wenn auch nicht unmöglich, so doch gar zu gesucht, ja phantastisch.) 
Ihr freondUobei, dienstwillig ergebenee Yerbalten urlre aUen&lls anf den 
^iritus familiaris, den Schatzgeist des Hauses, also die Seele eines Vorfahren, 
zurückzuführen, das feindliche Beuehnien dagegen höchstens aus der Yer- 
gleicbuog mit entsprechenden Vorstellungen anderer Völker (z. B. der lodier), 
in denen eben&Us gute wie bfiee, ndtaende wie sdiadende Otistmr toikommen, und 
ihrer Übertragung auf den deutschen YoUnglauben xu erklären. Dem steht freilich 
wieder die grofne Schwierigkeit entgegen, dafs nach den ei{c:enen Ausführungen 
der Anhänger der ausschlieCsUcheu Seelen-, bezw. Elementargeisttbeorie eine 
solche Seheidiinf in gute nnd büee Geister fUr den Knltnrznstand einea naiTen 
ürrdkes nicht anzunehmen ist (s. Mannhardt, Germ. M., I, 47; Rohde, Psyche 
8. 98, Anm. 2). Demnach läfst sicli zwar fast jede einzelne Eigenschaft der 
Zwerge aus der einen oder anderen Theorie mit mehr oder weniger äicherbeit 
ableiten, doch leiflht keine von ihnen aus, am das Wesen der Zwerge in ssinsr 
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Gesamtheit zu erklären. Es beeteheu da unausgleicbbare WidorsprUche, 
un<] pine einheitliche ZusammenfassuBp; ist ohne Zwang und Künstelei nicht 
möglich. Am meiat^u bat offeub&r aoch die Lehre von dem seelucbeu (aber 
nkilit eleiinDtexiadWD) üisprang der «Ibitwhen W«8MI IHr «idk; si« wird wolil 
auch kaum zu crschättem sein innerhalb ihrer Änwendungsfähigkeit, d. h. hin- 
sichtlich solcher Erscheinungen, deren seelischer Ursprung durchaus feststeht. 
Das ist aber, was die Zwerge betrifft, eben da nicht der Fall, wo, wie oben 
gezeigt, weoigeteDe in einem Teil« der 8«g«D Our guues Veriialtea und Auf* 
treten doch gar zu menschlich und der wirklichen Welt angehörig, ihre 
körperliche Öestalt gar zu handgreiflich ist, als d&fj mau ohne Voreiu> 
genommenheit zugunsten einer einseitigen Urklämngstheorie behaupten könnte, 
■ie leien eigeiiüicli nur Geister, die einen KSrper gewiieeRnalien mir rafiUUg 
angenommen haben, ohne dafs er ein dauernder, wesentlicher Bestandteil ihrer 
selbst wäre. Wo sie diesen röllig körperlichen Eindruck machen, reicht eben 
ittre Deutung als Geieter nicht anai und man wird zu d«r Annahme gedrängt, 
daib irir auf eine tateftobUdie EzifteB«, m£ Zeiten m eehfieCteD haben, in denen 
ee edbhe Wesen gah, aus denen die Zwerge der Sage hervorgehen konnten. 

Schon J. Grimm (Id^Tthol. 8. 420) wurde durch die Beobachtong, d&ia 
in der altnordiiehen Überiieferung die ftlfiar «in Yolk bilden, sowie aneh die 
drergar (im Alvism&l) sogar mit eigener Sprache, und daCs auch in deutschen 
Sagen dieselbe Aulfassung wiederkehrt (wit« sie denn im Hessischen ..da? 
stille Volk", in der Lausitz ladkisLeatcheu, ähnlich wie im Keltischen, genannt 
«erden), anf die Frage gefthrt: «Ob msn' darans ein historisdies, in b«- 
lÜmnter Gegend gelegenes Reich folgern darf, lasse ich hier unentschieden". 
Ihm wie anderen Forschem fiel es auf, dafs die Zwerge den Eindruck eines 
unt^ochten und unterdrückten oder auf der Flucht tor den stärkeren, sieg- 
reidien Eindringlingen nnd infolge dieser Sehiofcwle im Schwinden hegriil'enen 
Volksstammes machen. Auch Wuttke (VoUnslMigl. S. 42) »agt schon: „Es 
ist wohl unzweifelhaft, dafs in den Zwergensagen sich mit den heidnischen 
Vorstellungen aadi Erinnerungen an die Ton den einwandernden Deutschen 
ttttterworfisiien, TOiber im Lande ansisngen YSlto yermischt haben.* Wenn 
er hierbei auf „die Geschicklichkeit dieses Volkes in Erzarbeitcn, die sich 
mit den Zwergcumythen vielfach berührte", hinweist, so ist dies durrhiuu 
richtig; nur dals er hierbei an die Kelten dachte, erscheint uns jetzt wuuder- 
Heh. — W. Sobwsrts freilieh (Volkst&mL ScUs^ichter IV, in der Ztsehr. 1 
Tdlnk. 189S, S. 124, Anm.) sträubt sich mit aller Kraft gegen diesen Glaaben, 
den auch das Vdk vielfach teile, und eine sich daraus ergebende Deutung 
des Wesens der Zwerge. Die Zwerge oder Unterirdischen, die man in ver> 
sdnedenen Gegenden noch jetzt als einen alten miltomm«ien Yolksstamm zn 
erklären suche, seien vielmehr mythische Gebilde, indem man in den Sternen (I) 
solche himmlischen ,.Kleinen'' in der Urzeit dort oben zu finden wähnte, die, 
wenn der Himmel sich bezog, ihre Nebelkappen übergezogen hatten, in uächt- 
Keben Ge w i t t ern 8chiii«d«len n. mehr. Abgnseh«n davon« dais erbebUeh 
niher ab diee« Deatnng doeh wirUioh wobl die ob«n erOrtarte aus dem 
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SwlfDKlMibaiD liegt, ut nt iMrtdadditigeii, dsb 8diwirt> Intr «ftolMar mr 
die ZwtgßHgßn mm dem norddeutschen Tieflande, besonders die von ihm 
selbst gesammelten und in Gemeinschaft mit Kuhn hernnsgogobenen, im Ange 
gehabt hat. Dafs diese Sagen einen anderen Charakter aufveisen als die 
ttbrigsn SSrni^^iagen und bei ibii«n Tidbeb «uie rein niTthiadie Beoteag min* 
dflltens zulässig, wenn nicht geboten ist, wurde schon oben ausgeführt. Anders 
aber steht es bei den süddeutschen, weit konkreter und plastischer gestalteten 
ZwOTgen. Auf diesen Unterschied weist soboo Mogk (Mythol., in Pauls Gmnd- 
rih m, 8. 889) bin, wann er berrorbdit, d«b die neigentlicb« ZwargBagra* 
bflMMlders in Gegenden nnt altem BeigbftQ heimisch und ausgebildet seien. 
Je weniger bei ihnen die Ableitung ans dem Seelenreiche oder dem der 
Luft ausreicht, um so dringlicher wird dadurch die Forderung an uns ge- 
•tdlt, ibr» ürbitd«r Mid«mro xa snebML 

Diese Urbilder finden wir veder in der Luft, noch in den Wolken, noch 
am Himmpl, vielmehr auf der Erde, und zwar auf iinsorem heimischen Boden 
selbst. Dank den mächtigen Fortschritten der Ethnologie und der Anthropologie 
in den letcten Jabnehnten ist ee ftbr uns eine fceineewege neu«, dsftr um so 
vnbeetrittenere Tatsache, dafs es Zwerge, ja ganze ZwergrSlker gibt und, 
wie e8 scheint, immer gegeben hat. T>ie oft spöttisch an bezweifelte Über- 
lieferung der Alten von ihrer Existenz im Innersten Afrikas ist in einwands- 
frekr Weise bestil^ irarden. G«Dse Zwwgvftlker i^bi es endi nodi in 
SfidaMka (Hottentottien, Buschmänner), in Asien (die Weddahs, die Urein* 
wohner Indiens, femer die Waldmenschen Toala auf Celebes, die Ainos in 
Nordjapan), und auch für Amerika ist ihr Vorkommen höchst wahrscheinlich 
semMrden. Dftb Aber aveb in Enrop«, iro sogar nodb bentratafs lebende echte 
Zwerge in Sizilien von Sergi nachgewiesen worden smdCs. Eollmann, in d. Ztschr. 
f. Ethnol. 8. 239), und zwar gerade in Mitteleuropa, in Torgeschicbtlicher Zeit 
Zwerge gewohnt haben, ist für die Ethnologen heute eine feststehende Tatsache. 

Zn dieser BriMoninis (Uurten die sieh tob Jabr m Jabr nebrenden Sr> 
gebnisse von Ausgrabungen in den Alpengegenden und im Rheintale. Schon 
die Fund«' im Neandertale, bei Engis und Cannstadt, in den Höhlen von 
iSpyd, La iNuulette u. a. enthielten Schädel einer primitiven, von dem beutigea 
Ifanseben bauptsBeblidi dnnsb die ^swaltifte Bntwiefcehing der Avgenbr»«,«ii- 
Wülste und die Niedrigkeit der „fliehenden" Stini wesentlich verschiedenen 
Rasse. Durch eine weite Kluft von diesenj Neandertalmf^nschen getrennt (aus 
der mittleren palüolithischen Zeit haben sich nach Mortillet keine mensch" 
fidhen Beste gel\uid«i), mobeint dann der Meneeb von Or^-Magnon, dnrdi 
ansehnliche Yergrösserung des Schädels und des ganzen Kr)rpers sich stark 
von jenem entfernend, von Mortillet zurückgeführt anf den reineren Typus 
der Rasse von Laugerie-basse. — Neben diesem hochgewachsenen Menschen 
flndem ticb aber etw» nm dieselbe Zeit ancb Zwerge^ nnd swar &8t inuner 
mit jenen zusammen bestattet. Hierhin gehören die Funde aus dem Kefsler* 
loch und den Uöbleu von Dachaenbuel und Schweizersbild bei Scbaffhausen, 
TOB Chambl&ndes bei Lausanne, im Pfahlhandorf Mossendorf (Kanton Bern), 
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sowie in einer gany.en Heihe von neolitluMliBS und auch paläolithiscben 
StatioTißn Frankreichs (s. Xüesch, Vortrag auf der WormRer Versamml. d. 
Anthropol. Qes. 1903), sowie die ?on E. L. Bocbholz (Argom Y, 1Ö66) 
beKhriebenen Waldgrftbsr von üntar^Lankhofen. Met befinden wir «i« Im» 
reits auf der IJbergangsstufe von der juiliinlithiscben mr nwUtiUMlien Zeit, 
die mit dem Aufhören der Vergletscheruug Mitteleuropas und dem Eintritt 
milderen Klimas den Menschen aus den Höhlen au das Gestade der Seen 
f&hrte (PhUbanxat). Wir finiten alw dne UsinirtcbneB BerfllkeniDK nutton 
TUter «iott grösseren, nicht mehr di« beiden Völker getrennt. Diese Schlufs- 
folgerung wird bestätigt auch für eine noch viel weiter zurückliegende Zeit 
durch neuere Funde in der Grimaldigrotte bei Mentone. Alle diese Auf- 
gnlbnutg/m lieferleo, nebsn den Bssteo der grSfteren Baae«, rine TerliMttnii- 
mfifsig bedeutende Menge toq menschlichen Knochen, aus denen sich die 
Gröfse der bestatteten Personen von 120 bis höchstens 162 cm erschlieüsen 
läbt. — Anfangs war man wenig geneigt« in diesen Menschen echte Zwerge 
ra eeben, md »noh Virebov Heft noch 1874 («Bi« UrlMTSlkerttag EtuopM*) 
die Frage offen, ob sie nicht degenerierte Formen der grösseren Rasee seien. 
Solche Entartungen h.it man ja t. "R. bei den Wasserpolacken Schlesiens und 
den Tschitäcbeu des Karstes festgestelit. Doch stand dieser Auffassung hin- 
«iehtBeb jener vwfaiitorieeben Zverg» ven vonibemo die im Yerblttni« in 
der Gesamtmenge der gemeinsam Bestatteten grosse Anzahl der kleinen er- 
wachsenen Personen entgegen; und als nun die gleichartigen Funde sich 
mehrten und au den Knochen keinerlei Spuren pathologischer Vorgänge ent- 
deckt werden konnten, blrob fltr die AnnaliiDe, dab me hmnUiaft entarteten 
Mitgliedern der hisioriscbeu Bevölkerung von normaler Gröfse angehört hätten, 
kein Raum mehr übrig. Sie gehörten also einem wirklichen Zwergvolkc an. 
ebenso wie die Zwerge Afrikas, die auch Virchow in Libereiustimmung mit 
Scilweinfbrtb seUielUieh dedi ober als Beete einer gemetnaamen ürberSlkening, 
denn als Rückschritt fifonnen aufzufassen geneigt war (Ztschr. f Ethnol. XXTT 
1181K)) S. 411). Diese Zwergbevölkerung hat sich offenbar über weitere Ge- 
biete ausgedehnt; hierauf lassen nicht nur die mährischen Höhlenfunde 
ecUieben» sondern ancb die im Moeenm aeUwiadMr Altertümer n Breslan 
aufbewahrten prähistorischen Skelettresle von so geringen Mafsen (durch- 
schnittliche Körperlänge 142,9 bis 1Ö2,3 cm), dafa auch für Schlesien eine 
ZwergbeTfilkeniDg teilwei^^e in der ersten Periode der Bronzezeit, teilweise der 
Zeit der BOmer, ja vidkidit der der fflavea« alao in Twbiltainniftig epiter 
Zeit, mit grofser Eesfimmtheit angenomnipn werden niufs. Nur können wir 
ans den uns vorliegenden Besten nicht mehr auf eine kompakte und massen- 
hafte ZwergbevölkeniDg jener Zeiten sohliefeen, vielmehr können wir daraas 
nur entnehmen^ „daft bii tot einem Jahrtaneend lOweU im Westen wie im 
Osten gesunde und proportionierte Individuen beiderlei GeeoUedlte TOH 145 
bia l&O cm Gröfse nicht zu den Seltenheiten gehörten.** 

Waren diese bereits in der liinderMU befindUchen Zwerge mit der 
gtütmia Baase wwaadt ? Gehfirtea aie an denuelben Stamme oder einem 
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fmiadffii? Für die erster« Möglichkeit spricht die Annahme bedeutender 
Fondier, tri« Sarasin, de Quatrefages, Yirchow u. a,, dtJk das IboachW' 
gMcbleeht ursprttDi^idL tod kteuMBn K8ip«rbav gewem ad und rieh «nt im 

Laufe vieler Generationen zu den grofseren Rassen entwickelt habe, dafs dem- 
nach die Pygmäenrasaen die Auagangaformen darstellen. Dala aber dieser Vorgang 
rieh iimeElialb ein und denetben mittdean^liiBeliBii üdieTolkerang abgespielt 
haben soll, dagegen spricht die gar zu grofso üngloichmäfsigkeit der Ent- 
vkickelung der danialigon Menschen in diesem Sinne*). Vielmehr wird die 
Tatsache, dafs an dou verschiedeoatea Orten und au den verschiedensten, 
auch den ilteeten Zeiten, vielfach das Memeehengeschlecht am Zwergen vxA 
hochgewachsenen Menschen zusammengesetzt war (wie z. 6. in Oberägypteo 
^ or und viihrfiiil der ersten Dynastiecn zu denselben Zeiten wip in Schweizers- 
bild bei Schaffhausen), für Europa sich besser aus dem ursprünglichen Ge- 
treaatsein und eber erst späteren BerObroog nod teilwasea Tennisehting dar 
Bassen erklären lassen. Für die ungleichartige Abstammung und vielleicht 
auch für dif Vi i schiedenlieit der Religion spricht jedenfalls aucli der auf- 
fallende Unterschied in der Art der Bestattung der gröfseren und der kleineren 
Bmm («. Ztadir. £ SÜisoI 1900, YerhdL S. 100, aoide Bocbhobt, 8. 268). 

Bueii Fuigeneig ftr die Bntsehridong der Bassexngehörigkeit der Zmcge 
möchten die Forschungen Georges von Lapouge geben (s. Otto Ammon, 
Über die Menschenrassen in Europa, Ztschr. f. Sozialwiss., Dezbr. 1^K)3). 
Anfgmnd ven üntomichungen der hemtigen BarBKeiiing Europas wird unter- 
schieden zwischen der hellen arischen Baase, die L. homo europaeus (sep- 
tentrionalis) nennt, und zwei dunkeln Rassen, einer laiiRköpfifren mittel- 
ländischen: homo mediterraneus, und einer nindköpiigen alpinen: homo alpinos. 
Für DeatscUsdid kootmeo, woU «dion tOr die TorgesohiehÜiehe Zeit, fhst nnr 
der homo curopaeuH, der z.B. in Baden jetzt 69 7q der Bevölkerung ausmacht, 
und der h. alpinus in Betraclit, der dem deutschen Volke etwa zu 2.0'/, bei- 
gemischt sein mag. Die vorgeschichtliche Zwergbevölkemng, zumal SUd- 
deateddands, wtbde dem b« «Ipiinu entspreelieHu 

Waren diese Zwerge die ersten Bewohner Europas? Angesichts der 
ans den Funden von Crö-Magnon zu erscliliefsenden Menschen höheren 
Wuchses erscheint dies mindestens unsicher. Vielleicht sind sie später ein- 
gewandert, finden dann aber das Land infolge des eingetretenen kilteren EHmee 
bereits verlassen. Sic selbst, an boreales Klima gewöhnt, wer^n« wlhiMidderBis» 
Zeiten in ihren Höhlen Schutz suchend, tatsächlich die Herren des Landes gewesen 
sein, bis ihnen durch neue Eindringlinge — ob bereits Arier, bleibt dahin gestellt 
^ der Berits streitig gemaoht wnrdsii Boeh rind sie rioberlioh sodi TOn Aiimit 
vieUeicht sdiOD sehr corOokgedrlagt und geaebwiebt, nodi ingetMflbn worden. 

*) Deik aooh Yhsbow «taie gewisse GMafaMiAi^sfcelt der EatwkklnBf vea IMnai in 

groFBen Fonsen ah nnbedingte Voransaetxmig seiner Ansicbt erkannte, ergibt ei ' au? lont 
sehr eaergiBcben Widenqtmch, den er den abenteuerlichea Naohriobten Aber daa sehr 
biafige KebewainaaidedsbeB grofier nnd kleiner Menschen ans derselben Familie in 
Bamggitka ent f Sgn w e la ts (S. YerbanO. der Antbrop. Oes. m Beittsr Bd. 29, a 91 o. S71). 

8 
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Von deni Aufscrsn dieser Zwerge können wir uns eine gewisse Vor- 
Htellung machen, wenn wir uns den darch eine Keihe von Tatsachen gestützten 
Schlafs (s. Virchow, Urbevölk. v. Europa) aneignen, dafe die vorarische Be- 
vSQcanmg Nord- und MitteleoropM eine mongolotd« (tvnuoiselie) gewweo ist, 
lind und äiu Aussehen der rein gebliebenen turanischen St-uumc vergegen- 
wärtigen: gelbliche oder bräunliche Haut, braune oder »chwarze Augen und 
Haare, niedriger Wuchü, kurzer und breiter, nindUcher Schädel. Schon 
Tixdiow ivies auf das atu der Untersuebnog der Bevtikening DmtseUaiida 
nnd Frankreichs hervoigtliende Überwiegen der „txiranischen Charaktere" in 
grofsen Gebieten liiu, wenn er auch die vun anderen daraus gezogenen Schlüsse 
sich noch nicht aueigueu wollte. Soweit diese Bevölkerung nicht iu West- 
umd IGttelffBTopa in der ariacben aufgegacgen ut» im der ne noch jeUt einen 
erheblichen Teil bildet, hat nie «ich im Nordosten bokitniitlicli in dem esthnischen 
und finnischen Volke, sowie in den letzterem sehr uahesteheudeu Lappen er- 
IttHeo, während die gleichfalls mongolischen Magnaten später zugewandert sind. 
Mit jen«! hängt die BeTdIkerang SlUriens Terwandtsdiaftlkb wk ritmnUdk 
eng zusammen. Ob wir auch dif l'rr inwolmer Japans, die Aino», hierher 
rechnen dürfen, vun denen der amerikunische Ethnologe Otin T. Mason ge- 
ridesa behauptet, sie seien die Abkömmlinge jener von stäi-kereu Stämmen 
•OmlUidi oetwirtB gedrängten europäischen HSblenbewobner, mag auf sidi 
beruhen. Nicht nur nach bestimmten KnqjenTierkmnleii. der '^"chridelfonn und 
der Art deü Haares, sollen sie aui europäiscbeu Ursprung hinweisen, sondern 
awdi in ihrem Kulturzustande ihnen nahe stehen. Auch in ihrer auffallend 
stedwn Behaarung miigein sie den HShlen menschen, besonders aber den Wald> 
mensclien der deutschen Sage, sjleielifMi. Xr.ch vor kurzem lebten sie selbst in 
Erdlöcheni So würden das Aufsere, die Wohnungsweise u. a. dieser Menschen 
sSeidings genau zu den EigentttmBcbkeiteu da> Zwerge der Sage stinunen. 

Durch die ZurUddRlfarung der Zwerge auf jene vorgeschichfliehe Be- 
völkerung, den IiDiim alpinus. erklären sich nnch ihr«' Reziehnngen zum 
.Menschengeschlecht ', d. U. xu den später einwandernden und sie bedrängen- 
den gröfiwren Bassen, etwa den bumo europaeus, aufn glücklichste und un- 
gezwungenste. Wir brauchen uns nur die Lage sn vergegenwärtigen, in welche 
die Zwerpe durch diesen Einbruch notwendig geraten mnfsten. "Wurde ihnen 
der Kampf um den Besitz des Landes schon durch die überlegene Kraft der 
grSfiwen und stfrkeieii Eindringlinge selur ersehwert, so mdktan sie infidge 
des allmählioben Eindringens immer gröfserer Scharen bald überwältigt werden. 
Wer nicht getötet wurde oder sii !i i)i schw er zugängliche Ge^^riiden zu flüchten 
wuliste, wurde unterjocht und dienstbar gemacht. Dies kann nur nach und 
nach gesehehen sein nnd hat — wenn nicht sdion die ersten AnhOmmlinge 
Arier waren — jedenfalls bis zu deren Ankunft fortgedauei-t. Auch sie haben 
noch eine nicht EcrinRC Anzahl Zwrrge nnp^etroffen, und ilir Verhalten /u ihnen 
konnte ebenfalls im wesentlichen kein anderes sein als; Kampl, Ausrottung, 
üslerdrildcaug, Kneditttif . Nodi inmer aber kemite «b Ted d« Zweiige 
•iek in den BeUupMnkeln ediver xu begehmder Gebirge, die den liefreiclien 
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■Kelten unrl Germanen vorläufig noch nicht bcgeUrmswort warfn, vcrh«.rgen. 
Der liest aber sank in die Stallong Ton rechtlosen Sklaven herab. Sie gc- 
lidnn gewiTs za d«n Ton Tacita« (German. 25) erwähnten Kriegsgeikngenen, 
die schwerlich nur keltischer oder gerioMÜseber Abstammung gewesen sind. 
Zu der von Tacitus envillinti n BebauniiE; dt": Ackers, die ihnen oTigologcn 
habe, mögen letztere wohl verwendet worden sein. Aber wer besorgte die 
von den Oermanep viel geringer geachteten und doch auch ihnen tinentbehr- 
Udien Handworluiubeitai? Gerade flir sie selieinen die kleinea, flinken Iieute 
sich besonders geeignet zu haben. Jedf nf:illH pnwnnnpn die Sieger an ihnen, 
die sich in ihr schwere« Los gefunden hätten, mit der Zeit willige, fleifsige, 
treu ergebene Diener, die zu allem /.u gebrauchen waren. So entwkdcelte sieb 
woU gar ein recht frenndlicbes, Tertnueosvolles YerhSltnis, ein Gefühl enger 
ZusannuonseLörickfit trotz des Bewiif-itHeina verschiedener VoU. art. und so 
erklärt sich sowohl die familiäre Berührung des Zwerges mit den Herren und 
sogar sein Übergang in den alles leistenden, dienstbentten Ktnsgeist, wie das 
zutrauliche, Creundliche Verhalten der Zwerge Oberhaupt. 

•Tpdoch fnnd oliiif ZwciM mit der fortschreitenden Besitznahme Jos 
Landes, wie sie für die sich mehrende Volksmenge erforderlich wurde, auch 
der tiefen Wilder und der Ber^i^egenden, auch mit de« bis jetzt sieh noeb 
der Freiheit erfreuenden Zweigen immer neue, natürlich feindliche Berührung 
^t^^tt. Mit wclclior Erbitterung dabei gekämpft wurde mit welchen Mitteln 
zumal die bisherigen Eigentümer sich den Besitz des heimatlichen Bodens zu 
bewahren suchten, wie oft sie zu tückischer Hinterlist und Grausamkeit griffen, 
je weniger sie in offenem, ehrlichem Kampfe den nn Stiir1<e überlegenen Fänden 
sich gcwneh^en fühlten, läfst si, b leidit dfnilceii. D;>- Volk hat die Erinnerung 
an diese grauenhaften Szenen in seiuer Weise wohl bewahrt. Wie sollten 
audi aolehe febdliehen, wie auch die friedlidtmi, Bemehungen niebt eben 
lange andauernden Eindnick auf da~s Geittttt auch der Germanen machen? 
Schon die VergleichTum: der eigenen K^rporgroBse, an der ja ae- Ii '.V:'> Römer 
staunend emporsahen, mit der ihnen winzig erscheinenden Gestalt der Gegner 
erregte bei ihnen jedenfolls Verwunderung und GeringseUUzung. Ging «s 
ihnen doch mit den Römern ühnliGb. Ifit welehem Hals, mit wntcber Ver« 
ai'litung blickten die blonden RieHengestalten auf die kleinen vergilbten und 
gebräunten Südländer herab! Wie natürlich war dies bei so naiven, physisch 
anders gearteten Menschen! Der stete Kampf aber mit den um ihren Boden- 
besitz und ihre Unabhängigkeit ringenden Zwergen rief, zumal bei der durch 
die Natur der Verhältnisse letzt<»i-pn anf?enötigten hinterlistigen Kriegsiiihrung 
mit all ihren Greueln, zu denen nach Art der Naturvölker auch der in den 
Si^Een oft erwihnte Frauetiraub gefadrte. Abscheu gemisobt mit Furcht hervor. 
Ist es denn nun denkbar, dafs die Erinia'nint; an Erlebnisse solcher Art nicht 
mindestens einen ebenso tiefen Eii.druik auf das empHingliche Gemüt des 
Volkes gemacht hätten, wie die Kampfe mit gleichartigen und stammverwandten 
Vfilkeiiif die doch, wenn audi noch so entstellt} in der Heldensage deatlidi 
xa «irfcemMin sind? Man komme auch ucht mit dem Bniwaiide^ dnfr jene 

8» 
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Kralgnisse doch ni mit zartickliegen, als dafs die Erinnerung daran so lnag» 
habfl fortdanem Itönnen. "Wie wenip man dir FäliiRlccit von Naturrölktm, 
das Gedächtnis an wichtige geschichtliche Ereignisse ku bewahren, tutter- 
schltMn darf, k&im naa wia dtn tod T7lor OSinL in d. Stad. d. Aa^bm^ 
S. 451) mitgeteilten sehr interessanten Beispielen ImHMIi towie M* dn 
Schurtz (Globtis, 83, 21) bpsprochencn üntersnchung ron Knochen nnd Ge- 
räten, die Prof. tichaoinsland vor kurzem von den Cbathaminseln mitbrachte, 
und der ▼fHUgen Übereiostimmniig im SrgebaiasM mit nzalfeii Sagni, die 
fiu-}\ ininmebr ab geschichtliche Tatsachen ergeben habon. Sogar für die 
Gestalten der neugriechischen Volksmärchen, die Nerniden, gilt dasselbe nach 
E. H. Mejer (Indogerm. Myth. I, 188), der ihnen einen in vielen Beziehungen 
altettOmlidiereii Ohenkter beilegt ab den alUielleiiiMilien und die MentftiuiUelM 
Treue" der Tolksüberliefemng rühmt. Dazn kommt, dafs es sich um ein so 
genaues Pesthtüten grschichtlichor Tatsachen, wie in den erwalintr'ii Eeispielcn, 
hier gar nicht einmal handelt. Wir beobachteten in unsrem iaiic vielmehr 
gaas densellMn Torgang irie beim ForÜebeii aadrer gesebiditUebeii Begeben- 
heiten in der mündlichen Überlieferung des deutschen Volkes: die Einzelheiten 
^ngen dem Gediiclitnisse %-orloren, es verwischte sich an vielen Orton sowohl 
der Verlauf der Kämpfe wie sogar der Gegenstand des Streites, während 
andenwo die Brimiening sich beeeer eifaielt. Der Sage genflgt die Yerwendnng 
der Tatsachen sogar in «lern bcscliriinkten MaPse, dafs sie nur Eindrücke von 
hervorragenden Personen oder eigenen Schicksalen des Volkes festhält und 
mit jenen verknüpft. So kommen selbst geschichtlich woblbeglaubigte Tat^ 
sadMo ina Sehwaölnin and verwaadeia aidi in YorgKage, die veo der Fbaataeie 
frei ausgestaltet werden. Die Rage zieht ihre bunten Kroise um Menschen 
and Völker, und die Poesie füllt ihre Schicksale mit farbigem Ijeben aus und 
macht sie uns verständlicher. — So war es auch mit den Zwergen. Der 
Qegenita&d dee Streilee mit ümen woida, so viebtig er amdi anfangs geweeeo 
aein mochte, mit der Gewohnheit und Selbstverständlichkeit des Besitzes und 
der Herrschaft dem Volke gleichgültiger; aber wovon es einen unverlöschbaren 
Eindrack erhalten hatte, und was es hartnäckig festhielt, war die seltsame 
Bnoheinnng des fremdarltgSD Volkes, seine gana eigantOmUdien» den aeinigen 
s'icTierlich so ganz widersprechenden Gewohnheiten, Sitten und Handlungsweise, 
zumal im Kampfe, die Heim^oke und Bacbsuoht, aber auch die sklavische 
TTaterwIIxfif^t nnd hfln^sebe Tnrn derer, die sidi schon längst in die 
DieBstbaikeit gefanden hatten, und andre Eriahiangent die es mit dem kleinen 
Volke gemacht haben mochte, ünd da es den, wenn auch noch so barbarischen 
und raohen Germanen doch wahrlich an Gutmfitigkdt und Ritterlichkeit nicht 
ftiblte, so empfinden sie zoweilm atich "woYH Bedaneni Uber die dnrbh die 
gebieterische Rücksicht auf die eigene Sicherheit ja «nladialdbairs harte nnd 
rücksichtslose Art, vne sie mit dem ungleichen Gegner verfuhrpr. tmd ein 
gewissee Mitleid in ihnen. So lalist denn das Volk die Zwerge klagen Uber 
den Yciiait das Laodaii dessoi Hnm sb «inst gewesen, Uber das alhnlMiBha 
TavAnifHi einer üuwb fiauMkn ^iltor (und ReUgieii}, da« m nr Aos- 
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«mtonng zvinge, Über die Schlechtigkeit des MenaoheDgeschlechtes, das dafUr 
iMMii werde zu blllsai baben und achon dordi Y«ckBnaag im LaboM Ute. 

Auffallend war aufmerksamen Beobachtern yon jeher die Tätigkeit der 
Zwerge als Bergleate und Tor allem als Schmiede. Bine wirklich befriedigende 
&Ubnnigd«rwnwDlauniaiif Ornnd ihns mythiiclien Ursprungs nicht gegeben 
werden. Aas ihrer Eigenschaft als Seelen UUst äe sich jedeiifiüls sieht ableiten, 
und die aus ihrem "Wesen als Wolkcndämone ist, wie oben dargelegt, denn doch 
ra gesucht and bestritten. Eine durchaus natürliche Erklärung liefert aber 
ihre Zogeh&i^Eeit sn der findseh-ioramaehen roratiMhen B«Tölk«rang Europas. 
Zwar ist der Ursprung der Gewinnung und Bearbeitung der Metalle noch in 
groTsf^^ Dunkel geliiillt; aber soviel steht fest, dafs die Arier zur Zeit ihrer 
Einwanderung in Europa (nadi Yirohow sicherlich noch während ihres Auf- 
enthaUa im Soden der Oilsee) in der Stratzeik lebten. Ihnen war die Kenntnis 
der MetaUe und der Schmiedekun nicht zu verdanken. Vielmehr ist das 
erzreiche weite Qebiet zwischen Ural und Altai als die für uns in Betracht 
kommende Urspmngsgegeod der Metallurgie anzusehen (s. Hoemes, Urgesch. 
d. Ifensdi., 8. 814). „Mit iwofeUoe besseren GrUnden" (als ebedent die 
Verbreitung der Brome daidi die Indoeuropüer auf ihrer Wanderung nach 
Eni-f^pfi i „läfst man gegenwärtig turanische Völker, deren ürsitze in jenem 
asiatischen Länderraome lagen, als Verbreiter der Metallkunde auf ihren nach 
Sttden geriobteten Wandemngen gelten*. So braobte «n tonattoher Stamm, 
die Akkadier, wahrschdolieb das erste Metall (auch das eiste Rofs) ia die 
untere Euphratlandschaft, ron vro es nach Vorderasien und Nordafrika ge- 
langte. Hua sind aber die Turanier auch westwärts gewandert, sie sind 
sidlibh des ürsl nach dem bevtigsn Bnlslaad und wdter gebemmen vnd 
haben — wenn avoh neUeicht erst viel apftter — auch hierher das t i .h 
Metall gebracht. Denn dafn es nicht etwa von Vorderasien die Donau auf- 
wirts nach Mitteleuropa gelangte, ergibt sich aus der auffallenden Überein- 
Stimmung der in DentscUand TSrwendeten Branzemnisdnntg, die rieb TOn der 
mittelländischen scharf unterscheidet, mit der am Ural gebräuchlichen tmd 
der in den sog. „Tschudeiigriibem", hohen Erdhügeln mit Steinkammcm. 
deren Ähnlichkeit mit den „Hünengräbern" schon der Berliner Feter Simon 
Pallas bervorbob, geftmdeaen Bronse, sowie ans im Qleidilieit der ver^ 
wendeten MuUve. (Bochholz, ArgoTia, 8. 278 iT.) Auch das in meddeabininr ' 
heidnischen Gräbern gefundene Gold weist durch seinen Piatinagehalt auf 
nialischeo Ursprung hin. Es bestanden demnach zweifellos Verbindungen 
dieser Art zwischen den tnraaisehen Yfilkeni am ürsl and denen Dentseii» 
laads, Torzüglich der Alpenlander, deren Knpferscliätze schon in den ältesten 
Zeiten ausgebeutet wurden, und die später das yor7.üglichste Eisen lieferten' 
Aber auch die Bearbeitung des Metalls lag den Turaniern, den Zwergen, ob; 
dies beweissn die an^efimdenen Waffen, die nor ftr sie sdbsfc bestimmt seb 
können. „IMeselbe Schmalhändigkcit (Rochholz, a. a. 0.), die bei dem Volke 
der Bronzezeit typisch ist, die aus dem Kurz^ritV (Irr Schwerter, Dolclie und 
Messer erhellt und sogar aus der Kieiubeit der ii'uiger ab drucke hervorgeht, 
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die zur Yerzierung um den Rand der Geschirre eingeprefst sind", hat auch im 
Eisenzeitalter angedaiiprt, wie aus dem nur l'/, Zoll Länge messenden Griffe 
eines Eisenschwertes zu ersehen ist. Schwert^piffe, nicht über 2'/« Zoll lang, 
finden licb (nach BoeUiolz) in d«a SamislttiigeD m Bern, Laiuaoiie, Xeoehatel, 
Zürich; der Handgriff ei;ies Bronzescliwertes mifst nur 7 cm. Die beiden 
HüTKli^tlenlcrir.^f- tler Terbrannton Frauenleiche iu einem Gralif zu rntcrluak- 
hofcn nial's nur ö,4 cm lichten Durchmesser, ebensoviel der um den V^order- 
«m eine« Kriegm. 

Wie nnch der griechisch-römischen, so sind es auch nach der uordisch- 
f»erni:tiiischoü Sn^o frenulartif»e, übeniatürliche Wese«, dif» das> Schmiede- 
haudwark eriaitdeu und imt besonderer Kunstfertigkeit ausübleu. Schien es 
aebon dem Unneuelien nicht ohne ZMiberei mlSglich, dafs das hnrte^ kilte 
Metall im Feuer seine Natur so ganz aufgeben müsse und weich, ja sogar 
ßttssig werde, so „kam dazu" 'Hoprnt'? S. 311») ..noch die fremdartige Natur 
des von einer älteren, fortgewanderten Bevölkerung her zurückgebliebenen 
Shdmiiedes, de» «ohwogmioeDt andere Götter Terebxenden, an die Schelle 
gefesselten Menschen*", nm den Indogcrmauen eine abergläubische Rclieu vor 
dem Schmiede einzuflöfscn. Bciühmtc Schwerter können nicht olme Zauberei 
angefertigt werden. „Bemerkenswert sind auch die auf griechischem und 
deutsohem Boden heunischen VorstellttogeD Ton unnchtbar «rheiteodcn Schmiede' 

meistern, ivek-luni ninn ein uüln .irlii'ifcti's Stück Eisen hinlegt, um e.5 am 
anderen 'i'age als fertiges Schwert wieder in Empfang zu nehmen. Das mahnt 
an den verschwiegenen, Terschlos^eueu und verdrossenen Verkehr, den die 
Td^lker der Voneit mit ihren adien gemiedenen Metallarheitero gehabt haben 
mögen". Die Schmiedekunst wurde iltumach auch von den iu vcrbiiltnis- 
mäfsiger üna bängigkeit und aufserhalb des Wohu^titzes des Herrn wohueuden 
Zwergen betrieben. Der Gcringsch.Htzung, die ihnen wie allen in I>eibeigen- 
schaftachaMohtenden Handwerkemratefl ward«(vgl. die tendeniKiee Verwendung 
der "Wielandsage bei Saxo, 6. Bui h, und die von Jirir/ek, Deutsche Heldeti- 
.sagen S. .W/31, erwähnten „barbarischen" Goldscliraiede, Gefangene des 
nigiscben KönigsFeletheus, von diesem zu harter Fronarbeit gezwungen), wird also 
sehen in recht frtther Zeit sich eine gewisse sdiene Bewnadening sngeselU 
haben, lüid eq filr abergläubiäclie Geniütei >ehr n.ihß, ihnen auch alle 
anderen übernatürlichen KUuete zuzuti'auen vwird doch bei den indogermanischen 
ysikem Oberhaupt Bocheit nnd Zanbertrug den ächmieden snr Last gelegt). 
Wir wissen, wie auch die dentscbe Sage dies ausgestaltet bat. Jedenüslls 
ver^clinffte diese Bewunderung neben der Erkenntnis v.Mi der Wichtigkeit, 
ja Unentbehrlichkeit ihres Berufes den Schmiedea später eine Ausnalime- 
staUting anter den Handwerkern, wie die harten Str^bestimmnngen in den 
um das Jahr 60i) gesammelten burgundischen, salischen und alemannischen 
(-rpsetren fiir die Tötung eines .Schmiedes licwcisen. Tiisbcsondere erAreute 
»ich die Kunst des Waffeoscbiuiedens schon früh eines solchen Ansehens, dafs 
die Safe berllhmte Helden sich ihre Wafibn selbst sohmiedMi ISfiit 

Ich will mich damit begDttgea, in Torsteheodem naohgewiestD sn babeat 




25 

dab dfo Z««igMg« glörstenteil« den Kioderscblag der Erinnerungcu des Volkes 

HU das sozusagen geschichtliche Z^-f^r^vnlk darstellt, (dessen Existenz in den in 
Betracht kommeaden Gegeudeu unxweiielhaft nachgewiesen ist, und an dessen 
üdncksalflniebcT BerOhrang mit unsern Alin>dlwn ebemo««nig ta swdfeb 
ivt. Es ergab rieh, dafs gerade die wesentlichsten Züge in dem aagaiilttftaii 
Hilde (1er Zworge — ihre Herkunft, ihi-e Gestalt, ihvo Wohnungsart, ihr Ver- 
hültuis zu den ..^[en&chen", ihre Beschäftigung und die ihnen zugeschriebenen 
ilbernatfirlklieD Chiben — diurdi Diro gcschiebtliche BntwicUong, alio in 
denkbar ein&chater und natürlichsttr Weise siich danten lasaeu. Die Deutung 
niiderer Ztige nwü vielleicht das ühorintürliclie. Mythi«ehe nirht entbehren 
können, aber ohne zwingende Not sollte man dies nicht heranziehen. Denn 
je mehr wir uns toid Boden der Tatsachen entfernen, in um so gröfserer 
Qefahr schweben wir, uns ins Willkürlidie und Plmntaatiache zu verlieren. 
Und zwar inö< Ilten übern^itiirliLlie Ziij,'e wülil am bester ans dem Wesen der 
Zwerge als äeclengeister entnommen werden. Z. B. wird ihre Pähigkeit, sich 
unridiibar so machen, hieraus gut abzuleiten sein, obwohl auch ^e natOr« 
liebere XrldSrung hierfür durchaus nicht fem liegt ond von manchem wohl 
bevorzugt werden möchte. Auch die in den Märchen oft wiederkehrende Er- 
zählung von der Abwanderung der Zwerge (Überfietzeu Uber einen Flufs) wird 
viefleidit noch beeeor aus ihrem Ursprung von den Sedengeistem zu deuten 
sein, als aus der Erinnerung au ihr tatsächliches Zurückweichen und Ter- 
-ehwinden. So mng ^ich eine doppelte Dentnn!» auch für andere Züge ergeben, 
und man wird durcliauti nicht immer nur die eine als berechtigt anerkennen 
hOnnen, nelmebr ruhig beide bestehen lassen. Die deutsche Zwergsage ist 
eben nicht aus einer, aendern aui< beiden Quellen geflossen. Dies 
lassen, trotz aller Abweiclninp voneinander iin cin/clnen und im Gesamteindruck, 
sowohl die Zwergsage des norddeutschen Tieflandes als die der Berggegendeo 
erkennen; in jenem ttberwiegt die geisterhafte Natur der Zwerge, 
in diesem die natürliche, menschliche. 

Wie sdlleii wir nn . aber das Zustandekommen dieser Vermischung 
denken? Der Seelen- und Geisterglaube ist allgemein menschlich, er ist allen 
KatmOiken gemeinsam und tedet sich, wie oben dargelegt, auch sdton bei 
dem indogermanischen Urvolke ausgeprägt. Ihn braobten die arischen Völker 
nach Europa mit. Wo sie auf dieser Wr>ndermi? -/nerKt riuf ein Zwergvolk 
stieisen, wissen wir nicht, ist auch tou geringerer Wichtigkeit-, wahrscheinlich 
geschah es schon in den masiBchen Steppen (nach Tirchow war dn grofser 
TeQ Rufslands in geschichtlicher Zeit nodi tschttdisch), sicher in Skandinavien 
(Lappen) und bis ins westliche Europa sog.ir bis /n den ShetlaTidsinseln. 
Soviel wir wissen, war Island das einzige Land, das bei ihrer Ankunft unbe- 
wohnt war. JedenfaUa trafen sie in Deutsehland auf dies unbdmliehe Volk. 
Der tidb ffindraek, den es auf sie machen mufste, erklärt es, dafs sie in 
diesen merkwürdigen Wesen oft eine Verkörperung der Geister und Dämonen 
sahen, an die sie glaubten. Mit diesen mytiiischcu Wcseu vorschmolzen diu 
ihnnn f or Angen tnteoden Gestatten um so Idchter, als die Berflhmng j» 
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keine vorübergehende war, sondern es sehr lange gedanert habtn mufs, bis 
die Verhälttiisse sich klärten und befestigten. Tobler (Mfthol. a. Belig., 
Ztschr. d. Ter. f VolUkund« I, 371) sagt in d«BiMlb«ii Sintte; „DerGlaob« 
an die Zwerge ist da« frei« SchSpliiDg der Fhaatarie^ komiie aber durch 
wirkliche Anschauang genährt und länger erhalten werden". Ich möchte 
hioziuetzeii, dafs durch die wirkliche Anschauung überhaupt xueret das be> 
ettmiate iTpisehe Zwergbüd ent«tand«n i»t, du uns die See« flberltrfeil Olm« 
Anlehnung an das Muster lebender Personen ist seine allMitige ^eichmirsige 
Annahme kaum denkbar. Dafür aber, dafs diese Erinii^Tiu'!: nicht verblarste, 
bat die Geschichte gesorgt, tiie lebte in ToUer Stärke wieder au^ als man 
dem SU d«rMlbea Basse wie dw tnnudidMO Zwerge gebSrendon imd KhDlioh 
mifsgestaltetaD Httnnen und ATaren begegnete. War schon der Eindruck, 
den die Hunnen auf die Riiiner machten, nach den Berichten zeitgenössischer 
Qeschichtaschreiber ein entsetzlicher und grauenerregender, so erschienen «ie 
den Ooten geradezn als AbbSminlhige Ton IMraonen der Wllste und Ter« 
worfenen Zaubci wcibern, Alraunen. Von dem Aufseren Atf^I v iribt Jordanes 
folgende Schildcninp einer ganz typischen Zwcrggestalt: ..Forma brevis, lato 
pectore, capite grandiori, minutis ooulis, rarus barba, canis aspersus, simo naso, 
t«t«r oolo««, oiigiaiB saae «igna rettituene'*. Aodi ist «s beMMhnemd, dab 
da« Nibelungenliadi das im übrigen den tiefgehenden G«geDsats xwisdMD 
Hunnen und Germanen nach Möglichkeit verwischt, doch Ton „wilden Zwergen" 
spricht, die mit den Hunnen verbanden waren. Knochenreste von Zwergen 
Mnd auch auf d«& katalavoiseben Feldero anfgefimden werden. Äbniieh «bn 
Hnmwii erschienen die Avaren, auch sie galten den Germanen anfänglieb ab 
mifsgeschaffene Elbe und scbliefslich als Waldteufel. — So blieb denn der 
Eindruck von diesen öonderbaren Wesen und die Erinnerung an sie bis in 
spite Zeiten labeodig da, wo d«r Hauptriti dw Torgeschiebtiiehen Zwerge, 
des homo alpinitflii fl«w«i«D nt sein »cbeint, und wo die Erinnerung durch 
erneute Begegnungen mit ^wergbaften Völkern genährt und erneuert wurde: 
in SUddeutschlaod. Dort ist auch das typische Zwerghild entstanden. Immer- 
hin sebiminert aacb bier der ursprflnglidie Seelenglaab« xawaQaii dnich, yf^. 
die Schilderung der ,,bUtz" bei Vonbund, Abergl. u. Sag. m TanilbeiiK» Ztscbr. 
f. dt^ch. Altert. XI, 170 flF. In Xorddeutschland dagegen, wo zwcrgbafte 
Völker vielleicht nur kürzere Zeit gewohnt haben, und wo die Erinnerung 
an «i« aidit aidifieifrisdit ward«, sebwand ibr« Einwirlning uebr und nMbr. 
IN« Urgestalt der Zworgsage — und dies ist nad bleibt der Seelenglaub« — 
trat hier in dem Grade, wie die sie durchsetzende nnd überdeckende Erinnerung 
an die vorgeschichtlichen Zwerge aufhörte, wieder hervor, ein Verhältnis, «ie 
e« Ibnlidi ICnmibardt (Torwort in d«D Gena. HyÜiea} iwisdtaiii im Mgi^m 
der Edda und dem bflvtigoa Yolba^anbon der akaadinaviseben Linder beeb- 
aebtet bat. 
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D. Unterriohts-Pensa in den Gymnasial- 

{I. B Sommtr-, W. s Wtntar'BaniJilir. I» = «fite, IL s= nraito BUfl» d^a 





UDw'ITTlHa. 


UBiior'Jmma 


VHBT* OaKIIMQa* 


VmfnT' MKolMaU 


TI: 8 St. 


A JTfleltallM. OBMtM 

I, Römerbrief, Johann«- 
evsngel. mit Ausw. Mkt» 
tiiMat-ErugeliDin. 


8. MIO n»br. 

W. O Sehultii. M But$e. 

L Wiederholungen aas dem 
A. T., Bergpredigt und 
01eichni(];eden nacbMat- 
thaeus. Älter« Kirchen- 
geechichte. G&kterbrief. 


S. UfO BluM. 

W. O Sehulttt. M mtnfr. 

h Apostelgeschichte und 
Lebentbild Pmü unter 
Berncluichtignng ge- 
eigneter Abschnitte aus 
dessen Briefezu 


S. VSMmKm. OUlOiartU. 

W. O UiekaM». tl mvfer 

L Altes Testament, bes. 
Propheten and Hlob. 




0. GUubens- und Sitten- 
lehre nach der AuRUBtana 
1 Wiederholunf^en für 

i 


Q, Neuere Kirchen- 
getcbicbte. l.Korinther- 
brief wiederholt. Luther, 
Voa der Freiheit de* 


II. Kircbengeschichta bis 
Konstantia dl Or. l.Ko- 
rinibertriaf ntt Aot- 
weU. 


n, Evan(f. Mattbsei. 

Die innere Gliederung; 
des Katechismus unil 
Üheniioht über die 
wichtigsten Unter- 

acbeidungalehren. 






(Hollenborg's Hi 


Jfsbuch. Repetitionen be 


sonders tür Kstechitmai. 



I n. II : jo 3 St, 
Om u. Ulli: 
je 2 St. 
IV a. Vj je 8 St 
TIi4 8t. 



8. U Bunt. O StkmltU. 



Oaetiiee Lebea und iridi< 
•nd Iphigeniek 



Scbillen Leben und iriob* 
tig«te Werke. 

Sohiller* philosophische 
tiediohte, Ahhandlaugen, 
Wallen - n. b^w. BlWM 

TOD Mcssiua. 

Kleist« PrLoi von Uomburg. 
AoaUiok eaf die B«inaa- 



8. K Prtthefm. 0 Hryimann. 
IT. 0 flkwiMMm. «Amm. 



I. 

Proben ans deniricbtigsten 
ScfariftateUen dee 16. u. 
17. Jahrb. 

Klnpstock, Leben nnd 



LeHnings Leben, seine be- 
deutendsten Dramen und 

Abschtiitlü aus dpr Lp"!- 
iiin(('5ehL'n Prof», bea. 
Laokonn unii llambur- 
l^ische Dramstur^jie. 

In jedem ÜBibjabr eio 
Shakespeeriacbes Drama. 
(Macbeth, bzw. Julius 
OImw «nd Ooiiolui.) 



Begriffen, ür- 
«.8eUlaMa.ir.Ji: 



9MMmk»AAtibimimtikn(flKnmi»l in Bendahn ab XImnuiMI), 

Aaaweadigleraen Ton Diohterttellea nad übauen in freigetproebeaea Beriohtea 



S. M Hohr. O Sehtttüt. 
W.oankmi». Mi 



L n. 

Aasgewäblte Abachaltte 
aaa den HlbeliiB^aii- 

liede oad der Ondroa. 
Die germanischen Sa- 
genkreise (auch der 
li»che).DieUMe(dw 
E\nk (InbaK d«e Per* 
tival). 

Walther Ton der Vogel- 
weide (Auswahl). Die 
bötische Lyrik. 

Überaicbt Bber einig» 
Hanpt{>r«ehei»angeB d. 
geichichtliehea Bat- 
wickeliing der deut- 
schen Sprache. (0-Cöt. 
Lathen Headbrief vom 
Drimeteehea.) Die 
deateehe Uetrik. Die 
Arten der IKobtung im 
Badtblkilt, btw. Diapo- 
altloastebre. 

Privatim: M-Cöt. Sohillir« 
Ueim Stnert und 
QoeOae 



8. U autnkuuL O Sehntider. 



Dt» Leben 

I. n. 

Dia IMchtoag der Be&rel- 
nngAiiega, Sehiliere 
eioekik inOata Teil, 
Sm^ßm Toa Orleaae. 
AaiwaU aae Sehaien 
leMhiehtHabM Sdbftf- 
lea, beB«.QoetbaalH^> 
taug «ad Wahrheit 
(U'CSt. KtnenZrinj.) 

Oelerat «erden I Schillers 
Glacha m. Adsw.; U 
Amttt Deatacber Trost, 
Wer iat der Mann; 
SchenkpndorfSol'laten- 
norgenlied , Mutter- 
sprache; K8men Ab' 
schied vom Üben nad 
Bundoslicd vor der 
Schlacht. 

Übungen für Invention 
und Disposition. 

iwöchenlU Anfaitse ab- 
handelnder Art neben 
Ericäblungen u. Berich- 
ten, darunter je einer im 
Hall^ahre als JUasaan- 
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klagten für das Schuljahr 1903/1904. 

Jahretknrsus. 0-Cötu« = 0«ter>Cötas, M-Cötnt = Miohaeli«*Cötn«.) 



01ier-T«rtl«. 


Uiter*Tertia. 


Quarta. 


QilBta. 


Sexta. 


S. MSO tHrL 

Daa Rei( 
im Neuen Testament. 
8. Kincehend« Behand- 
lang der 61ei«hnU«e. 
Gvschialited«tKlreben- 

luug der Bergpradigt. 
deren irrör*tw Teil ge- 
lernt i»t 

Lebeuibild Lväran. 

WiederboIongdesKate- 
chiami» mit Sobrift- 
•t«ll«a. 

Ltedw mt I 
Biblnebiw Li 
SprtolM, Pnlmaii, Kirc 


8. MIO MirhmOit. 

W. OMUkaM». ttManar. 

;h Gotto« 

im Alten TaaUmott. 
I. bi« zur TeUung d«a 

Reichs, 
D. bis zur Rückkehr au» 
der Gefangenschaft. 
Ausgewählt« Psalmen 

tischf ycijriflBri'lluj], 

Lieder S. 21.88. W. 86. 4a. 
Das Kircheqjafar vaA die 

Liturgie. 
Das 4. uud 5. HaaptaUck 

mit Luthera Eildllniiig, 

[«lI«Bbers'« Hilfabael 
nebvcli toh 0. Saliala, c 
iMnjaltr wid XireltMiKad«! 


a. MIO BumlmnO. 
W.OMUkmtU, MamkUmd. 

OieBailMnfolgeder bibli- 

'aeheoBBoher and Nach- 
lesen von Abschnitten 
zur Wiederholung der 
biblisdifn Oeschichlen. 
S. ans d . A It ü n T ti staroe nt 
W,a.d. Neuen Testament. 

Hrklärung dt's 8. Haupt- 
BtUck« lüit fesl(,'L'seUtcu 
SprQcli(.'^i. 

LiüaerS.2a.a3.W.lS.61. 

EepL'tiüon daa t. aad S> 
Haaptataaka. 

1, Abt. I (beaoodere An« 
irweilert vob Dr. 0. A. X 
■. Binteta« amitrotta Bibi 


8. KiOMUluuU». 
W. O/irJUHbr. 

Biblische Historien 
aoa demHaaea Taatament. 

2. Hauptatück nebst fest- 
K<'BO(ztcn Sprüchen. 

Lieder S. 30. 91. W. 2. 40. 

liiaoar-n^aiflon.'iupKiu. 
aabat SpTdcben maiTI. 

jdie fir daa Wübalflta>0]r 
ihtrIIpB. 


8, MIO AMaOmr. 

w, em A jnmr. 

nach Schulz-Klix: 

aus dem Alten Teatament. 

Vor den Hanptfeaten die 

betr.Geschichten d.N.T. 
l.u.S.Hanptatiick nebst 

festgesetzten Sprücttcn 
ohneLuthersEr».la: '.Uli; 
uieaar Ob bb. w.a.i<i 

naaaiaiii)« 


darlHolitar* Die IHoht« 

B«gtlB mfl WSrtenren 
Übungen fl 

Lektüre ans d. Lesebuch. 
in>be»ond. Balladen von 
Schiller nnd Uhland, 
und KCmm Zriny. 

L Schillert Kraniche de* 
Ibyka« and Kam|<r mit 
fipm nr»ch«'n m.Aatw., 
rtilanrh Bertran de 
Bora and FrüMinga- 

n. EidiMdatAB&MUilw, 
Gaflid Ab Dmtoeb- 
laad, OmÜiw Schatz- 
nilMr Brikönig — 
FiattW — Wttdwm 
NaoUliad. 

Du UneMBato an« de 
Huitetbcitiiicle angei 
Dmlaat, BMchnnK, B 
iiiben, ZmamoimMtzt 

ZüMronienfaaaaofr der 1 
Anfgabpn unter baa. 
rejtelinSr9i|(k>'itPn n- 1 
{;eUraucli«, rorz. m dl 

VieriTÖchentliche Anfs&tz 
nnd erafthlendcn Gatti 
form), für OIU MC 
Ofldukngng dar P 


8, Klo JKbMsU«. 

W* OUkkriU. MMOOtr. 

ngttrtao. 

Laiebsoh voa Bi 

seichnis für (lie deutsche '. 

ir deutlich artikuliertes ui 
ausgewählten 

LektSre am d. Laaabmli. 

Geler 

1. Goethes Totentanz, 
Schillers Graf v. Habs- 
bürg nnd Taucher, 
Uhlands Graf Ehcr- 
bard (k—i, Anaw.). 

IL OhamissoSchloftBon- 
eoart, Pre i 1 igraihTrom 
Mta von Oravelotn^. 
Qril>alAmS.8enil870, 
SdMokandotf Bild in 
OaUanaa, ühlaad 
Oiiok TOB Bdaaball. 

r WoHbUdmcaUbra, an 
chlnM«B. iMbea. Ablut 
edeut-ing der AbMUiag*- 
ing, fiir OHL 
liaMrigaB grammatischen 
9i«laWditiguDg der Un- 
lebwaaknanB daa Sprach* 
w PomenTehreu 
e ans der baartffaibeBdeB 
>nK.J[gelrgeiitlidl Brief- 
h ubereiabtea über den 
roaaatfteka der LeVtBre. 

Wiederholung' uurcij V';:ir 


IS. JTMilker, 0 BNadn« 
BT, O ^mlamä. MMttIgtr. 

>)Um»na, ImalmaBiit 

lechtschreibnng, herausge 

id siangem&faaa Leaait udc 
proeafidim «ad poetiagib 

nt werden folgende Oedic 

I. FreiligrathPrinzEngen, 
Kömer LQtzows Jagd, 
Platcn Grab im Bu- 
sento, Schenkendorf 
Sobamhorata Tod. 

ILMUhler Kaiser Otto, 
Schiller Hektors Ab» 
schied — BSrgsohalt — 
Ring dea Poljrkrataa, 
Uhland SiBgera Flaeh 
nnd Der bünde KSnig. 

Der zinaninirnj^oiiet.'t'' 
S»tz lind Zu'ft'nirifU- 
fft-smiff d. Rpjfplii ülipr 
d Zpichenietzuiip. Dm 
J!jiiilHcn»li' aus u. \V ort- 

bildungslehro. 

Alle 14 Tage i«brlft1lebe 
Arbeiten, nbwwliaalBrf 
BerbtaehraibaiboBfaB 
al* KlaaiwB'Bnd frmeria 
HaobanIbiUB nlahinaL 
Aibaik 


AJTAM^. 0«Mank 

JoBBa» BapbaB. 

^ben im Auftrage des Kc 

i im raiiadlichen Wiederei 
■aSttalUB. 

hte: 

I. Arndt Das deatsehe 
Vaterland, Goethe Der 
Sänger, Mosen Hofers 
Tod, Vogl Haiarioh 
dar Vogler. 

IL Gaibd Hoflnang. 
SebftUir AlpaBÜiger. 
üblftttd Biebard «ine 
Fteobt Sebeah von 
LiMbnrg, Korner Der 
ralebate FBrat 

Der erweiterte Sat«, da« 
Notwendigste vom zn- 
iammeateartstni Satse 
ttSDSi tfiijwiBiiiOttiiwtysc 

WSebantUdn DOkkte aar 
Blatbnng dar B«eb(> 
acbraibaiff v.Beleb*«' 

i^ZriMMiabaalSdi' 
«niUw. 


\8» MWkML ««MaeMir. 
fTsOMMaMi»'. «WMSper. 

migÜchcn MlalllltfaBli 
-zählen an 

L Arndt Biacherlied, 
Sohneckenburger 
Wacht am Rhein. Fo» 
iaoe Zielen, Hoffmastt 
Mfin Vatariaadi 
BBobait Baibareeia. 

n. Hauff MorgeoMMMg, 
Goethe Legende vom 
Hufeisen. Ubiand 
Sebw&biaohe Kande — 
SiegMede flabvart» 

Redeteile. Dia ft^ 
kennungaiaiebaa der 
starken and MlrMatMa 
Pormen, Irfikre TOn 
•iafeeh«i8etie«Bd voa 
dar Beiabeaietaaag. 
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Vatwritkti* 



Latdi. 

Ol bis UH: 

je 7 SU; 
OIU bii VI: 



S. M 
W,0 



O Smnb*rg. 

jr AM 



S. il Urtri. O S'hHUt. 

Kuh 'er. 

W. 0 Sehultt. U Mohr, 



8. Mtirmhtlm. o SthmUU. 
W, ^ ao mt m . M 



O iUch»flit 



(Pro«»-Lclcture 8 St; Dichter S St) 

L Cicero pro Maren« (bsw. ü I M pro Blilone anü 
PuiL 1, «} od«r BrtaCi (Antf. »ifd») nit Amw. 

T&ci<u» Ado. I «. II «än WUL I Um. 17 mit 

Auswahl. 

Horatiu« Ckrroiuall faufscr i, 5. 8, 19) (mamonerl 
wird cann. 1, 8, 6, 7), bczw. ü 1 M: carin. I m. 
Atttw. (memoriert 1, 4. 9, S2, 82). Auejrew&blle 



IL Cicero in Vrrr. V mit Auswahl, Tacilua Genunnia 
0. 1-37. 

Hontina Cwinina III (aufBLT 7, 10, 14, 15. 20. 
S3>— S7) ^«tnoriert carm. 1, 2. 'X '21, ÜU>; 
Gam«* Wienltre» Bpoden 1 7, 9, 16. 
I7/0.*ltpüti;7, §,«,10. 14 



Lektüre 5 St. 

L Liyini XXI bzw. XXII. 
Oieeio AreUa. 

TetKil Acn. I— II bzw. 
TV— VI mit Autwahl 
(nicmoriert 
Stellen). 



Salluai Catilina n. Ja^,, 
.Vii'wahl. 

Cit <*ro Rede I geßcij 
Cutilin«. Ventil Acn. 
IV— VI m. An« wähl. 

br'x. X (Tnpninricrt gO» 
eignete Stellen). 



Lektor« 5 8t. 

L Livina I. 

OiMH» i» OitiSaatn I 

Auswahl BUS Oviiif 
Fuüli iitiil Tristia fnacli 
ScyfTert); (memoriert 
wurden geeignet« Su;l> 



D. Cicero de inipen'o Cu. 
Porri))ei. Vergil Aen. 1 
u. II Ausw. (mit Me- 
morierung 
Stellen). 



G«i«(«iiiUioh unrorbereitetea Übcn«tim. 



•ondan bar? ortratonde 
atiKitäaoba XigaBtttm- 
licihkeitoiii BritosoDir 
dar gelernten PbcaKO 
nd synonyiniadtannii* 
tataabeidiuisaii. 



Abtohlnb d.TerbaUfnt«x. 

L B«petitionderTempu*- 
ond Modutlehre, dann 
lalfaiiittv* 9, Itagedtti«. 



n. Cautale und h>-poth 
Sitae. Fartioipnim« 6e< 
Snjpil 



SoripU 



OntarmaaB-MaUar Übongtbadt. 



iiiadatttB« Utäglich, abwechselnd »la KUaaM« odar 
hiotlieh« Arbaiton. 



Scripta wöchentlich (wie 
in Ober-S«kanda.)i. 



Daneben schriftlich in jedem Viorteyahre eine Übenetzong ins DeatMh« alt 



■ •lliB»«rf ItlltlBik. 

AbkLSSt. 8. Lobe. Abtchuitte ans der Üenosb. V, M&kr. LSamoaL mit 

Ausw. Pualmcu mit Auswahl. Gmmmatik ««rvollfltladigk 

Abt. H. 9 8t. 8« LSbe. Elemente (Nomou und Verba gutt., Vokabafai «flid 
Laaeatoff mok HoUenbeiK). W. Koina Sohaiar. 
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Ober-Tertia. 



Unter-Tertia. 



<)aarta. 



«tninta. 



Sexta. 



JTJfirtn 



r.o 



a,M 
ir.o 



mitik liirkiltet tea Br. I. ierlltrt 



LakUb« nnd OimmnuHk j« 4 8t 



I. C»e»ar Bell. GaU.V- VII 
mit Aaswabl. 
Ovid Mct»morph. I, 
»^9— 150 (Die Welt- 
alter), 2^5—461 (die 
Fiat) (momoriart m. 
50 Vor»c). 

ProBodiMho und mc- 
tnache Belehrungen. 



n. Caetiar Bell. Civ. MII 
mit Aiiüwahl. 
OviJ Metamorph. II, 
1 — 332 (Phaethou), III, 
1 — la? (CarJiiiusl, brw 
VIII.61t)-724;(Plulp 
nion); XII. 612-628 
XJH, 1—420, (Acbille« 
Aju). 
(meiBOr. c«. 60 Vem). 



1. Inünitiv ij. l'artiiripiun 
§ 161— 17',<; oratii 
obliqu u.Tempaslohro 



n. TnilikstiTu.nnabh&nfnfl:' 
Koiyunktivf 194—199; 
MebmiMtMiSOS— S21 



L Caesar Bell, tiallicum 
I mA n. 



0. Caeiiar Bell. QalUcnn 

Anfani^ dur Ovid-Lekliirc 
(VI. 14G-3I5ä (Niube/. 
memor. 146 — 1"6. bzw. 
Vm, 626-727. (Phi- 
lemon). 
Proiodiichea nach dem 
iB für QmrU. 



Lektüre n. Gramm, je 4 St. 
Cornelia* Nfpo"<: 

B. ThemiatoolM, Aristidea, 

W. AlcibiRdei, Thrmsybu- 
lui, Dion, Lyaander. 

I. 4 8t Vckabolwioder- 
faolung in «achl. Ver- 
teilung mit Wortver- 
bindungen u. synony- 
miacheuünteracheid gn. 
nach dem Kedrtiekton 
Peniam, Syntaktiiohe 
Elemente.Paasivbildunn 
der Terba ii^^niitira, 
{oHfcetetxUf TTbunffen f. 
Acu. c. inf. uiiil Parti- 
uipial-Kunairuktion. 



I. Z- ii- und Ortsbestim 
mutii;ijn. Hauptregeln 
der Tempns- u. Modns- 
Mm. 



IL Ka«a»Iebrt*. 
Repetitionea für Formeu- 
Mm nod Voktbei- 



BttafflMM «ad iduHUiche ÜberselnafMi MW IW«» 

Übunpsbucli. 

WöohMitliob£xercitjen od, £xt«mporalMii,_to j«dmn 
ViMtv^alir «ine «chrifU. Üebersetznng ' 
•U KlMMMrboit. 



n. 3 St. Wi?''lorliolutigen f. 
Vokab eil erneu, syntak- 
tische Elemente uod 
Fornienlehre nach dem 
g«dbnicktaD Pmniin. 



Lektüre 8 St Gramm. 5 St 
Tj<>ktüre anagewäblter lat 

Stücke, im unteren Cötas 

aua dem Peaiwn für 

Sexta, meiat 

oemoritrt. 



I. Deponentia, Vnkabel- 
lernen unti Klement« 
zur Wi>rtfiigunii und 
SatibilJuug (18 — 62), 
nachdem fttrdio Klu^sc 
gedrackteu Penaum. 



Lektüre: LesestUckodoR 
lat Pentums v. Käbler. 
Memoriert werden di* 
Satibflitpi«!« dw 

TaÜM. 



I. Ite— 3te Deklination. 

Aktivum der 4 Kon- 
jupationon, nach 
KüUlcm Ppnaam 1-89 
und den ObOBglM 
stücken. 



n. Wicdcriiühinff und 
Vervtdlständii^uiii; zur 
ForraciJ-u. Bedeutungs- 
lehre, naeli dem für 
die Klasse gedrackten 
Pensum (68—100). 



HtlDdliohu ObHMtnn an 

Bvwh tJbuigilmdi. I Lesebuch IHtTt. B«Miii< 

I Fries. 



CFir allfl hioiUohea AnfgsbAB Torhiari(« XiBÜbaog in dar Klui«.) 



n. Wifdcrliolunß und 
Abschlufs der regel- 
miirsig. Formenlehre 
nach Rüblers Peaaum 
40-80 a. dM Uba 
itüoken. 



Script* wöchpntliuhrExer- 
citii>n alü Hausarbeit oder 
Extempr)rali(!a. Zwei 
schriftlicheÜbersetcunKen 
ins Deutsche halbjEbrUch 
ilt KliMonwfawton. 



Scripta wöchentlich und lij|lbltiiidig: ReinsobriflMl 
und lalflUt vorbanitet» ubenatwagM alt Hww» 
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tlMTMIi* 


Oher-Prim«. 


Unter- Prima. 


OlM'r-Si'kuutlii. 


Uuter-Sekuuda, 




Kubier. 

W* OAUMw» MVnkttm, 
JCflNv. 

L Thncydidr« III oilrr VI 
up'l VII mit Ausw. 
H«iu.( r Iliiu; 

XIX-XXlVimM-Cöt. 

xm— xvm iw 0- 

cst. 

Sophüclea König Oedi- 
pu8 im 0-Cöt, Anti- 
Kone im M.-Oöt^ 

Il> Pluto ProtanHTM im 0- 
Cöt bezw. QorglM im 

M-CC(. 

XXllI -XXlVinCöt. 
0. XIII-XTin in 
C6t M. 
Sopbocles Elcktra in 
Cüt. iL, König 0«di. 
(HnmCStO. S«bl«b. 

Memoriert: Chöre »ii» 
den Dramen n. gceig- 
ncteStolIenBQa Homer. 

GnmBuUiohe Wiuilcrhol 
liflhe utwnetcttngcn aus 
das tiri 


». M Drahrim. O Busse. 
ff. 0 ÜMM. M BmmMItr. 

I. Platn, Apologie. 

Homer Ilia«: I — VI im 
U-C6i. VIl— XII im 
M-Cöt. Memoriert: 
11 a5 VI, 119 bis 211. 
buzw. I, 1 fgde. 

SophocL AiM 1. T«iL 

n. Plalo KritoD n. Dcraoith. 

0 I. 1. 3 u. Phil. I im 
O.-Cöt.. Di'iiioslhone» 
auagcw. pLil. Roden 

1 n. 3 im M.-Cöt. 
Hoiiicr lliin: 

Vll-XII im 0-Cöt. 
I— VI im M-Cöt 
Memor.: VI, 898-481 
S«p]iool. AiM 8. Teil 

iingpi). 14 täglich achrift- 
dem (.iriochiiehni Und in 
»ciiia«he. 


StM Hugimiw" o UieSaau. 

KtMer. 

K. W. Ir 
LeikMre ft, CMuub. 1 St 

L Lyaiu gagw Xnto* 
ithene«. 

Homer Odvasee: 
V-VIU 

n. Hcrodot Vm •■ T\ mit 

Auswahl. 
Hom. 0dy»»ee; XIV— 

XXIV (m. Au.w.). 
Memor. «erden Je circa 

100 Ven« im 8em«ater. 

AbacUufs der Syntax für 
Tsmpns- u. ModoMehre 
»owic koujanktinnnli 
Nebenaiitze (Wi lini- 
liolungv.§.40 u.Wicdor- 
holung der Vokabel- 
kenntiiis nnddcrCasus- 
lehre). 

J4t8glick dcutiehc Uber- 
•efatuttgen au* der Pros»- 
IcktUre, abwechselnd mit 
kurzen Übersetzungen 
in das Oriechiscbe. 


S. UBrauviüUer. OStetnhrrs 

OStiMMTf. M BrannUUtir. 

flieri Srittkli«!« 

Lektflro 4, Omm. 9 SL 

LZawpliMi ABal>.T- 
Vn mit Ansir. 

Homer Odyssee I— IV 
m. Aniwahl. 
Hemoriwt: I, 1— 4S. 

n. X«'nr»Jil!rm Hell. I u. II 
mit Aus»'. 

Homer Odyssee V bis 
XII mit Auswahl. 
Memor. r IX, 1 bis ßO. 

Wicdorholnngen,Ergän- 
zungen z. Formenlehre 
und Vokabolkenntni». 
Syntax des Nomons uud 
der nütwendigitten Re- 
geln der Tempu»- und 
jiioduslehre. Einprüg. 
von Musterbeispielen. 
Pronomen und Casus* 
lehre ; Modi in HMlI>i* 
Sätzen, iteratitCV IimU- 
katiT and wtmlialflr 
Optativ, LifiniHT mit 
Artikel. 
8 täglich ABfiptn, «mh 
dcntaafc«Ub«ratn«iig«D. 


FrauSiiscb. 
I bis UU: je 8 St. 
m-.taiL,!?: 481. 


S, U n ititkindl. n Malthtar. 
ir. 0 und Matthiae. 

U, 0-Cöt, Daiilit La 
aoupo an frriTii!>ir<'. 
Mirabeau, Piir iurs. 
M-Cöt. Molicrc, La Tar- 
tufe. 

W. 0-Cöt. Mirabeau. Dia- 
cour*, Beaumarchai«, 
Le Barbier d« MviUe. 
Moliere, Lei prMmms* 

ritliriilps. 
H-t-'yt. 'I'ainp, Lea ori- 
ginea de la France 
ttmL, L'anarchic, La 
conquete jaoobine, Le 
gouvernemeat rÄvo> 
lutioDoan«. 

Literatur- und kulturges 
Metrik, Synonymik, Spi 
VoMlmi« 

1 


S. M Mat'liiae O WiUtktnät. 
ir. 0 und U Wittekindt. 

8. O-Cöt Barrau, Scrm 

d(! !« RsToIntion frunr;. 
M-Cöt. M iintt'siuiip'.i. 
Lottrca peraanea. Taiti> . 
L'ancicn regime. 

W. 0-Cöt Racine Athalie. 
Paillernn, Ijenonde oii 
l'on s'ennnie. 
M-Cöt Möllere, Le Ma- 
lade inMAinnire. Lan- 
irey, Kipidition 9a 

chicbtliohe Belehrungen, 
eohäbnnfsn ntcb Floetc 

1 


S. M Witttkindt OUa thiat. 
II'. O Mfjtthiar. U ü'UltländL 

rachlebie. 
8. o-Cöt Binager Chui- 

siins. 

1^1 Cöt. LafottttiiDC Fa- 
beln. 

W. 0-Cöt. Scribe et Le- 
gouvi^, Bataillc de dame«. 
Alex. Dumas, Lea de- 
moiielle* de Saint-Cvr. 
M-Göt. Omdot Lettre* 
de m«B UoaUa. 

Wiederholungen tiuJ Ei • 
ginrangea f. den ^rnm- 
matiioheii Lehrstoff. 


S. xuauMm. OwatikMt. 
m O watMmäL MMalUktat. 

8. 0 - (^öt. Biofjraphics 
d bomrotMi c^ldbres. 
M - ('öt Florian, Don 
Quichotte. 

W. 0-Cöt Danrjff, T^a hello 
Nivernaite. 
M-Cöt Daudet, Laparlie 
de billard. Theuriet, La 
Saint-Nioolaa. d« Bor« 
nier, Commitnt ob do- 
vient bona. 

Tempus- and Modus- 
lehre, Lehre von Her 
Negation nach 0. Ploetz ' 
Karea Spra^elire und 
0. Ploots OVincabiioli. 

14 t i g 1 i 0 h • 
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Ober-Tertia. 


Cuter -Tertia. 


Quarta. 


Quinta. 


Sexte. 


a, MSAammA OBdrt. 

Spraeklehre tttr i 

Lektüre: 
Xenophon Anabftsi«: 
I. Buch I u. U (Ausw.) 
n. Bnoh in a. 17 (Aanr.) 

I. FuHsetzung dar Por- 

tiLf-iilehre; 

Tempora 9r-cil]llit,Ter- 

lia in fti. 

II. Wied«rlioliiwr Ana- 

1 iodüolilnisniiirsigij Eia- 
prU>(iiri^ der PräpO'«!- 
tioiiL'u. Hiiuptro^,'L'lu (U-r 
äyntax im Anscblufs an 
€klaMm«k 

yok»b«llern«ii 
vonatiMlUt. 


9. VMttiiM. 0 jniii«>. 

, & I ä D g e r. 

Lektüre au« dort Lose- 
RtQokeu de* Vokabular« 
möglichst ständlioh nach 
i\('m )pramm.Ui>t«meht. 

n i c n gelm. Porraenlelire. 

1. Deklination ohne Con- 
trarta. Komparation, 
Z;ililwürt.Lr, \'trba pu- 
VA tun» euutractitjVerba 
tiiuLa. 

IL Kontrahierte Deklina- 
tion, Pronomina, Kon- 
tnhieito Koi^agationi 
Vob* liquda. 

Syntaktische Elemente: 
Praedikat ohne Artikel, 
bei neutralem Subjekt, 
iiitö C. ^D., tk, h, h, 
dtö, futmf JCflf 0. acc, 
luUf C g«ii.; Ouni, 
Li£, Pniioip. 

Bftob Kfibler: 
1, } nd dMn gnunm. Pe n- 
•tna eBimnciiaiidia Auf 
wanl am 8. 








-V Matthiac. f,' , ^ ; 

StiltT Ploitl>E« 

Ulrtün: 
C OmUhmI, mttoini 
d*AU Bkbi. 

W. Contet fltrAdti povr 

la jeunnae. 

Gmt.Ploctz-Kareigl— 28 
und K. Ploetz pettt VO» 
cabniaire. 

8 • r i p 1 


V. MMatthiOf o WiHtkin,ä 
If , r/ n'if.'fH-.nJ .V MMhiar 

r«> Sfracklshr«. 

LMatifigke mu dm Ele- 
mantarbHhe t«b Q. 

Ploote. 

Die gebräuchlichsten un- 
regelmär«i)^en Verba. 
Lese-, Sprech- u. Go- 
sprächsübnngen. G. 
Ploetz Elemcnlarbach 
und K. PlMts petit vo- 
cabulaire. 


,S'. .V /Wn, n WtUekinilt 
Fr. O WitlrKinill. H t'ftii. 

S. PUati Elemestarbach. 

LosestQcke aus 0. Ploetz 

BlUBiBBtwbBOb. 

0. Plo«tB SlflBWiitarbtMli. 
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Uil«rriekU- 

0«C«MtlB4t. 



TTmler-MiiM* 



Seteluclite nni 
Brikude. 

T, TT, IIT: je ;j St 

IV: 4 St. 

V u,VI: je 2 St 



8. U Stkntüer. O SehmUU. 
IV. O mmUh M 



Dio wichtiffatea Befrcben- 
heit. d. Neuzoitseit 1648, 
intbesoiid. prcufsiaeh- 
denbwhe Oe«ohichto. 
1. 1648-178S. 
IL 178Bb.s. Gegenwart. 

ZnnBim«i6tteii4e Meh. 
nugeii ttW di« g«Ml]- 
■dnfUiolM Bal«teli»> 
IvBftai AnMUsfttti di« 
Lafimligdir d.€tTOrteii 
Kinftni,f!ri«dr.Wiib.l., 
Fri«dridid.Or., Friedr. 
WiIh.III.,KäisHrWill,,I. 



8. U Schnttdtr. 0 SthmUlt 



Die bedeut«nditen römi- 
schon Kniier. Dcntacbe 
Gescbichte bis 1648. 
I. 14—1250. 
n. 1250—1648. 

Die MfeerdenUchen Vor- 
hUtnisM Ton waltge- 
schicbUioh. Bedeutung, 
Ereoscfige, Kirehl. Re- 
fonnbe«e{(ri}ogeii, Ent- 
deckungen nach allg«- 
in«iatfiMl Geticbts- 

Kitperl 



8. Müeyaenumn. O SciunitU. 
W. O SekmMc. M Sehneidtr. 



1TBtW'8«kni4te. 



8. U MOMtr. O Zeitigti 
W*OUM§ir„ 



C. Betkwiaeh iid E. Sekmtele 



2 HL Deattcbe und preohi- 

Das Wirken (h'r Hohen- 
zollern für du I i • l,iing 
des Baucru-, iiurgur- 
und Arbr-iti-rsfuodca. 
I. 1740—1807. 
IL 1807—1900. 



Kir«kk*ff Ir4kwi4t 0. 



3 St Alle Geschichte bii 
£um Tode des Aupustus 
mit Ausblick auf Orient 
und Belleniama«. 
I. Oriech. Geeohicbte. 
n. Rom. Geschichte. 

Vnbatujig and Kulturver- 
biUtnisse in vergleichen- 
der Gruppirnng. 

■•TU itlltr 

Geordnete Wiederholungen von I — IV. 

W«ll-8c!jiilatUideriltei,alttlor«i 
■ •kti*Kirekk«ff>Kr»tatt«k«k, 

OttdüchMehrtr, 



BrdkiiiidUoh« Wi«d«rlioIaag«i m 6 Standen jsdM HnUtinhrM. 



1 8i.IiKBd«rintnd(; Eur^n^ 
•nb«FBMlBcliliLnd.£k - 
mntaN mathm. Bnl- 
koade. KirtonakinaB. 



■tUiemitlk and 

BNkMl. 

r. n. IV. V, VI: 

je 4 St 
8 St 



S. J< Dothltr. 

W. O I 



8. M Harmuth 



O SehUgtl. 



O SehUgtU 
jrOirMMM. 



Arithmetitcbe Reihen I. Ordnung; geotn. Reihen: 
Zinsesnns- und Rentenreobnung; Kombinatorik, 
Wahrscheinlicbkeit. Binomitoher Satz f!'ir (r&nte 
pot. Exponenten. Erweiterang de« ZfthlbogrifTi. 
Gleichun|;en, die auf quadratische zurückführbar 
•ind. Trigonometrische Übnagen. KonstruktioB»- 
anfgaben. Stereometrie und Anwendung auf Erd- 
und Bimmeltknade. Anleitung cum perspektivi* 
sehen Z«ioliii«n(KaoidinntenlMin& Kemkcluiitto. 

HluaUtfie Tcnainwteiim im W.4. 



O SekUgH. 



8. U Dothter. 
IT. OORMvd. 



r. 6. lahler Eaapts 

Quttdratiaohe Gleichungen, 
bis. mit mehreren Un- 
bekannten. Anwendung 
der Algebra auf Geome- 
trie. AonstraktioDiaof- 
gaben auch mit algebr. 
Analysis. Harmonische 
Strahlen und Tranaver- 
Trigonometrie, 
Dreiecksberech 



aanaiiB, Ooaionetm. 
MffhLf lOB-lSlb. 1B6-1B1. 

Bthrka«k litilllii It|trlthatt«k-trU«iiBttrliikt Ttfili. 



8. M DotMtr. O Brtmiker. 

Stxe der EIbbsi- 

Potenten, Wurzeln, Loga- 
rithmen, einfache quadra- 
tische GleichunffC'u, mit 
ciurrUnbekancien. Meb- 
ier § 186— 128a, 133. 135, 
„136, 149—161. 
Abnlichlceit dir FigT""en. 
Krei.'iiiihalt u,Krei&umfang. 
Stetige Teilung. Rrad- 
mUiige Viektot«. Mann 



E.Wroliel, Uebnngstincli rnr Algebra. II, Teil f. Ober-Prima, Üntcr-Prinia, Ober-Secnada. 



E. Wrobel, 



Päyaik und 
latirkaMknlbuf. 
I— TI: Ja S 8t 



8. .V DitthUr. 0 Schlegel. 
ir. O ScM*a*t. M Harmuth 



8, U Harmuth O Schlegtl. 



S. )l llarmutf, n Schlnjfl 
jr. O SMftjtl, U l^ijthlfr. 



S. .V n. rhUr 
II . 0 Srhltgti. 



U UarmuÜt. 



2St0^tik. Fi Stuniien 
physioloijisciicr Kurs. 

Mathematische Erd- und 
Himmelaknnde. 



C. Jacbmarin-Spi&gg, tiruadriU der Ezi^ariaaBtalpkyalk 



8, WttMtML (a»n Mmuj 
V.lMflWaaL |a+4 MilseJ 



"\t->cliaiiik mit An- 
i ing auf Wirme- 



Akustik. 



1F. 



(H-IO aOtUer.) 

(«fiaMatof.) 



•••••iti araaatltlb 



2 .St. Wärmrlt^hre oadlle- 

Ipornloffie. 
MagTictismus und Klcktri- 
zitit, be«. Oalvaaismas. 



8. MWittfkindt. (st BoliUtr 
yiMi si • — <) MatthUte. 

(Si »cJlöl«! »OB 

II« O Matthiat. UO ScbUn 
«on K.) — ar WUMtinü. 
if» aakatn Toa IM 



Je 2 8i benltaUT: Sbaka- 
spMMi. IkMaaliekh. W. 
King Laar. 



1 1. Sbatopatra Mdaun- 
aatr • Nifhta Dnam. 
Roaaao aad Joliat 

W. PrimMMil of dtllloA and 

Mucppa. Kipling ünd 
Mark Twain. Ausw. 



b.IbJa 

XZn JUüDiokenaCihriat- 

ma« Carol. 0\ 
■peare , Jnlil» 

Act I. 



2SLVnrl>ereit.I,. l r-;.;ip, d. 
Physik; Anfanengründe d. 
Chi;-!!!!'-. einige Mineralien. 
Eiafachste Erscheinungen 
aas der Lehre vom Mag- 
netiautts ii.der£laktxicit&t 
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Ober-Tertta. 


Unter-Terti». 


Quarta. 


Quinta. 


Sexta. 


S, U «Mr. 0 aorntta». 

S St. DttuUfih«, imlMMBd. 
Bruidanb.-pmib.Oe- 

1, 1437-1G48. 

IL 164M -1740. 

Laitfadai tu äeiciüsUe 

■il ■•■•rii fiK 

Bnllifl. Ml 

1 SL Landeskunde de» 
Deutooken Reiches. 

Karteni 
WUderhohng der mA 


8. M MkM», 0 JHMr. 
IT. OXWMkr. JTJMp. 

II fBr kthare 8cki 

2 st Die römischeKaiior- 
zeitbislSO.DioktetiJtii, 

Kon^tiinlin. 

DcuUch).' Oeachichte von 
113 v. Ohr., 919 n. Chr. 
biszuiüEuiiedeaMittel- 

nllors. 

!!. "Vt 

des deKlBctaea ¥olkai. 
Eni«. TM n. 

1 .St. AufscrouropSische 
£nlt43iie mit den deut- 
schon KoloaiMa. 

ikitsen. ^ 


ilen. 

2 8k L Orientalische und 
■rimdlischp. Gcsdliichtfi 
b. Eum Tode Alexanders 
des Orofsen, hierbei dns 
Wichtigste über d.orien- 
taliscfaen Knlturvölker. 

IL Römiaoii« tieiobieble 
bis zum Tbds dM Au- 
gustua. 

.^ufscrdem alte Geogra- 
phie, entevrechend den 
fwÄidrtnaibni Psnaen. 

Elnkkol BrdkuA 

ir. 0 AnrtefM. MHomtuth. 

2 8t. Eir< 1 1 anfser 
Deutschland , inabe» 
sondere die utn da* 
^^Imeg-gruppierton 


B, M Mtl§m. 0 mm*. 
WtOmm*. MMMUatf. 

i st (bzw. zum deu 
Erzihlongen ans d. Sagen, 
snwie aus d. lltestGescb. 
der Oriechnn n. Römer: 

Herakles, Thesens, Ar- 
gonautensug, trojanisclL 
n. mykeninchcr Sagen- 
kreis, Odvsaeua, messen. 
Kriege, Lykoiv, Aenea*, 
Romulas, Tnlln* Hosti- 
lius, Tarqninins Saper- 
bu», Porsena, Cloriolan, 
Csminiua. d. SMatiitor> 
kri«gak 

1, TeU I. Debet Schtlalli 

W, OMMtti umvimmm. 

2 8t Karteuclemeule u, 
Globus. Mitteleuropa, 
bes. das Deutsche Reich. 
Skiaien nach Vorseich- 
nngia «arSabiiMaSai 


& M Wmmi. 0 9iäm$Uiiir. 

Mchen Ünterricht). 

Lebensbilder au» der 
vaterländischen Ge- 
*ohiehte: Kais.Wi)h. I., 
Biaeher, Friedr. d. Gr., 
Prinz Engen , '1er (> rofse 
KurfOrst, Wallenstein, 
Luther, Kaiser Max, 
Kurfürst Friedrieb I., 
Friedrich Rotbart. Ott» 
d. Qr., Karl d. Oy. 

II ia 4S lartaa. 

0. Ji aflPMSMN. vMHIMHfP. 

W, 9 mmmir.lt atlH§m: 

2 St Gniudbepriffe, An- 
fan!!r»gri^udäd.Liuider- 
kundä, beginnend mit 
der Hetnui «. Eorop«, 
obn« LabrbBah. 


8m JTMIhP. 0 Brtmiker. 
ff. O BlMHiflkn-. tf BiirmMM 

tar-Iatkematik. 

Bi 11 c)i reell min 1^; Uli iBucli- 
«Ubetiaa«dräoken. Ein- 
fachste Sätze derPropor- 
tionslehre. M.$ 125.181. 
134. üleichangen 1. Gra- 
de« mit pinerntid mehre- 
Tf n I nbekanntcn. 

i'üti'iizcn mit pr>i<itiven n. 
t;auz7.a)ili(r.Kxpuao(itoB; 
\Vurzelt;w>I»en. 
Schluf» der Kreislehre, 
FlUcheriijleiehheit und 
Flächeninhalt ßeradlini* 
jjcr Figuren M^62— 72. 

Konstrul.t.ii'ri'.i-ii-'i::il..';. 

Okiigibaeh inr A 


8, MJHMtr. 0 BrtmOur, 
ir. O Bnmtkir. M IMUwi 

thi' liruiiclrechiiuü^L'ii mil 
nl)5oIutt.'n pniif ivi'ti und 
netrat: V e n Z,. ': lu :i iii it Be- 
rt ut^ttngvouGietchangen 
1. GrOM. M. 1 UtUt 
124. 

Dri'iHcklehrc, Purilielo- 
(iraniin u. Trapez. 

KrciülcLru I, Suhuen und 
Winkel am Kreise. 
M. 1 1-61. 

Igflbra 1. Teil 


& UBurmMt. OWMk 
W.OWMl. VZMMsr. 

Harai i 

4 St Arithm. AbgekUncte 
nc'ciinalbrnclirechimnf;. 
Kinfachc u. zusammen- 
gesetzte KcgehU'tri. Auf- 
gaben a.d. biirKerl. Leben 
(§84— 86, 4<J, 41,4.) und 
Answ.au« 37— 3:>. 4^ -44 

Oeometrie propidoutisch : 
Zeichnen von Figuren 
niil Lineal,Zirkel,Tr.\iis- 
()orteur u. Verch'ichung 
dnroh Vwrtchiebeii, 
Drehen, Umklappen. 
Lehre von derkden, 
Winkeln mtd Dnitoktn. 


8. MfMU. OBnmfOm. 
W, O ^«MttfP. M WtkU. 

and Kalllut Baekai 

4 St HechnPTi. 

TcilbHrkeit der Zahlen. 

Ki'chnuntr mit ■;enieiueu 
Brüchen. 

Kinfttchc RcKeldtlrl- Auf- 
(jftben durch Schlursiftuf 
die Einheit oder ein ge- 
TneiDsohalllieiiaa luC> 
(g 88-88). 


S. JriPWUi. OBrmMmt. 
W. o nmufto', ariMkk. 

1 b 1 c k. 

4 .St. Kechnen. 

Wiederhulung d. (irund- 
rechcanffcD mitgauea 
unbenaonton nnd Iw* 
nannten Zahlen. 

Die deutschet) Äliinzen. 
Mafse and Ge\richte 
in decimaler Schreib- 
weiee; einfachste deci- 
maleBcebnungen. Vor- 
bereitong der Broch- 
nabMntdl-tl}. 


S. M DoMmr, 0 WtkU. 

tr. 0 «Ml* tmmmmt 

2 St. Em Vierteljahr? 
Bau des menichliclien 
Körpers nach Lenach, 
•natomisoh, a. Owmid» 
heitjpflege. 
Vorberoite.nder I.«hr(;aii|j 
iiprPhv«ik ■ dasWichligslo 
susH':i festor. flüsg., 
gasrömi.Eörperu.Wirmt- 
Hikn^ mperiiiMBtalL 


1 S. M Doehltr. 0 WekU. 

ir;oiPui& nüMkiir. 

I«0l»|l« TOB 7( 

2Sf. Nadelhölzer. .Sporen- 
pflanzi-'n u. ausliitid. Nut?.- 
pSanaen. Übersicht über d. 
MtdrLSyataBdcirBotaaik. 

Da^Xutii^sto R. d.l'rianzcn- 
«nutomie u. -phjsiulugic, 
I'Hün/.cnkrankh., Überbl. 
d. Tierreiobe. Mied. Tiere. 


S. U Harmuth. 0 Wfhif. 

W.OtmiM WMa. 

i|el 1. a., Bctailk 

8. Vergleich. Bes«?brcibunj[ 
vprwttn.it. Blütcnidlftuzeu, 
Übersicht dea natürlichen 
SyataBHdLBllttnpflnntn, 

V. Qliedertiore, besonder« 
Insekten nach Vogel etc.IT. 


fi. M Weklt. 0 Brtmiktr. 
[y. 0 grawasr «HUI*. 

iid Ilaeralaila. 

S. JPUanienbeachreibuu:. j 
Übnifaa in a«lhnna£ i 

W. Wirbeltiere nach Vogel 
etc. I. Grundattge dea 
m en*chIiflikaB «oAup 
banes. 


S. M imia O BrtmOtr. 

1 i. Pflansenbesohreibnng. 
Makn. daa BcokaafeMaa. 

W. Säugetiere nnd VStal 
nach Vogel «to. I. 
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L UntorrlehtsplAn der Voneliiilklassen. 





L 1 n. 

98 iriMMBdkka StandM. > SO wSohentliclts Staatau 
Mk Dmn UMA in 9 (W«Ah1-) OSton mit jUmgan Xwm. 
OMds «L bHEiant Oatom, OK» ■> Ifidtedii. 


m. 

Siral AbCaQHaMn* 

je 18 «BebanOidia Bbmdan. 


I: 'i St 
II: 2 St 
III: 8 8t 


Biblttchei Letebaeh von Otto Scnals ngb. von D r. 0. A. Klix. 

anter Aaiohlois an das Kirchenjahr tar Erklürung dw TMUeiten (Adven 
Advent A. T.) in klassenweii fniMilireitender Erw 

augew&hltcn, dem Zuiamiinei!)i»ris' derselben entnommenen Sprächen. 
Memorieren dcB 2. HaupUtiick 8 u. ti. 1 Mümorieren de« 1. HaupUtücki u. d. 
Liad«14.1fiLa4.iB&,8.a.ia.imV.i Liedwr 26. 80. im &, & Sfi. im W. 
«Ol 0. Sdrab biU. Lawlraflk 


Xjine Kleine Anzniii uiuusüiiui^ vj c — 
schichten nur mündlich 
, bi» PfinK«ten N. T., Pfingsten bia 
(Iteruns; nebst 

einigen Sprüchen n. kleinen Gebeteo- 
Binprägung des Liedes: .LobtOott* 
ilv Ohriitea, tUa a^aieb." 


I:¥lät* 
IDi 6 St 


Engelien und Fechner's Lese- 

buch Teil IL 
Tjest^übunfren bi« snr Brsielun^ einer 
IE en Fertigkeit im sumge- 
^^^N^M^^mUUat«nolMidang 

Deklination, Komparationt Konjugal., 
nrOBomen jSraepositionen n. A dr e rb i a. 

Der einfache Sats nnd seine Glieder. 

Ortbographiircbe Übungen, bcgocdcrs 

IMmugen. 

Diktier- und Abi 


Engelien a. Fechner's Lese- 
buch Teil I. 

Leseübdugea bis sw Erreichung me- 
chanischer Fertigkeit für dwtidhe 
und lataiaisohe Schrift. 

paiM PtaitliiriiB Haimif Oediohto. 

ITbungen. 
Substantiv, A^eotiv, Yerbnm. 
DaUlaation d«t Sabrtaalm. 

0 rthographisch « U " u : 1 :. , besonder« 
Umlaute und Kontoiuuiten-Ver- 

doppclunffcn. 

lohreibeäbungen. 


Fechner's Fibel und erstes 
Leseb u c h. 

Erste Anfanngrfinde. Die Lesestuck» 
in deutscher 8aifari& 

Spreohfibuof^en. 

AafachreibefibangcB. 


fteciuieti. 
I; 5 St 
n;6 8k 
ni: « 8*. 


Schriftliches Recham 
Die vier Speoies mft udttBUiitmi und 

baotnatn Zahlen. 
WtKtgntUtm mfindliohes Rechnen 
unter bevonragter ubonj? der Re- 
dnktionssahlen nach den giltij^en 
MOnfen, MaTsen und Oewi :i 


Hiladlioiws Rechnen: 
Zahlenkreis von 1—100 im «ntaa, 1 Zahlenkreis von 1—20, hierauf di« 
bi* 1000 im siraitan SaaMitor raiBaaZabB«nablaaa.BildBagd«r 

1 Zwltabaaaabilan vod SO^lOO 

r ir Addieren, Subtrahieren, Mtt1ti]dI<(acaB, DMdlaraa. 
Dil kIaiuö Einmaleins voUstandig:. | 

A nfechreibe -Übungen innerhalb de« bczaiohnetaa Sählankreises. 


Schreib«». 

I: 4 St 
II: 4 St 
m: 8 St 


C^s^^w^ lateinische Schrift. 


Deotiohe Schrift and das lateinisobe 
Alphaba*. 


D entscheSchrift mitklainea^gcoliaa 
BadbitabaiB it«—!« ia wMtarat 


•rt» 

tat 


Erste Yorschntklasse. 

Hwunelsgegenden, Windfahne« Soonenohr, Mafsa am Schalhause, Zurechtweisung für Stadt ond Tiergarten, 
Handel und Gewerbe, PabrikMi rad Handwifka (Weberei nnd Bekleidang)^ Adcerbaa nnd Oarten, Btume 
und OesteiM dos 8oh«|pait«iii» VtSanrnpäiBan, BtiMihahami, OupfmBeo, defctriaoh« Bahnoi and 
Pferdebahaea, OmaibDs aad Wacaa (Tailc d« WagaaiX Beldnaagaa Sbtr Bfaate^pn aad Aantaif« 

und dgl. 



Anmerk. Siagaa in Klasse L für jeden Cötus und IL lor beide Uöten kombiniert 1 St 
IteM la JKIaiia I. «ad IL Ja 1 St ItonUaiart. 
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Die AvfgBbeii flr ■ehriftlloli« Arbeiten im denteohen Unterricht 
der Prima und Secuuda. 

O I O. Schmidf. (91.) 1. ») Kloputock, ein Taterländiicltcr Dichter, b) Trifft LeMings Tadel 
ngMeb mit Weirte* Drama auch SbaketpeRrof Rirhard III? 2. In welehemVerhliltnia tt«ht Ooethei 
^Ganymed'^ «o „ Prometheu»" und „Gren«eti i\cr Mennclibeit'*? (Kl. A.) 3. a) Gudran und Tphigenie 
in der Fremde, b) Odysieua in Sophokles Aj«\ und Piloktet. 4. Welche Bedeutung hat nach 

Dichinag ond Wahrheit die ätrafsbarger Zeit für (i uethe? (W.) 5. a) Mit welonem R«chte 

nennt aich Goethe In beeng auf „Hermann und Dorothea" einen Homeriden? b. Die Behandlang der 
Landjchaft in „Hermann und Dorothea''. 6. Die Stellung der Kun«t in der Entwickelung der Menach- 
heit nach Schiller« Spaziergang und Künatlern. (Kl. A.) 7. a) Tannenberg und Wanohau. b) „Ein 
jeder sihU nur sicher auf aicb ielb•l^ 8. Zar Eeifeprüfuag: IngMdna ree adTCnifl nnden eolent, 
celnre lecundae. 

• IS. CS*> Aieir. (1—4 in wAttfßlkHuiim JdnMibciriaiii) 5> Wei fenelt Hu FinookwiiBi n 
WiBeoiteiint <. Bee Lebens SfSbe lebil nai iIMn des Leb«u Oi,tcr edrittm. (KL A.) 7. ■) Welgim 
eiod die weienUielulea Aafordemngeo, die Scbilhr ia Mtatv Abbaadlong über die tnMfiwdM Kmt «n 
«in« Tragödie «teilt? b) Der Icena aiefa tnwdien Wnaedi gawUren, der knlt tieb eeiut «od eeiiMim 
Waim tobt; aUein, «er andre «oM an leiten »trebt, mur« fähig sein, viel ta entbehMn. 8. gn r 
Sttifeprlfnng: Wie ist die Htndlnnmreise de« Oktavio in Schiller« „ Wallenstein" m benrteikn? O^*) 
Drahetm. 1. Welche VorcSogc werden in Sehillers .Braut von Me««ina'' roranagesetat? 9. Vorher^ 
sage und Erfüllung in Schiller« „Brant Ton Meaaina . 8. Wae versteht SchiUer nnter der menaohliolien 
Fraibeit? (Kl. A.) 4. Die vier Traucrapiele Schillers osoh «einen Anfordemnfen an die tragische Kunst 

1JI<ft» Htydemann. (9.) 1. Die wichtigsten Ergebniaee der drei elften Abachnitte des 
Laokoon. (Kl. A.) 2. a) Gedankengrag nndOliedenng der Oden „Zürcher See" und .Heia Vaterland", 
b) Wie zeigt «ich in den beiden Oediohtin »ZBreber See" und „liein Veterlend" die PeraSnHohkeit des 
Diditenf 8. Wie wird Maelieth nun Verbrecher? (nMh dem 1. AH&nir d«i Trauerspiels). 4. s) Wie 
babn die Alten den Tod tntsiehUoh dargeetellt? b) We« minten die älni Aitisten. wenn «ie Sfcektte 
bUdelm? e) «Di» Mtfolf» iei dae Oebiet de« Dichten": BainMa daflir ana .HennMin «ad DovodMa" 
nnd ana SoUtaMclMn Btüädan. (W.) & VMtant Lady Hadna nuar HüleM? 

(KL A.) Ha) Darf aaak OMk 11-U dar HuabaiR. Dmnutonia Bnmoa Gaiit wiridiak aaf dar 
Blbna andaian? b) Dia diai liahaitaB aaeh AriiMelet, den TnanNaa aad Laaaiaf (Hamb. Diarn. 
14— dCK 7. a) Dea HeUaa Vau« iit ia Bra aad Manaiwataia la avt aioU aafbmaahit via b dai 
DiaUan Liade. b) SoUUera Aaaohannngaa libar dae daetaaha aad fimaaSaitoba Oiama aad di« dnaaliBaha 
Xaaal tberlNopt ia dm Qadiebten „An Ooalba" oad Shaknpam» wBotaHaa". e) Wodarah M Bnttaa 
ia SlMtwapearea „Jnllns CKaar'* bewogen, an der Veradi'wSmnir teflenaebmen? 8. Dte Felgen der Teil- 
™tHWf tn der VcMchwBranfT für Brutus im 3. and 4. Akt. (K!. A.V 

IHM. {H^y Drahcim. (1 — ( im ersten Halbjahr'', t. vor. Jahresbericht.) .">. Die Begrifio 
von Eliru und Tapferkeit in Shakesiieares „Heinrich IV", 1. T. 6. Die ErörTniinff <les HamburKiichon 
Theaters oftcli Lessing« Dramaturfrie .Stück 1 — 6. (Kl. A.) 7. Ist Kmilia Galntti sich einer Schuld 
bowufst? 8. Schriftliche Vorarbeit für einen miindlichoii Vortrag. (W.) Busse. 1. a) Welche 

Anforderungen stellt Lutiier an eine gute deutsche Uebersetxung? b) Göt« von Bcrlichingen, daa Muster 
eines Ritter». 2. Welches Bild entwirft Goethe in Hans Sach«en« poetischer Sendung von des Meister« 
Leben und Dichten? (Kl. A.) 8. Wie sucht Antonius in seiner Leichenrede das römiiiche Volk f&r 
l6A aa gewinnen? 4. Nil sine magno vita laLnre dpdit mortalibus. 'Kl. A.i 

OIIO. ScMub. (8.) 1. Die Schwertlcite Siegfrieds. (Kl. X.} 2. Welche Eigen- 

schaften seigt Siegfried bis zu seiner Verheiru tun); mit Kriomhilde '.' 'S. Wie wird Hagen «um Mörder 
Siegfrieds? 4. üer Frevel des KÖnigsbanües der NoriaanncQ und »eine Sühne. (Kl. A ) (W.) 
5. a) Vergleichung de« Kulturzustaudea der Hegolitif^o und der Normannen im Gndrnnliede. b) Charakte- 
ristik Gudruns. 6. a) Hagen und Volker, b) Volker und Honnd. 7. Wie ioTaert «ich das 
NalurgeRihl bei den Minnesänf^em, beaoodaia bei WaUbar raa dar Togelwaidab (KLA.) 8. WaMhara 
Eintreten für Kaiser und Reich. 

OIIH. Mokr. S. (1—4 im ersten Halbjahre, «. vor. Jahreabericht) 6. Inwiefern ist e« nach 
Schiller« An««prnch daa Schicksal Maria«, heftige Passionen zu erfahren und za entzünden? 6. Natar 
und Frauen b<'i Walther T. d. Vogelweide. (Kl. A.) 7. al Charakteristik Hartmulha im öudrunliede. 

h\ Gudrun und l'enclofp. ^. a) Die St^UuBj; WsUhors v. d. VoRelwci'le zu den deutschen KöniKeu. 

hj In seinen Helden ehrt ein Volk sich selbst. W. 1. Welche Urrntünde verächafften Friedrich 

dem Grofsen den Sieg im aiebeiüährigen Kriege? 2. Brunbild in der Wölaunsenaage. (KL A.j 8. Daa 
höflache Leben im Mittalaltar nach dam Hibdaagaaliada. 4. Daa VariAl&a dar aa SieglMada 
Ermordung Beteiligten. 

UIIO* Sckticidtr. IS. 1. Das Leben eines Patriziers im Aufgange de« Mittelaltera nach 
SehiUera Glocke. 2. Die Rückkehr aua der Fremde, ein Bild. (Kl .\.) 3. Die Vorbereitung der 
Bandlaag im araten Anfange des Teil. 4. Was erfahren wir durch dcu i'rülog der Jungfrau von 
Orhaaa ttbsr daa Znetaod in IVaakreieb? 6. Wat eriUifen wir von der Jongua» voa Orleaaa im 
Frologt (KL A.) W. 1. Daa aUa Oiiafhaaaha Hana, gaaaUidac» aa darlMgkmt daa Kaabaa 



Digiiized by Google 



40 



(Kl. A.) 7. Mit welchen Mitteln vermag; der Dolmetucher den Grufen Thorane zur Milde xu 
stimmi-n'' (K!. A.> 8. AVelnhe An/pichen vom Verfall des Dcutochen liaiches bietet die Krönunit 

JuBppli'i II.? 9. Mit welchen Mitteln liat der Baumeister in der F««*ade des Slrafibon^r Münsters 

dca Eindruck lier l^Iasse gemildert und eine künitlerische Wirkung herrorgerufen? (Kl. A.) 10. Welche 
Umitfade linben die Entwickelusg und Tätigkeit des IleiabilnBBMgsriefat« gehemmt? 

I' II n. Rtmland. Hm (l — 5 im ersten Halbjahre, t. vor» Jaltreaboricht.) 6. Wm eHkhren 
irir aot dem I'rolog zu Schiller« Jungfrau von Orleana über Johaovkt 7. AVelehe Aufgab« stellt 
ScMler der dramatitohen Poesie? 8. Johanna und Montgomery verglichen mit Achill und 

Lykaon. 9. a) Zu weldieBi Zweeke hat Kümer im Zriny die Oeataltcn Helene und Jnranitsch ge- 
scnaffen ? b) Was erfahren wir au« dem ersten Aufzug des Zriny über Soliman ? (Kl. A.) W. 1. Welcbea 

sind die HauptzQge der mittelhochdeutschen Poesie? 2. Welche Stellung nimmt die neuhochdeaUdie 
^{■hrifloprache innerhalb des deutschen Sprachgebietes ein? 8. Welche Einflüsse wirkten in dem 
Knsben Goethe auf das Verlaogen ciu, Dichter cu werden? (KI. A.) 4. Inwiefern werden wir durch 
Sobillen Glooke «n die Beeolireibaiig de« Sobttdei im 18. Bodie der Iliea erinnert? b. Wae er&hren 
wir Iber Teil mi dmi 1. Aabage wa SeUlIere DruM? 

H«ili«n«tie«b« A«fff«1ien enr BeifeprüfuBi. 

Michaelis 190S. DothUr. 1. Ein Dreieck zu konstruieren, von dem der Schnittpunkt der Höhen 
der Schwerpunkt und der Fnfspunkt einer Höhe gepfeben ist. 2. Ein Dreieck trigonometrisch «u 
berechnen ans der Summe zweier Seiten, dem einKescIiloesenen Winkel und der Radien-Differenz der 
Ankreise, welche die ffonannten Seiten berühren; a-f-b— 290 m; eik~Qh — l~ibJ> m; y = S.Wenn 
man die Oberfläche des Monde« auf der Erde von deren Nordpole aas als Kalotte abtrigt, vrieviel Meilen 
betr&gt dann der sph2ns«he Abstand zwischen dem begrensenden Breitenkreiso und unserer geographischen 
Breite? Gegeben der Badiu der Brd« R =860 Meilen, der des Mondes r = 234 Heilen, die Breit« von 
Berlin a=S2* W. 4. Der Wert von x soll berechnet werden ans der Gleichung 160x»— 1788« — 4813x* 
•f 1788x'>160=:0. 

Ostern lOM« Sdil^d. 1. In einem Dreieck sind zwei Winkel durch die Gleichungen: 
ts^^i J= 35 r$ t «"^ ^ laiwlt s 136 qm gi«eben: wie grob iit die den beide» Winbetn 

anliegende Seite aV 2. Der Orundradins (, die Höhe H eines geraden Kegel» und der Durchmester 8r 
seiner Umkugcl bilden eine arithmiätiscbo Reibe: wie yerlislten sieh die Volumina beider Körper? 3. Wo 
wird die EUipBc x'-f-4y ''' — 4 geschnitten von dem Ort der Punkte, die pleichwcit von den Scheiteln der 
positiven Halbschuiu cutferot sind? 4. Von einer arithmetischen Reibe ist die Summe des vierten 
and sechsten Gliedes = 38, das Produkt mu d«m ÄriMaa und nahnteiB Oliad» s Mt; «j« iMiben den 
Glied nod die Differens der Reihe? 



Kleine Arbeiten eu( dem Klass e nu n to rricht 

Latein. 010. Giccros Beziehungen zu Cflto (nach ihrem Briefwochael). Was beaegt de« Tor« 
wort 7.U Tacitns Historien? 07Jif. Die sittlichen ZuetUnde in Rom zur Zeil dos Augustni udi Hoiu. 
Der Feldzug de« Oermsnikus im Jahre 16. UIO. l'ber die Oefolgf^haflcn der Germanen. LAeoe- 
lauf des L. Mnrena, de» Klienten Ciceros. ülSf. Cicent nnd eein Freipelft^üetier Tiro. OHO- 
L. Aemilins Panlns in seinem zweiten Consalat Jagartba in Rom. OHM. H»i)Dibal an der Rhone. 
Wie gewann Marias die Gunst de« rSmisches Volke«? UHO. Ovids Leben ü rich Trist). Die Vor^ 
ginge im Hause de« M. Fordne Laeca. UIIM. Der Kampf um Casaandra (nach Yerg.). Mit welchem 
Grande enpAebH CSoera dail CWtilitina die Stadt zu verlaa-ien? OHIO. De lodutioman morte (Tat.). 
Einnahme von Gorfinium. OIIIM. Phaethon. Welche Erfolge hat Caesar auf seiner aweiten Krieg«« 
fahrt nach Britannien ersielt? UIIIO. Die Kämpfe an der Axona. Bestrafung der NiiÄa. ÜIumL 
Caesars Krieg mit den üaipetem und Teidttarem, Geeenr nnd «ein Heer bei Veaontio. 

Grieohitoh. 0/0. Dnaobra das Abblts tob Hytflaae. Hippaliiales in Piatos Frotagoras, 
das Urbild einee wibbegierigan JingKan. OIM. W. Wie TerUBt sieh aaah Piatos Ansicht daa 
Rhetorik snr RecbispliMe? VIO, welch« Aaeiebten «priobt Söhnte« ia Ftatoe Apnlotn'e aber di«» 
Znstand nach dem Tode aas? Warum flieht Sokmtee nid» «ve dem Oefibgai«? VIM. Od7«s«lts 
im 8. und 9. Buche der Ilias. Agamemnon und AebiUee in Anbag der lüe«. QUO. Meneraatoe 
und Aristophanes, ein Vergleich nach Lysias R, gegen Agorato«. Der Rat de« ICne«ipbilo« nnd seine 
Folgen, nach Herodot. OHM. Odysseus bei den PhKaken. Artomisia Tor nnd nach der Sebfedit 
bei Balemis. ÜIIO. Der Rückxug der Griechen aus dem Lande der Drilcn. Odysseus Rettung durch 
Lenkotbea. ÜIIM. Die Abenteuer de« Odysseus bis zu seiner Ankauft auf der Insel der Girce. 
KTaiail die Griechen bei ihrer Ankunft am Sohwar/rn Meere am Endo ihrer Leiden? OHIO. Wo- 
docah Warden die griechischen Söldner des Kyros zum Übergang über den Euphrat veranlafst? Ia w ak b sf 
Inga babadan riA di« Orbehaa beim Aaftretea Xaaophoaa. OUtIL Dtx Tanat dea TiseapharMti 
Dia M saletd ia Anas. 

Geschichte aad Irdkaada. 0X0. ürewaag lutd Icgabais des BpaBiBoban BrMbtgekviege«. 
Wdohe Bedeutung haben dia Jdm 1«SB aad 18QS Ar dialWdisväiAiaaBfft ^tU. W. Die flteUung 
TnMA WilhdiM L wml Madrighs im Mm aar Badtf^achaag^ 17/0. Die SfiidaB dw 
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T. Uli flw JikrhudiKteü AmIiiImb. Dm K»utl so Konttaiu. ÜIM. 1197— ISlft. Otto« I. B«mühuDgen um 
di« aHrfcng dw tJSaS^Kfimtilt. OZTO. Di« yonpi«l* d«« pdoponnwiMilten Krieffea. Wodaroh liehortoB 
dw RÖBtr ibr» BanMhlft tbcr XUnat OIuL Bmu Botwidcdong sur Weltmacht im S. Jakita. 
tw Chr. Dis EatwiolMlur Aemtea«. lUTO. Die hvittovikle Amwlduraiig Preobeos latlB. Di« 
KiOBVMliMtoaCMda. — l>i«&litaltaliaia TMiTnndiiB biiMtrn«. Di« vIeUistt«» SMolNihiMa dai 
MBOpIkalMB Bnftkad«. ViUL Dar dtriid« KriM m UIML IH« B«««ik«niim dw IMUsohwi 
BftlbiBMl«ritd«rflb«HidwBS«K. 01270. D«r V&ir gafeB Sdundan lt76--n. 0XI7M Di« 
Kri«t« d«« OMfiMQ IbuAnl««. Dt« «ad BmMifldte d«s Dwticihni Baidu. Dl« Balwieialug 

d«r MtsmalioB bia lom AunliBrgwr B«ligi<nnfri«d«a. Di« vbe^hb« HbdiflMi«. UmO, DI« 
AstW. Vriadridi I. and di« kxnbardilolien Sfldt«. VUIM. Wk Immd di« Zardiagtr cor Herr- 
««tiallV Die polHiaelie Oertiltinig 8lld«meri1t«». IVO, Der Lmaf d«r Dona« van Wi«« bia Belgrad. 
Di« Dürtatiir OincinnntTia. 

Physik uud Naturbeschreibung. 0/0. Die Bildung von Schleifen in den Bfthnkurycn 
der nnteren Plaoeteo. ÜIO. Wirkuuj? der R'?iliuti|,' bei Bolle und Flaacbenzuf;. Kortschreitendc und 
stehende Wellen. UIM, Wie bestimmt man d«j Gasehwindit^kcit des Schalles in der Luft und in 
anderen Körpern? Vom Gleichgewicht einet uro einen feiten Funkt drehbaren Körpers mit beionderer 
Berüoksichtigrung de« Hebelt. OHO. Beichreibung der Tbexmo«aule und ihre Anwendung. Wie 
Terindert sich das Volumen der Oase bei Druck- und Temperaturrerändernng? OHM. Wie beetimmt 
man die ■pesifischo Würme durch Mischung und wie durch Eiascbmelsnng? Wie Uiaen sich die Haupt- 
«igmuobaiMa aiiiM Magneten aui der Molekular-Theorie des Magnetiimus erklären? VUO. Durch 
WMoli« Mittel haban wir uns gleiche Elcktrisit&tsmongen rorscbafft? Beschreibung einer lufluensa- 
nnaebin«. UUM. Da« Chlor and a«inc GoflihrteD. OHIO. Die Haut. Die Rolle. OIIIU. 
Di« Loi^amp« OBd ihr« Yerwenduog. UllIO. Die Eibe. Der Bandwurm. UlllSL Die Dattel- 
pifaB^ ihr Anbau ud ihre Terbreitaiig. Der OaBatBtiaaBvaah««! dar (^Mllen. 



S eil u 1 e rzahl im K pliirion auntfirrisht. 

Eranpeltsch. Sommeriialbi.ihr : 0 I M 17, OiO 13, UIM mit D 1 ü 15 + 19, OTT M mit 0 110 
15 + !t. UUM 18, LIIO 16, O HIM mit O in O SO+U, UIIIM mit UIIlO 15+U, IV M mit IVO 
13+1 4. V M mit VO 16-(-17, VIM mit VIO 18+17, inageaamt 874; VoiMshnle, unter Hinzuziehung 
vuu )üdiHchea Sabftlam, ^m^b^ t«ilg«Bfla]mii bab««: Im mit 1* 11+lS, nit S tt, a«. 

saminen öl. 

Winterhalbjahr; ÜIO 13. O I M 13, ü 1 Ü 16, U I M 15, 0 II 0 9. 0 U M 16, Ulla 1'), UUM 
16, OmO mtt OIHU l&fll, UUIO I6, UUIM 11, IVO 1«, IVM 14, VO mit V M la+id, VIO 
adt VIM IT+U; in gnaaD 2B6, Tonebal« !• », 1« 10, »• », S- II, 8 i7, fawiiiaaB 7«. 

Koafimaadeti waren im Sommerbalbidir: Olllf & 0X10 4^ VlIO 6 Cdawn 1 im Sehid- 
■ntenfiebt disoensiert), UIIMT, 011104, OuIMT, ÜIIIO t, TTIITM 1, maammaa Im Wioterw 
balbjalirs 0 UM 5, U II 0 8 (3 dispensiert), U II M 8, O II! () 8, O III M 1, V III M 1, rusamraen 31. 

Atn römiseh-katliolischen Keligionsunterricht, Kaplan Haard, Kcügionslehrer Linnart 
und Sommer (Gruppe des Falk -Realgymnasiums), haben teilgenommen im S. 11 Schüler, nämlich: 0 II M 1, 
0 III M 1, rur 2. Abt ; V M 8 und V O 2, lur 3. Abt.; VorscbulkL 1» l, 1» 1, 2" 1. 2» l «ir 4. AbU 

Im W« betrug die Zahl der teilnehmenden Schüler 8, n&mlich: UIM 1. U II M 1 nr L AbA} 
OUIM 1, rar 2. Abt.; IVM 1, VO 2 lur 8. Abt., VorscbulkL 1« 1, 2o I, sur 4. Abt 

Der jfidifcbe Religionsunterricht ist nach Minitterial -VerfSgnng Tom SO. April 1876 nMhlt 
verbindUoh. Für jeden .Schüler im f; l iih ! i lili::,-' k A ter, der in der Schule nicht teilnimmt, BBb j«d«A 
nachgewieaen werden, dafs er im Haune von einem berechtigten Lehrer onterriahtei wird. 

Es beeunden .''} Abteilungen. Den Unt«Rialil fir dS« «nt« AMdhoiff ortaiH« Dr. Dbmt/krUt, 
für die fibrigen Abteilungen Lehrer Weinbaum. 

Die Beteiligung ergab im Sommer-Halbjahr« fftr di« 1. AbtaOvng klasaenw^ folgende Zahlen: 
OIO S, U 1 0_A 0 II 0 1, U II M a, UnO 10. lutammen 19 Sohnler; fSr die 2. Abteilung' O EU M IS; 
OmO 18, U m M 13, U m 0 17, «uanmen 55; für die 8. Abteilung IVM 16, IV 0 16, ciwammen 32: 
nr di« 4 AMalhiM VHSl, V014, annauMaad} fiirdi«6.Abl«U«««(VlMU, VIOIA, Vonahalkl. 1-8» 
I* T, s«a«nn«B IS; in gnnai 176 SohUer. 

Im Winter-Halbjahr« b«tnig di« B«t«iHg«iig fBr die 1. AbteUung 0 1 0 2, U 1010 UM 1, 
UIIO 5, nnM 6, im gansen 18 SobOor; für di« 9. AMeflung O m 0 7, O m M 18, UmO 15, 
D m M 16, aasaameo 50t für die 3. Abteilang IV 0 16, IV M 19, susammen 86; (nr die 4. Abteilung T 0 IQl 
VHIO, naammao 90 Sdiöler; für die 6. Abt«ilnng VIO 18, VIM 7. VorsohnlklaMea fl mä 
!• 10, aiaoBaBOB 87 Sabüar. IM« GaanntaaU dar batoüigtaB SdhUar b«tnw IM 



• 
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Der teclmisclie Unterriclit. 

A. SMehaaB. im ^anzeD 18 St. wöchontlioh. 2cickenlehr«r ßttar. Dar UDttfriebt. welcher in 
jeder KlaaM and Abteilung wöchentlich in 2 Standen erteilt wird, iit Ton Qviote bie ttur Ober^Ttortie für 
■lle Sobtiler Tcrhindlich. Aufj^ftbe ist Ausbildung des Sehens von Formen und Farben und der 
■elbeUiidigisn ansibeulicheu und sicheren Dsrstellung der verichiedensten körperlichon Geircnstendc am 
freier Hand, im Dmrifs und mit Schattierung; in Kohle, Bleistift- und rinseltecboilu _ Hienu dienan 
in Quinta und Quarta Gef^enstände von ebenen und flachen Formen ans dem GesichtalivriM dar Sohftler, 
Übungen im Trafleo von Farben nach NatnrblSttem, Sdurntterliogen, farbigen Stoffen a. a., sowie im 
SkiKzieren und IMobnen an der Wandtafel und StafTeM tnM dem Gedächtnis. In Tertia wird nach ein- 
faoheD Oebranrhsgegptü^tänih n, Natur- und Kunatformen ans verschiedenem Material mi^Wiedergabe von 
löoU ud Schatten gczcichnt^t nnd aquarelliert; anfscnlem finden freie perspektivische Übungen im Dar- 
■tallan tcü Teilao daa Zaiobanaule* und dea SehMlmbKwda* statt «md dia Übaagaa im Skiniaraa und 
6«^htii{ii«ielm«n Im SklsMBbaah und la dar WaiM- odar freiiteliaadaa Itfel w«rd«n fe rt g ea ettt. 

AuB den Scliilloni Jur Klasst-n Prima und Sekunda war ein fakultativer Tr 'im n- bilclpt. Die 
Tflilnli)lm!^ ipt Jum Verkneten der Eltern AnheiTn^estellt. Die Anmeldungen müssen &iii Anfaag jede« 
Spmrstiirs LTl'olgcn und verpIliclUcii für die guiizij Dmicr demselben. Der Unterricht gewährt weitere 
Kut Wickelung des Formen» und Farbeutiunes durch Darstellung schwierigerer Gegenständn. Ginzelnn 
Schüler werden in die darstellende Geometrie und Konstruktionsjpei-^pektive eingeführt; J -i^ ::.sfs sind 
Aufpalie der Übungen a) Freihandseichnen und Malen nach schwieriger durzastellenden Nl^^ur- und Kunst- 
foriuen vcrscliicdmer Stilarten und nach Köpfen in Gip», Vi) Aiiiinrellieren nach der Natur aus dem 
SchulfeuäUr und im Schulgarten, c) Projektionszeichnen, d) architoktoniachea, Mascbiucu- und 'karto- 
giBpliMches Zeichnen. 

DiapaaaiarwiBaD fBr das ZaifihaimiitiaRidii ia d«n Siaaian Qnmta bia Obar-Tartia «iitd aaa- 
feaeblMaeD «od im «oIlallTan CWtaa im Laaft ainaa Samatlan ansnliiBiK. 

Beteiligt wan n im fakultative n Gitus: .9. OLM 2, II] M 2, V\0 2, 0110 6, UIIM 7, ITUO t, 
«uaamen 24, im W. 010 2, 011 M 1, 0110 ö, UllM 7, zutammen lö Schaler. 

B. 8iIiig«H, im ganzaa lA Standaa «5(Aaiit1idb MiriUBfaUor Mmmw u . Dia arata Abtailmmf 
wuda ana SehUani aUar ITIaiawn toh Obar-Flrima Ua paarte mammamaiatat^ Uure BSUk» batni( im 
8. 8S mid im W. TT. FBr das Uatanidit wuidan wBohaolli^ t fltautdaB Tarvandat, and svar 1 fir das 
Cbor, ja 1 flfar dl« KnAaa- nul baaw. iVr dia WaBaratimmaa. h dar sweitan Abtailvns artdaitan 
dia mn ufattbtfln SdtBlar dar Unter^Tertia 1 Stnnda wSohanlUeb, diejenigen baider Götaa dar Qaaita 
abaalUls lusammen 1, jeder Cötus drr Quinta nnd Se^ta nber 2 Stuntlou. 

Tm KlMsenimterricbt -wurden Choräle und Volkslieder, kt^lero zum Teil ^stimmig, eingeübt und 
wiederholt. Ks wurde Sicherheit im Notcnteaen, in der Bestimmung der Intervalle und in der Kcnntnm 
der gebränoblicbsten Tonarten erstrebt. Der istimmige Ohor beschäftigte aioh mit KompoattioiMn von 
BayAi, Blnmaar, Hladal, Qrall, Bailcnuna, Svoooy Itabart o. «. 

C. Taraen, im ganzen «jScbautiiab 44 Btandaa ia daa Oyannalalkhaaan (dam 4 Stoodan im 

ganzen in den Vorscbalklaasen.) 

Herr Turnlehrer £oMotr erteilte SS Unti^rriclitsstmidi n für die Schüler der Klassen Ober-Prima 
bis IVM und VO mit Ausnahme der Klassen UIIM and IVM. Die Cöten a) der Ober- nnd Unter- 
Prima, b) der Ober-Sekanda waren vereinigt In allen übrigen Klassen, Unt«r-Sekunda bis Sexta, waran 
die Cöten gesondert. Don Unterricht erteilte für die Klassen UIIM and IVM Herr Oberlehrer Bumland, 
VIO Herr Vorschullehrer Mri»e, zuletzt in Vertretung Herr JBoawie, VIM tUnOladoie. Die Stondeosahl 
betrug 8 wöchentlich Tür ^ede Abteilung der Gymnaaiallrlaaaen im & aad W. Anbardam wardaa 8 Standen 
wöchentlich (je 1 Tür Prima und ObcrSekunda) flr Tofbaraitaaff dar VortaiBar baair. im Wlatar 1 fBr 
Kfirturnen der KJasaan Uli bis Ulli verwendet. 

Diapaaaiert waren im Sommer- Semester in den oberen Klassen OIM SS SohSler, 
010 7, triH IS, UIO 12, raaamman 5S von 93, im Winter -Semester 010 10, OIM 14, 
ÜIO 17, UIM 16, losammen 67 von 98. In OUM waren im 8. 14, TV. 9, in OnO S. 18, W. 11, 
ansammen & 24 von W, W, 20 von 60 dispensiert. In den mittleren Klassen betragen die 
Diapaatianingea im & UUM 1& UUO 16, OIIIM 4, OmO 4, UUIM 8, umO 10, sasammen 
fi» vaa A» W, ÜHOa^ UIIM 6, OniO 9. OmM 6, UmO le, UmM 4, sasammen 
«8 ▼OB SM. Ia deBBBtaran Klassen im & IVM 7, IVO 2, VM 2, VO 0, VI M 6, VIO 4, 
tusanimen 20 von 200. im W. TVO 7, IVM 7, VO 0, VM 8, VIO 3, VIM 8, zusammen 23 von 185. 

Die Anstalt besuchten in den QymnasialklaüHo.i im 8. 669, im IT. 636 Sohfilar. Von dicaaa 
araraa balireit t von Tarnunterrtdit twi eiagalaen 

überhaupt Ubungtarten 
■nf Grund ärztlichen ZaagniiaBa im 8. 159, im W. 168 im 8. 8, im W. ä, 

Mt andaraa Orttaden .... im&0^im)KO im 8.0» im W.ü. 
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Ea bettenden bei 18 tu unterricMonden KIrssoh 14 fjotreunte TurnaLtcilunjft'n im S. und W.', 
war Unntten von diesen ((ehörtcn im S. 15 und im U'. 12 Schüler, indem die übrigen Schüler der bpti". 
SImod ^Ölftenteill wegen ZuMmmentreflens von Turnstunden mit Gesanp- und Zeiclienstnndua in ;ir.l re 
Tanubteilungen fibernommen wurden. Zar ejohUn Ttirnahtnilung g(<h(3ru>n im S. 40, im U'. Sü Suhuier 
doyoll Kombinierun); aämtlicher Cöten der Trima und hczw. Obnr-Seknnda. 

Die AaatKlt bat freie VwfSgang über eine Turnhalle und einen mit ihr verbundenflo Taraplatx 
Mm Sohiilgebäade. 

Turntpiele and LeafBbungon wurden in jeder Eime mbea IM- vaA Gfliitetboofcn und Tolke- 
liimlichem Turnen gepflegt Turnfehrten wurden untamomBMn i am 18. Jkfei nit SB. Jnii nit IT, 19. Jvu 
mit UmiL ao. aöL wk OmiL Em Abhiltwiff Ton Sptakn w«r «Mb dio BeantniDg dMTempdiMfar 
"FMm dorcili dn (MnomlkoiinMaido du Gwdekorps ^tattob 

Für Rinlorsjiiirl lnntolit aeit dem Jahro IftOl unter dem Protektorat des Oberlehrern Herrn 
Rumiand ein Verein, wolchern im Ictjiten Srlniljuhre 5. 15, U'. 14 5?ohiiler aus den Klawen Ol bit Uli 
angehört haben. Br hiolt 98 ['bunuAfahrten ati und unternnlim Wanderfahrten nach Königs- WusterlianseD, 
WomBdorr-SohinÖckwitü, Neue Mühle-Prierua-Dubrow. Daa Stdiiiler- Welt- und -Scbatirudern mufste ItiiJer 
im letzten Sommer ausfallen. Während den Wititors fanden die Vorübungen in der Bndeanstalt des Kgl. 
Joachimsthalachen GymnasiuDis stAtt, Am 27. Fdirutir vcranstiiUctc der Verein einen Unterhaltanirsabend. 
Ria Vortrag über die Tätigkeit des Vereins wurd'' durch Liclilhilder erläutert, diu naeh Aufnahmen der 
Mitglieder her^stellt worden waren. Von Freunden und (liiuuern gin^jeu folgende Beiträj;o zu den Aus- 
gaben des Verein« ein: Frau Dr. Friedländer 60 M, Herr Geh. Regierung? rat voii Meister 30 M, Frau Wolff 
6M, Frao Zerline Miraner 26 M, Herr Dr. UixsclifeUl 10 M, Frau Konsul SUudt 100 M, Frau Dr. 
liöwenicld 10 M. Der Verein ist imstande, nunmehr ein gedecktes Boot für weitere Ausflüge zn er- 
mrben. Bei der Feier des Allerhöchsten Oebnrtstagea hat Herr Oberlehr«r Rumland dnrob »t-ine Fest- 
Mda niche Anregungen ftir die Saelic d's Verein« gegeben 

Das Schwimmen haben im Berichtajaiire «ufserhalb der Schule 71 Schtilor aus den Oymnuial- 
MiMH» erlernt. Dia der Freischwimmer betrug 228. 

Er besteht unter den Schülern der oberen Klassoa aad Uater^ekaada Center eine freie Ver- 
einigung (Tuisko) für Turnübungen und Spiele, welche Soonabead« BMb dem UaUriiAt im Sommer 
aaf dam Turnplatze, bei ungünstigem Wetter und im Winter in der TUmlitll« aageeteU* wardea. Dia 
jhbl dar Mitglieder betrug im 8. 31 und im W. 37 aus den Klassen O I fait U IL Obauaa mr in Sommer 
AnMiMi lirmüt (010) aad im Wiater Owkar DmgHi^ (OIM). 



U. Aus amtliehen YerfttgungeUe 

12. Wir?. 1903. K. Prov.-Scliul Kcül (Nr. III, 1442). Mitteilung der Min.- Verf. v. 2. Mär« 190S 
(UlINo.512j; Die Gtiiieralinspektiou des Mil itnr-K r ?. i ob un gs- und Bildunga wesens hat 
sämtlichen Generalkommandos mit Ke/.ng auf die im Armee - Verordnungsblatt 190S 
8. 18 D. ff. bekannt gegebenen neuen Anforderungen der Fahnrichprüfung folgendes 

mitseteilt: 

Die Anforder un^Pn sind derartig bemessen, daf» ein junger Manu, der nach 
ere geltem Schulunterricht die I'riuiaruifü auf einer der 3 übe reu Schularten erlangt 
ftl, vor dem Eintritt in die Fühnrichprüfuug keine Presse mehr r.u besuchen braucht, 
sondern die etwa notwendigen Wiederholungen und geringen iCrganzungen des im bis- 
herigen ITiiterricht Erlernten (vgl, f, B. die mUndiiohe Prüfung im Deutlichen) mit 
leichter Mühe selbst bewirken kann. Es werden dadurch Zeit und Kosten erapart 
sowie mancherlei Gefahrea fern gehalten. Dies soll dem Offisier-Ersats unmittelbar 
sugnte kemmaB, dar bei dar lafaBtarie, wie bekannt, ao«li der mSgllobatas 7Srde*BBf 
beaart 

28. Whtz 1908. K. Prov.-Schul-Koll. (Nr. III, 1691). Benachriebtigungen der Eltern über Be- 
strafung vun Schülern sind, wfil lediglich im Interesse der Eltern erfüllend, als , portopflichtige 
Dienitaache" ab^uhuBen, deren Porto dpr Empfänger zu tragen hat. 

lf>. April m/d. K, Prüv.-Schul-Ko!l. (St. TTT. 1495). MittPilung der Miu.-Verf. v. ii. März IflOS 
(in Nr. 3213, l" 11 etc.) Für Scbulfahrttn sind die E i s ciib ab n f a h rj) r e i s e auf die Hälfte ermuTsigt. 
i>ie Freigabe Ton SchnellzUgoa iat Jedoch dem pflichtmäasigeu Ermessen der für die ordBangsmiUsige 
Durchführung dee Betriebe« veniBtiPwaieheB OirektioBeB bnr. dar beMAileiteBdeB OienelatcIleB 

überlaasen. 

26. Mai 1903. K. Prov.-Sohul-Koll. (Nr. I, 380). Mitteilung der Min.-Verf. v, 80. April 1908 
(Uli Nr. 650): Die Zulassung eu der I/aufbahn für den Kgl. Forstverwaltungsdienst kann aar 
demjenigen gestattet werden, welcher I. das Zeugnis der Reife und in diesem Zeugnisse ein unbediagt 
gtattgeades Urteil ia der Mathematik erbelteai S. da« 88. Iiebeo^ahr aoob aiebt dbaraehrittaa hat. 
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90. Juli 1903. Kg). Prov.-8chal-Koll. (Nr. I, 5487). Mitteilang der Min.- Verf. v. 29. Juiti 1903 
(UI Nr. Uli): Enatrang dir T«cprifaaK im B«iif«ohe dnroh diA DiplomprttfaBf m dm 

Teofanicchen Uochichulen. 

27. Juli }'.m. K. ProT.-Srlr,il-K.,ll. (Nr. III. 4l,'4!i). Orr Direktor wird Tcnml.irst über die Zi»hl 
and BegrAnduDK <'fr l'rlatihspeBuch« vor livgiun der Furien und ä^c Behandliiri'^. welche er ihnea 
feal mteil werden laiapn, zu )i>'n<;hten 

98. Oktober 1908. K. fr«T..8ohiil*KoU. (Nr. III, 6«i6). D«r fi«m«b dea deutMibni KolonUl- 
Mnteana mit dtn BinfrittqniM vm SO Ft wird der FImwg« d«r Ldhrer «tr FAkihl ffeMMU. 

18. Fibnur 1904. K. Fror^aehol-Koll. (Mr. ID, 425). IDtMlnt dw MiB..7«rt v. 28. Jwi. 1904 
(U n Kr. SI44): FBr katholiiehe floUIcir lollto oUigatoriMiba SahnlaumD aleht hi aitihr «b it««i 
Woebentafeii «ngBriahltt «ad «fai Stob» ran Eiiipr«nn dar BAuamkt, «niia tu TiOmImm n Fn>- 
HMMnmi mdit amedKft wtrdan. Di« Wldang Toa 8«1i«tT«nniiB nie nligiS« Zwenkaa iifc bw mit 
Omahmigaiig dM K. Provisiiiil-Scibnl'Kotlagiiuii« snlMg; 



in. Chronik der Schule. 

Daa vorige Scfauljnbr wurde am 1. Apnl ge»chlos»6n, dm leUtvergungeno am 16. April angefaDgen. 

Dai Oeburtsfeat Sr. MajettÜt de* Kaisers und Könii^s wurde am 27. Januar von dem 
Lebrerkollegioin und den Schülern der Klassen I bis lY vormittags 10 Ubr feierlich begangen. Die Ania 
mr gesobmöckt. Oberlehrer Ruminnd hielt die Rede, deren Gegenstand geschichtliche Erinnerungen 
aus der Schiffahrt und Aurogungrn zum Betriebe der RudcrQbungcn bildeten. Der Schulchor trug das 
Saivum fac re^em von A. E. Grell vor. Die Versammlung sang vaterländische Liodcr. Das Kaiserboch 
brachte der Direktor aus. Als Kaiserpr^mio Olierrckhte (derselbe Wialicvniu, 0«ntae)tlaadt Sflenucht, dem 
Schüler der UIM Kurt Hackmann. — In der .Stiindo darauf hielt der Diraktor ein iweito IWar mit 
den Schfilem der unteren Hymnasial- and der Vorscbniklassen. 

Gedenkfeiern fanden am Todestaga Kaiser AVilhelmsI, 9. VSn, ttaitt, sor Brinieniiig n 
Kkiaer Friedrich am 15. Juni und 18. Oktober derob den IHrektor. 

Am 30. April ward« eise Oedenkbiw ßr den Ftldmutoliall QnlkB von Koon veraoataltet, in 
welcher Herr Prof. Dr. Sobmiel« etft Lobenibüd desselben danlailtB end der Prima« von ÜIM Adolf 
Ueyer eine Ton FroIL Dr. DraMm WUM* Dichtung vortrug. 

A.bendmfthlafeier begiiiceB Mitgliador dea Lahraakolleginm« am 14. Jaai la der MattWIwaHrdie. 

Znr Sedanfeiar Uelt am 8. Sntambar voimittafa Berr Obariehrev Dr. Doehlar aiaa Beda 
8kar die Tora&oge vor aad ia dar fleiiiulib Dar Ohor nag aaa Hladais Ufaneriitae .HSr vaa, o Harr*, 
da« KaiaailMdi bnuU» daa Dirdttar aaa. HulHaitt^ga ikad eia Wetttaraan dea fleiiflananiBa Tabaa 
«latti ia veTeh m Sermaaa Vrank and Van» NTefnert «na OtO nnd Wax Klots mK Werner 
Uake aus U IT ' t Sinp;"'- waren. 

Das R ij 1 1 r m Ii t i o n a fes t wurde am 2. Noveiiilnir mit einer Hrde d-'s Oberlührors llirru 
Tlr. Pi tri 7::r K r i ii .- r ; iig an .Idli. (iottfr. ilcrdor begangen. Der Chor saug aus Paulm '.•■"') üttcli der 
i'. rri] - tii u v.jQ A. i:^. iirell. Dio Uerikiriüiizf ^er Stadt cruielt Karl'Ludwig Krug von Nidda aus 
1)1 ij, KriunurungsMüttcr vnu der Eriönerkirche zu Jerundoin Siegfried Kaworau «U« OIUi 
Alexander Sclioeller aus LJ I 0, Willioliu Richter :ms U I Iii. 

Zar ElrinneruTi^ an Immanuel Knut wurde am 27. Fel<rijar unier Au.itall der WocheiLsriihifs- 
«ndaebt vor den Klassen I bis IV von dem Direktor etn Vortrag gehalten, der im EAhmen cle.<^ YeraUind. 
aiaaaa fUr die Schüler Leben und Bedeutung des Philosophen darzustellen suchte. 

Die Andacht am Schlafs dea Kirchenjahres, 21. November, vnr der Gedächtnisfeier für die im 
I.Aufe desselben gestorbenen Angehörigen der Anstalt gewidmet. Allen vunui stand die Trauer um dea 
allgemein geliebten und innig verehrten Voracballohror Angaat Unglaube. Er war nach seiner &0 jährigen 
Jubelfeier am I. Oktober 1898 bis Michaelis 1900 im Dienst gobliel on und bei seinem Ausscheiden mit 
dem Roten Adlerfirden 4. Kl. ansgeaeichnet worden. Im Sommer i;*02 l'ulirtc ihn seine Treue noch oin- 
nel zu einer 14 tä^ipeu Vertretung dea VorschuUelirerj Herrn Bandt in die Anstalt lurück. Im folgenden 
Jahre siedelte er nach Ottmuth bei Kr«ppit7. in Oliersclilefien ilb"r, dort ist er nnt'r der leisten Pflege 
seiner ehemaligen Haoabälterin im 76. I-ebensjahrn am .'). Juni 190.'i grslorbeii. .Seinem Begräbnis in 
Sranpits wohnten namens des LehrerkoUeginms die Herren Frof. Dr. Bmumüller und Vorsobullohrer 
Miller bei. Er hat Liebe gesät und LUtbo gewatet. 

Vir habea fetaer I<«id getragaB am den ProCtaaor Dr. Qaitav Oernfa vom bieaiKM Kgl. 
Imaeagymnaaiam, der voa Begina aaia«« Frabijaluaa «n, WekaaB« 1870 U« Oatem 1868 ala Labrer der 
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AnaUlt Mi|;chört hat tind am 1. Min (reitorlii-n i^t, towie um don alt Proband and wiiienicbaftlichen 
Hil£klehr«r von Michaeli* 1H8'2 bis Miehaelis mit der Anstalt verbandenen Oberlehrer Dr. Paul 

Kriabitzacb am GymnasinTn zu Spandau, wolchor im Januar 1904, 48 Jahre alt, »tarb. 

Ans AfT 7iM früherer Schüler ncileiikeii wir des Itipfenieurs Brich Uatheaau, t 18. .Jamiftr 1W3, 
Schüler von Mich. 18.S1 bi» .I'di. 1883 i(i V iiikI 1'. ! - ' UittergutabMitaerB Friedrich Jacob», t zu 
Oöttinf^en am iTj. Juni, Abiturient Mich. 1867. des Fülmnchi« im Posenschcn Feldartillerie-Rcgiment Nr. 20 
Konra'1 Abcpg, f zu Äuklam am 28. Juni. Schnler bis Olli von Mieh. 18«« bis Job. l^Js 1- s 
Professors Dr. Carl Gebhard in Berlin, t Drz. 1!>0;!, Schüler von IV bis OII, Mich. Iö74 bis 
Febr. 1880. luabeaandere ehren wir dankbar da3 (iedachtnis des Rentiers Pau 1 Julias Mey e r , KC9torbeu 
in Berlin am 2. Deiember 190S, 5.1 Jahro alt, ,Scbüler von V bi» Prima Mich. IST)?) bis Job. 1867, welcher 
sich als eifrift tätiRe« Mitglied des Kuratoriums der Stiflutif? ehemalißfr Schill' r l«e Verdienste am 
dieselbe erworben hat. Aach den Tod eima dcx Anstalt in Unter-Tertia als Klaweoprimas angebörigen 
Behfiliii, Ernst Cohn, gestorben am 5. Januar 1908, haUm wir ni beklagen. 

Im SoinTnerbalbjahr konnte die Stelle dei wiuenschafUtchen Hilfslehrers leider nicht besetat 
werden, so dafs es notwendig wonle, zum Ersatz eiae Analil von Religionsstanden au kombinieren. Nur 
fnr den hebräischen Unterricht konnte mit Genehmigung der Behörde der Schalamtskandidat Herr 
Waldemar Lübu daukenswcrtc Aushilfe gewähren. Im Winterhalbjahre dagegen erteilt« Herr .Schulamts- 
luadidat Adolf ACftlltr uta Bradow in OitbnTelland zur Ablegung des Probejahres 18 Unterrichtsstunden 
«fmuelwflliehar HObilelaw. 

Herr Professor Dti Hwnatli M leider doreh Krankheit seit dem 18. Januar dem ünterricht 
•Qtsogen gewesen. Zur Vertmtmig ttb«mnhmen Herr ]>r. Doehler den mathematischen und Herr Prof. 
Solllag«! unter yereinicang mit dem Ostercötus den physikniitchen Unterricht in 0 1 M, während 
•nderweitim Aushilfe fftr Srukande in IV M durch Herrn Oberkhrer Zeisiger und für matbematisohea 
md B^nSftUtdm UateniolU dvek «mi MU|li«dn dM KSaigl. Btmiamn ua Qrmmiimm m SlagUti, dia 
Hans Beivlimrd Badow anaSpaBdaBvodRadeirBraatiiVtoUIM, ümCOIHM gaiiia»« wafde^ 

Anderweitige Unterbraehnngan erlitten ■) dnrrb Knuddialt die Harfn Sdunb & bb V. Jan.. 
30. Jan. Iiia 9. Febr.. 14. bia 19. Hin; Mohr 6. bia 7. Not.; Ooahlv ftr S 8k. am 14 Jini: P. SdnOlM 
19. und 90. Fabr.t ^miker ^ Jan.; Wehl* M, tnd SOu Aag^ ». oad M. Hot., 8. bb 7. DaL; Zrfrigar 
88. Sept bii 1. Okt, Yoraeballebm Mailar M. b{a 81. Okt.; Mma» 6. Das. ud 18. bn 8L Jan., and 
Olado« 88. Sept, IS. Das» & Jan.; SaiahwMirw Bieter 24. 8^ bis 9, Ott, 18. Oht Ma H. Hav.s 
Turnlehrer Boeeow I8l ma 14, Bav.. U. Im 18. Min; b) au mdMiafe wBadto dar Dvafclor tm 
4 und 6. Mal and dia Eanraa Beanndllar oad B. Mflllar am & nad 8; Janl: Boknalder an SB. 8apt; 
Miahadi« 80. Jnai bii & Jali ud SB. Juk; P. SdraHao 19. bU SS. Jao.} Brnmikar S& Jan.i Wehl* 
81. <H4j fkuL A. Miliar 88. bia S7. Pebr.; Kawarm 4 bie «. Jan!; Bbtor SB. Jaal| BoNOV ft. Sept, 
80. bii SS. Tabr. 

Verkürzt wurde der Unterricht wegen de' Temperatur am 4, Mai, 3. Juli, 5. und 7. Sepl; 
freigegeben für Parade am 31. Aug. und 1. Sept; für Sehlittacbuhlaufen am 8. März nnchmitta(^. 

Ausflöge für den ganzen Tag unternahmen der Direktor mit OIH am ü.^. Mai nsch Fiiikea- 
krug', Professor Dr. SchmieV mit OK) nuuh Witt^nberK, Professor Cr. Bnaae und Professor Dr. Heydemann 
eemeinBchaftlich mit UIO und OlIM nach Königs-Wusterbaaian, PnftüOr Dr. Ilohr «od TomMvir 
Kosaow mit OIIIM über Treptow nach dem HDggelaee. 

In den Micbaelisferioa voreinte Herr Turnlehrer Rossow 14 Schüler der OberkUssea su einem 
eiebentägigen Ausfluge nach der Iniel Bfigen, deaiea Koeten für jeden TaUaehmer 88 Mark betragest nad 
dessen Erlebnisae trots maaohar Baganaebaaar and kBrperliobaa AaebaBcangea a1)gaBiaiaa BeAnAgaag 
and Erholung gewlhrt haben. 

Die WanderiUirtaa daa Tamvereine Tuiseo hatten tum Ziele: Bernau— Znhlsdorf—Birkenwerder 
iS». MfnX Haagaltberg—Baaenidbe Berga— Seharmfitaaleaa (4 ApniX BiBMlpfortr- TietBttaaadorf— 
Brits in den Pfinntferien, Lehnin— Fereh— Beeüti im Saptanbar. Aadi aiaa Bodarftkrk naah PMadam— 
BAnaraehanze— Werder ist am Himmelfiüirtatage unternommen worden. 

Der natnrwisaenschaflliobe Verein Humboldt, von «elohem im vorbmehendea Jabreeberiebt 
albere Mitteilungen gemadii iiod, ba& jatit aam Tonitaaadn daa 8«ihSI«r dar üi M Tietor JaOoa and 
^It 10 Mitglieder. 

Im Januar hnben für die Gymna-iialklus^en auf Anr>rdnung den Horm Ministers Cntersuchungen 
der Sehschärfe der äcLülcr stattgefunden. Des Ergebnis wurde durch den Leiter der Kommission, 
HviB Professor Dr. Greeff, Direktor der Köninl. Au^fenkUuik in der Charite, als ffün«ti|i[ bezeichnet. 

Ebenso ist im Oktober eine Feststellang dos Körpcrgowichtos für die (rymnasialklassen doreh 
daa Ttolebrer Herrn Rossow an den praktischen Arzt Herrn Dr. Riete erfolgt. 

Fremdonbesuche fanden statt mit ministeriellen RinfQbrungsscbreiben am 81. April durch 
Mr. Juatio L. Van Gnindy aus den Vereinigton Stuiitcu von Amerika, am 30. Oktober darch Herrn Bei» 
Wetter, Direktor der •taatuehan (^Mir-Bealaehnle in Lörae in Ungarn, am 14 bia 18. lOin dnrob Uerta 
Lahrer WiDhua Wiatar «ae Bagkad. 
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lY. Stattstbehe MitteflinigeiL 
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B. Yendduüs d«r Abiturienten. 



(Dtoi 



J 



Nutea. 



QebarU 



rU-T 

Li 



II 



I AufenthAU' „ , 

llalar] | Kmunger Bemfi 



Jfiir Miohteli* 1903 (müadliohe Fröfamg Ii. Sept«tBb«r 



«ktar Vofafts des XgL fikk 



«Dd FkOTi^SolMditlM Hmtb FnA Hr. 



1 


iLlb«rt 


«. 


(hn* 
Allnd 


3 


Ohly* 

Kmil 


i. 


, Eudrci* 
FriU 


6. 


Selten» 
Eniit 


C 


Aaton 


7. 


ThfuitTW* 
Willer 


&. 


BniiMnJa* 


9. 


KantorowiCB* 


10. 


von der Lejon* 
Imdwig 


11. 


Werner 


12. 


KlÜKmann* 

Karl 


U. 


Mo«cr • 
Emit 


U. 


Abnhamiohn* 
Herman 


15b 




1«. 


Giro 

mittler 


17. 


Koltk» 
Kurt 


18. 


Orrelliteor 
Erich 


19. 


Lachnwaii 
Emrt 


90. 


Ooldberg 
Oeofg 


21. 


Aron 

Manfred 


82. 


SchuffelliMer 
Gurtair 


S& 




M. 







BwIjb 


er. 


G«b. Begier«*Bel 


9J. 


2J. 


Reulitawiiiemuli. 




BerHn 


i. 


KraftBun 


7J. 


8J. 


AnneiwiiMMali. 


in. Ii 


HötLöt ;i- Main 


ev. 


Hof- II. Dompreii. 


4J. 


2J. 


Theologie 


1. 11.11 


München 


er. 


üeneralroajor 


2J. 


2J. 


PhiloloKio 


a. n. SS 


BerUa 


j. 


Kanfmenn 


11}J 


2J. 


RechtawiHaoMh. 




Bailin 


•r. 


Juatiarst 


UJ. 


2J. 


4gl. 


an.« 


BwKv 


er. 


Bieenlmkn^Sakntiir 


ItJ. 


2J. 


Neaere Spnolk 


EI.H 


B«rliD 


J. 


KMfinHin 


»J. 


2J. 


ReofeAemaetoaek. 


ILI.N 


Poaeti 


j. 


Bentier 


8J. 


2J. 


Natafwiaaenaali. 




Chvlotliiibdrg 


er. 


WirU.6«Ii.<M>^&.B. 


7iJ. 


2J. 


Uiiiük- 


Mi« 


Fnakfini lO. 


er. 


KunmerKerichti-R«! 


8JJ. 


2.1. 


Reoktawiaaeaadk 


9.n.u 


Lübeck 


ev. 


Dr. jur. Hanseat. 


Ö|J. 


2J. 


dgl. 








iie»nniltrr 






IB. III. n 


Berlin 


j. 


Komincnionrat 


12J. 


2iJ. 


dgl. 


tl.lf.N 


Berlin 


j. 
• 


Benkier 


12iJ. 


2J. 


dgl. 


«.B.« 


BerÜB 


ev. 




UiJ. 


2ij. 


Baufkcb 


fl.f.M 


Beriiii 


ev. 




7J. 


8J. 


ReehlewiaeaBeak 


».III. II 


BeiliD 


ev. 


Dr. jor. Jaetin«t und 
Fabrikbesitzer 


12J. 


2J. 


rhiloeopliie und 
(Jennanittik 


2t.iii.n 


Berlitt 


j- 


Beatiwt 


12 J. 


9iJ. 




T.EI4 


Beiüii 


j- 


Jnrtimt 


9iJ. 


2J. 


Reehtawiaeanaelk 


».in.» 


Berlin 


j- 


Rentier 


9J. 


2J. 


dsrl. 


lt. VIII, M 


B&rlia 


j- 


Oeh. Rep.-R. m, Prof. 


lOJ 


2.T- 


NaturwriaieoMb. 


31. 1, 14 


Berlin 


ev. 


Hofftei ntetsmeifter 


li.I. 


liJ. 


Banütoh 




Berlin 


ev. 


Itehmt 


8iJ. 


2iJ. 


Rwhtawiaaanaeb. 


KAM 


Bfriin 


ev. 


WMd. Qeli. Brt B. 


8iJ. 


8J. 










HiaieteriBUMhlor 





Digitized by Google 



48 



C. Verzeichnis der Abiturienten. 

<lll« nlt * iMttMkMtia MAIar mtM Wh ariMUAM rrttua« Mttin 



il 



GebnrU- 



Staad Tttan. 



Aufantbalt 
Ib darl Id 



fir Oilern 1904 (mtiidlMw WUmg 11. lOri «utar T«niti «m KkL Gab. 

Schulrütei Herrn Prof. Dr. Genz). 



und Fror.- 



1. 


Fuohs* 


13 VI M 

ltf> Il> VV 




J- 




10 T 


Q T 


Rju^h nr 1 Mann an n 




Biidurd 












n. Oetchiohto 


«• 


Xrog TOB Middm* 


H. II. W 




ov. 






9 I 




Kail-LadwiK 








0. HiliNilMfvollniakt 








9. 




a^ 1» vf 




J< 






9 T 






0«rlMid 












4. 


Meinurt* 


la* vi*aa 


XaUiti Ut- i .Ulli 


ov. 






2 T 


IfiliiS» 




Hans 




in ItAlioa 








6.1 LcBscr 


■.ILM 
■a>iihaa 




6T. 




19 T 


9 T 






Ermt 
















& 






«PwJlll 


OV. 




191 T 


9 T 




















7, 




tt.NL Ii 

tm» IT. W 


B6ftfal 


ov. 


Wirk! Oeb n 

T)iroTitor t. atisw. Aznt 


9J. 


2J. 


Rwhttwfatwmba 


a. 


GlMer* 


7 II IS 




j- 




ml T 


9 T 






Eduard 




in Kuflsland 










9. 




17 VII ti 

II. IM. D« 










2 J. 






Bruno 














10. 


Richter» 


W. f. B^. 




ov. 




lOiJ. 


3J. 


af fi wiaaAna#* ffi 




Alfred 




Ereil Teltow 








11. 




L Laa 


xwnrain 


ov. 


■ ■■■fteaeMft 4> 

vUiim» y 


11|J. 


SJ. 


RoehtowiaaeiiBah. 




Karl 












IS. 


Bbbci* 


8» IM. Ii 




i' 




13. 


2J. 






Ibrtin 














18. 


MichuUa* 


I.LH 


BerUn 


j- 


fhlwikbeaitaer 


laj. 


SJ. 






Max 














14. 




4.JIH 


CHtarlottaabarg 


cv. 


Dr. pUL dbeiaifcer 


5J. 


2iJ. 


Nitanriaaainioh. 




Kttdolf 














15. 


von OertaaB 


t%n 


Sohwaria 


ov. 


McckleBbunpaohcf 
Qaandtar 


lOJ. 


8J. 






Wilhaln 




in Meoklanborg 










1«. 




17.1. II 


Berlin 


j- 


Kaannaon 


iij. 


2J. 


















17 


VranV. 


».Xtt.14 


Berlin 


OT. 




18J. 


2J. 


dgl. 


18^ 


Muatelil 


4.lil.(S 


Wpixlinch- 


ev. 


Amts- n. Gemeiude- 


loiJ^ajj. 


Arznei w iasentoli. 




PiKto 




Huchholz 




Tonteher 








19. 


fOB QSnia 


tlLM 


Gauel 


ev. 


Oberat 


3JJ. 


'2iJ. 


MiUtir. 




Kaii 












aa 




LH.« 


BavKn 


cv. 


Geoeiialafai ^ D. 


iij. 


2J. 





WisrnnsohaflUehe Befthlgung fOr den eii^Shrie-fteiwilllgen MiUtiffdienst» 

Dftvo* uad M eiaom bürgorliohoa Bemfo «bgogaogoa , p T« ■ i> 
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E. Religlons- und HelmatsverliiltiiiHe der Sehuler. 



1 


f A. Gy 


mnftiiuro. 


B. Vorschule. 




iäL 






Kit- 
bilB. 


llli 




ÜTUf. 




Diu. 


Iii. 




tu- 


Im- 




m 


t.1 
>ltk.i 




278 


03 1 


9 




64 


9 






[lOS 




S 


2. Am Aotiaug dea Wiakerli«Uü«hrei 


l— 


r.6 
■Uk.1 




268 


jölO 


8 




6^ 


8 




äO 






1 


a. Am 1. F«hrur t904 


956 


r.C 

klllU 




'^05 


\m 


6 


1« 


52 

1 


8 
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Erg&nxang der ▼ontehenden Tabellen di^oen die folii^cnden S'scSnoue über die Veri6isca|tS: 
Die CjMii— n h«itl«n in den zur Versetzung gelangendeo Göteo: 



Ostern lOOS die Scbülerx«hl; 

ver«eUt wuriien: 
Ergebnis: verieUt 

MlebMlto IMt die Ssbttmalil: 



293 (UI ItH-ÜÜ, OU 24, Uli 3ö, Olli 87. ÜIU 89. IV 40, V 41, VI 44), 

( „ 6+14, , u, « », , «, . M, , sa, , ai, , «). 

78.2 " ... 




2GÜ (UI 

Di» hrt» bitte !■ dm i 
Aw flagelBiUnt 8. KbMe: 

Oltan 1903 die ScLülerzahl: 
T«neUt wttrdea: 
Ergebnis: Tereetxt 

Mickaell« 1908 die Soh&lerMhl: 
vertatst worden: 



7+22, 0U31. Uli 32, 011187. Iim36,IV39, V 41, VI 31), 

3+18, , 29, , 98, . aa, . . as. .87, , a$). 



66 (I 32, n 21, m IS 



63 (, 80. , 21, , 



95,4 •/,. 

9? a 16, n 18» m 19, 

( 18, . 18, , 1«X 

»4,2 V 



y. Sanunlimgeii toh Lehrmittebi. 

A. DI« I,«hrerhlbliotliek vtrmebrte «ich 1. aus den etutxmiffiffea Mitteln a) durch 
Fortiet* n II tr e n fiir fiil^r-iiile Z»- i t s ch ri f le n : Müller Z. f. G y m n aa i al w e«en , Ztmcke Literttrierhes 
Centralli Ifttt, IMiincclte IlistoriBchu Z., Kaibul u. Kobert Hormes, Ilberg und Richter Jehrbiloher 
fiir das klus^isclip .\lti'rtiirri, WöllTlin Archiv f. lat. LexikoKraphio, An'iresen-Draheim-IIariler Wocben- 
• chrift f. klasi. rhUulugie, ßiblMsck und Buclieler Rheinisch. Muneutn, Kehrbach Mitteiltinsen 
f. deutachi! KrziohunKagetehiohte, Puske Z. f. pliysik. u. chemisch. Uuterr., Lyon Z. f. deut- 
■ chcn T![it rr. Röpke, Matthiaa Monatsobrift, Ürand-Tobier Archiv für die neurron Sprachen. 
Lchiii&uii Fk-irriige zur A. Oeichiohte; b) durch Fortcetxungen und ErglntuD^'eu fiir Tolgundo 
Werke: l'niitiäciie Korrespoodeor Priedriohi d. Gr., EnoyklopSdie der Natu rwisücnschafieu, 
Allgcnt. doLiitche Biographie, Oeitcrrcichischer Erbfolgokri eg, Schmid Opschiclitei d- r Erciehung, 
Acta ApoHt^ilorum apocrypha, Hiitnrincho Bibliothek, Grimm Deulfichen Wörterh., Iwaa y. Maller 
üandljucii der kla.ss. AUcrltimswisB. , Verhandlungen der D iro k to r ji \ ortam tnlungen, Solirifteii 
der (;opthr-(ii'm ll?i l;;ift und Geiger G o e l h e • .1 ah r 1) u c h, Goethei W erke (SVoimar), Roicher Lexikon 
der Mytholi.^iu, Groehc-r Romanische Philologie, Monument» Oerraaniao, Lamprecht Dnut^clo 
GüscliR-htc. P a ij ly • W iiso wft RoAlenoyklnpadie , iler/.og-Uaack Ilealoncyklopadie für protest. Theol., 
Moltkc Militiiri'che Werke, Wa;,'ner liehrhuch der Geographie, Kehrbaoh Herbart« Werke, Wilder- 
mann Jahrbuch der Naturwissenschaften, Hauck Kirchüugusohiohte Deotirchlands. H o b e n so 1 1 e r n • 
Jahrbuch, Weil rieh .ScIuIUt. Prinz und Wtcklein Euripidii Kabulae, I. it i n'sclio I/iteratur- 
Denkmäler des XV. nnd XVI. Jahrhnnderta; Monumenta öermaniae paedagogica, Die griechischen 
KirehoBTiter htamg, von dw K(L Fmb. Akednie, HSlItr XirdMaflNabMit«» OeMmbltbiimk 
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der E>Ief(e Friedrichs den Grorteo, Thaitarus lingnao Istiaftei Kariowa Römisch« Rechttgeschicht«, 
Borner Jahresberichte der OeiobichttwisMaMhait, Lavisa« Hiitoire de France, Keil Cato de agri- 
caltura, Dietlein-Frick Aue deutschen LetebUchero, E. Meyer Oeaobicht« dea Altartum«, Börner 

ä Hellen ond Koreebungen fur Geschichte des Hauses Hobensollern, L. Meyer Handbnoh der griechischen 
tymologie, Sieglin Qaellen und Forcchun^ea inr alten OeeeUohteb Sebeemann-Lipsius Orieohisohe 
Altertümer, DelbrKok Oesehichte der Kriegskunst, Bra«B«ftlil OeaeUehte der Trigonometrie, Partsch 
Schlesien, Kant Werke, Ooedeke Onmdrils der dentaehen Diohtanc, B«loob Qrieobische Geschichte, 
Kirchner Prosopograpbia Attica, Nieae Geaoblebt» dar griaohiseltaa md atakedoniscben Staaten. Kehr" 
baeh Texte nnd forseheagen rar OeaeiUfllrte der EnSekuur, Biteolt Oileohisehe Oesdbicbte. Pfftff 
Die Heidelberger Liederhmdacbrilt, Ttel« Gwehidite der BaligioB im Altertum, Miaaen Italisohe 
Landeskunde; c) durch AnscbafliMCm (ßfg Iheakgie): Wineklu KeiliiienliriiUiahee TeiCbwdi cnm 
Alten Testament, Geffeken GompoaitlMa dar Onaalm SibyUina, OlieiBe Dti nBi^BM Iidw dtar Juin 
nach dem Kuh Eeisehle Ghiiatli^ OUabaeMire, BUfe Gramnwitik dea aeotaat OrieeUiah, H»raaok 
Mianon dea Chriatentwna, Iifeteniaiiw Oae iCurstoriaolie Fragneat» Oettli Dn Oesati flnaiuabia, 
XMilar Lntkava 96 Thmaiu Sahabavt firaadsBge der Kbreliaiigatoliiehtek Bek« Dia anofaUiAaB 
laadeaUrfllion Daataehkada, w alfa XHa ahriatliaha IV|eihett, t. p«btekftts Dia «rAriaäJahea GaäaiBdaa, 
Hainrici ürdvblaalailk; (nr deutaabw Liteninr oiid Sprach^ Kaller Heider, Paul Dia Iha* 
aakreibang dea Pirliiktaa» im Daatidiant Friaa Ooathea Aehilleb, Kftraobaar Daolaehar Idtcnftor« 
kaiaadai^ Kaakaal Dia Bekndkagyan Goediea Vnuk in den obereo Kkneaa kBberar Utadaas (nr 
(^raakviNaMohall und Uaerieahaa fbUi^gie): Merdan VergUiaa Aaneie VL Sramajar AvtRta 
BoUaokAfalder, Seokel und XCbler 0»i laaätntiainnra «ommentarü, Yablen BBniaaaa pMiia raUoeiaa, 
Uataia ▼irgila epische Tbdmik, Qemali Xeaophoiitia Xxpaditio Cyri, Thalkoim Lvaiae « w Hane, 
Waick er Kleine Sehriften, Boegel Do nomine Terbali litiao, Ditleabetger Orientis graeei iBaoriptionei^ 



aentencea dans In poMe grecque, Meyer Die Aussprache dea e md t im UÜwaiaohen Lateia, v. munan- 
mte Der Timotbeos-Papyms (Faksimile); (för G' schiebt« und Erdkunde): Loserth Oeiabidite dea 
anlterea IQttelalt^ra, Knüll Historisohe Geographie Deutschlands im Mittelalter, Peteraen IMua 
dakiaohe Kriege, Bettelheim Biographisches Jsihrbucb, Schultz Das häusliche Leben im MittelMtar 
bis sum 18. Jahrhundert, Bresslau Vita Bennonis II., Schwan Abbildungen der Ritter-Orden, dera. 
Abbildungen der geistlichen Orden; (für Mathematik und Naturwisoenschaft): Kundt-Sobeel Ks» 
perimeot^physik, Darmst&dter • Dubois-Rey mond 4000 Jahre Pionierarbeit, Wertheim Anfangs- 
gründe der Zahlenlebre; (zur Philosophie nnd Pädagogik): Wundt Tb. Fechner,' Gutimann Scbo- 
laatik dea 18. Jahrimadeiti, Liermana BeformaidialeB, Diela Vragmenta dar TdraobatOnr, Boaekk- 
Klatt Dia AHara» «ad fltarblidikaitmrarbiltaiaaa dar DMrtona wti Oberlekrer ia fkaaaaaB. 

S. dnrek ffcMhidwt vra 8r. Hriaattt dam Kaiaavt Vauticna Jäbrbeeb flir Dantscblands 
Seeintereaaen, Sebalaa Dia rSmiamia OreanBlageB n DaalMdliBd, Fikbaer Bitt über den Pamir, 
V. Bakmaaa Im Satlal dank Zoulcalaaian, b) Tom ^1* Miaiataviam: htOum Wariia. Miliar Deutsche 
KdialeB im Aoalaade, ▼. Bdaiidt Dar Werdegang dea ftaaftiialwa Bhanai KfllmMM Karte der öffent- 
liokea kSbam Lehranstaltea ia BreaaaaB, WerBkaiagaB Dar Srateitaa^BUHi am lad* dae 19. Jehr» 
kmderta, e) Tom Egl. Praviaiial-Bakal^Eollefiam: DtlivB Bia aad BiBiiaUnag «OB OebSadea 
für dia bSbaraa Labcaaalattaa ia PlreiiftaB, Sohanekiadorff «ad Sdanldi Jalnbadk flir Yalkamiale, d> von 
Magiatrat dar Stadt Beriia: Btattrtleoliai Jahrimdi, flvoadeMakaaaAmhma 1909^ Banbaidt DrW« 
Beriwt tbar dla VeransUltauaa der Stadl Boilia am VMavaur daa aat a fwiw aBaab a ll li akaB Dalar- 
Hebta, e) tob der Kgl. Teabaiaokea HoobaebBlet Heitpar Ana matliwartiwika FMUoma, 0 tob 
der Egl. Kaiser Wilhelm-Akademie: von Leydeu Das Daakes ia dar bCBtigaa Uedtaia, g) vom 
Kgl. Gymnasium sn Spaadan: Faatacbrift cur Mjährigen Jab^iar dea ÖnuMaiOBia, k) von der 
Piankanuner der Kgl. Landeaanfaekme: Uebersiobtskarten, i) vea HamHakraad: Zeitsdurift flir 
Volkskunde, k) Ton Herrn Dr. v. Bergmann: dessen Diaaertatioa Die ITaharflbraajt Ton Oyatia ia 
Taarin, 1) Ton Herrn Gymnasialdirektor Dr. Ooaradti Anartia Featapiel, m) vea Bena F. Egger 
Begriff der Gymnastik bei den alten Phtlosophea nnd ICadiiiaerB, n} von Herra VarlagafaBoUilBdlar 
Ernst: Die DcDkmalpflege, Zentralblatt der bauverwaUunjr, o) von Frau v. ßrolman: derna Werk 
E. V. Krause. p) ron Herrn Dr. Hennig: dessen Scbriil Ueber die Bedeutung nationaler See» 
kabel, q) von Herrn Prof. Dr. Heydemann: Boeckb Kleine Schriften, r) von Herrn Geheimtat 
Dr. Kübler: Gricsebaoh Reise durch Rumelien, Roichenbach Handbuch des natürlichen Pflanzensyateai, 
Ball Schulirctcn der böhmischen Brüder, Jühlke Die Landeibaumsohole su Potsdam, Regostaa nr 
«chlfvaisrhcQ Geschichte, Hofroann Weissagung und Erfüllung, s) von Herrn Generalleutnant v. MSll er: 
dessen Werk Die Tätigkeit der deutschou FeBtmi(;<iartillerie im Kriege 1870/71, Ergänzungsheft, t> ron 
Gebrüder Paetel (Inhaber Herr Kommcr^icnrat K. Paetel und Herr Dr. 0. Paetel): Frommcl Neuere 
deutsche Dichter in ihrer religiösen Stellung, Deutsche Rundschau liH)3;1904, Garbe Beiträge cur indischen 
Kultargesobichte, Jahns Geschichtliche Aufsitze, C. F. .kleyer in der Erinnerung seiner Schwester 6. Heyer« 
Reinke Einleitung in die theoretische Bioloei«, Fester Die Bayreuther Schwester Friedrichs d. Gr., Lortinx 
(irofsherzog Friedrich von Baden, Briefe die ihn nicht erreichten, u) von Herrn Kommerzieorat E. Paetel 
und Herrn Dr. G. Paetel persönlich: Reiser Sagea des Allgäus, Manthner Beiträge m riner Kritik <1cr 
Sprache, Müller Nordische Altertumskunde, Garbe Brilräge zur indischen Kulturgeschielito, Ottn FrnnmKl 
Neuere deutsche Dichter in ihrer religiösen Stellung, t) von Herrn Kommcrzienrat Dr. H. Paetel : Sohwaha 
Himmel und Erde 1908/1904, w) von Herrn Dr. Pappenheim: dessen Zeitschrift Folia haematolof^ 
Heft I, z) von Berra Prof. Dr. Paalsen: Chr. Beigar gaachildert tob seinen Freunden, y) tob 
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Herrn KrI. Gymna'iiftlJii-i-Wor Prof. Dr. Rethwisch: desten JakrcslH rirlit übi r 3^1 tölirrn Sch-jl- 
wesea, i) von Herrn Turnlehrer Rotsow: dM«en Schrift lulieninche und. dcaUuho iiumauiBltja iind 
ihre Stelloncr ta den Leibetttbungen, u) von Herrn Oherlohn r Dr. Scheel: doten Deataobei Leaebacb 
fiir höhere LehnintUlten, bb) Ton Herrn Oeheimen Hofrat Profegior a. D. A. Scheffler: H. Scheffler 
BeitrSse xar Zkhlentheorie, Das Wesen der Mathematik und der Aurbna der Welterkenntnis anf mathe- 
matiicner Qrundlage, Das Schöpfonestermögen and die Unmöglicbkcit der Entstehunff des Menaohen aus 
dem Ti«n, Drä Oraadlagn dw Wdtojratoma, RealitU and Ideellität, Da* Wesen de* Oeiat«*, Die Omnd- 
fMtoi dar WeK, Die erkeunbarm and die nnerkennbaren WeltvennSgen, Vermischte mathematische 
Sehriften, cc) Ton Herrn T)r. Schemann: Oobineeu Alexander, Gfotnneaa Die BenaiaMmce^ dd) tob 
Herrn Professor Dr. Steinberg; Beyer Deataelie Schulwolt des 19. Jalwhandiorti, Httnoh QmalL dwLdir- 
amt>, ee) von Herrn Direktor Dr. Thaar: Lehiptan- Entwurf (Or di« Obar-BMlnlul« in Himbux 
vor dem Hobtentor«, ff) von Herrn ProfeMor iDr. Wippermaan: dMiea Dentidber Oeeehielito* 
kal ender, fgg^ too der Teobnerseben Verlasibaohbandlang und ron den Yerlagsbaohfaandlangen Fr. Bahn, 
D&rr, 0. Fri^rtag, R. Qndsmann, Th. Hofmann, C. fieyer, Trowitcsob & Sohn, R. VoigUinder, 
0. Wettermann, C. Winter: Verlagsartikel. 

3. die von der Tenbnersohen 2<entraIa(eUe versendeten Programme der höheren Lehranatalten. 



B< Znr ScLiUerbibH«th«k wurden folgende BBeher iiiffWcJMlIt' TwmiMitlli KffaMtltP'llap^ 
mfhiiB VorU. (VVocpawede, L. Hbfinann, Donatello, Eberlein, Aae Birtib, HoknwL) Borilluli 
KoaiUllttaia (Vkmis, JUra^ Annboif). MoBonwIma tob Sobelttte (MedmM Ptaatih;, di» Wotanag 
■od ihM AntttiittniiB, dk Ludadift). JabrlMOh: Dm grate Wd,^— oBmi, Xmemer W«ltall «od ÜMMh* 
MI, Bant Mafir Dm davHaiM Tallutum, Lindaar WalUmNliiAtellL £eUDi» laaMlmi SMla in HiMeU 
•ttar, fidhnid» XnniehaiMlM BlnilsnKe, JähM GaatUdriliaba IxMtn, SaUbr St» dmrtMlw Haoea, 
WankbaLdMidan für V» faaohlditUoba yontaf», VkitoBadM aa dia dantioba Nation, Baameieter A«a- 
miUta Badaa dia FlfilaBBiamrck, WMMiar ])a«tad>laad in Btttlen Onu, Sven Hedin Dnroh Aaiaiia 
WMan, Kofd flohwaba 101 aobww» aad fflag ia Paaladt-BMimlafriVa. Srardrap Neues Laad, Hötneb 
Dia YaMiairten Slaataa vaa Anarika, Xaäliba JaMMoii llr DaataflUiadi Saeiateressen, Die wiohtigttea 
dauliBbaB Kri«rstobUbrtaB, Hdvilla Dia HandilimBriBa oad ihn Iiaafliabaan, Eyth Hintar Fflag aad 
flohnabetook, Seheibert Mit Sobwert and Fbder. Haaaa G(iadbie«ii«RSmiaehe Altertamikaade, 

Sdiwaitt CbaraktericSpfe ans der alten Literatur, Hbmar Odysaea von 0. Henke, Allendorf Aesthetiieliar 
Kommentar aar Odyssee, Sophokles König Oedipus von Comradt, Eoripidea Iphigenie in Anlis von Basche, Wolff 
SagenweU der griech. Tiiwikar, Bück Uerodol and »ein Gesemebtowerk, Hachtmann Akropolis von 
Atnen, Ovtd Mctam: von Haupt and Bbwald, Emst Sohnlze Dia rtmiiehen Orensanlagen und die SaaN 
bürg, Gurlitt Virtas Romano Herders Werke von Th. Matthiaa, Bielsohowsky Qoetbe II, .K. Matthiaa 
Goethe« nnd Schillers Gedaakaalyrik, Wuhlrab Goethes Iphigenie, Jonas Schillers SeelRnadel, Iffland Die 
Jiger, O.Ludwig Der Erbförster, Scheffel Hugideo, P. Heyie Novellen, G. Keller !^(artin Seiender, Raabe 
Chronik der Sperlingsgasse and Halb Mähr halb Mehr, Frenssen Die drei (i pfreuen, Bertach Die Geschwister, 
Höcker Es blasen die Trompeten, Job. Pisohart Das gluokbafte Schiff, Bekk Shakespeare, Des Dichters 
Bild nach dem Leben, Vischer Shakespeare-Vorträ^a V, Lyon Deutache Dichter der Neuseit und deutsche 
Dioht«r de^ 19. .Tahrhundert« erläutert, Br&otigam Uebcrsioht iiber die nouoro deutsche Literatur, Mager 
GrjttdTiügn der deutschen Literaturgeschichte, [{.uhlrausch Klaasische Dramen nnd ihre Stätten, 
Öldenbero; Die Literatur des alten Indiens, Spiegclberg Geschichte der ä^rptischen Kanat, Grill Die 
paraiscUu Myaterienroligion, Samarow Die gelbe Gefahr nnd Sieg in China, Bezold Dia babylonisch* 
ator^bcbcn Keiiinschrifion, A. La['i{;fe Deutsche Heldensagen, Meyer Mythologie der Oermanen, Schwarts 
Sagen der Mark Brandenburg, Petertdorff Königin Luise, Koch Ludwig Richter, LSschhorn Mu;cams- 
gänge, Rüge Dresden und die sichsische Schweiz, Dessoir und Menzer Philoaophiscbes Lesebuch, 

liaumanu Deutsche und ausserdoutsche Philosophie der letzten Jahrzehnte, Windelband PrUudien zur 
Philosophie, Sceber^ Gracdwahrhciten der christlichen Religion, Rien nnd Jängst Kircbengoecbicbtliabea 
Leaebuch, Tbies Hiiumel und Erde, Hammer Europas Tierwelt, Stelz und Grade Iiaitlbdaa dar 
Pflaaaankande, Kriger Ghaiakkerbildar der Hatmgaaalriflht^ WoltaradonT Aai dam HoobgeUrg». 

0«a Aenk dar VaiiagdwMrkhanihag Hann. Sialal: Ulm Im KMm Aatana oad Sibm, TaUnar 
Dar daataabpfiamBSaiaabe Krieg, OqMÜ« Di» Btfralaafafcriag». 

a Di» L«braiiM»l ftr &«a»bi»bt« madlrdkaal» «wdaa TMmabrt daidi «ta» Waadkarta 
dar Sobiiab io Relfefmanier fon EMgaaSaetodbaa Tapomi^UMhta Bmaa ia Ben, OaUurdi HonnaaBtal- 
karta von Berlin, Kiepert Alt-I«tlnm, EOsan BonaaT'ataria Tabak, Barbari Piaat» Gatda datla Raua, 
KoriboiF Orohydragraphiscba Karta vaa Davtaddaad aad Slnakralab, Qybnldd M aahia»» «l tflnaaat». 

Das Kitaiigk Praeiauai'Sohnlkalbi^ ftbaraaadla awai TdUa vaa Daatadilaada flaama^t 
von Rascüw. 

LV K r den p h ) s i k ^ 1 1 j b cn ü ülerri ch t wurden angMobafil ein Elektromotor mit Widerstand 
und < : : i .nn iiU-r <lazu, eine pliotographische Kammer mit Görssohem Doppelanastigmat und sechs 
DoppeikasncUc;., zwei Glühlampen mit gelber und roter Ueberfangsglocke für die Dunkelkammer. 

E. Für die Naturalicnsammlung und elementaren Anschaonngen: ein Wiederkäaermagen ia 
BbMUm^ Aaetor dgL, Labaa ia Taiab« and im Haan d^.. Hon» aapiaaa: Sabidal gaapmgt. Bor 
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B«i|ri«raiinbMiaeiiter Stapf adMÜtto dam BsMlAiMniit mi Air 8di)0«r ITlrioh Onf V«roldias«tt 
iB V O «III Mag«itopft«t jangea mikrokotlQ. 

Tut die Vorschult 4 Tierbüder, 1 BaoznlaUl, 4 Jahreszeiten, I Ilprlienmajchifip. 

K. Für den Ze ich cn un terrieh t worden im Auftrage dea Herrn MinisU'rg 'irr Anstiil'. iliiivli die 
Köi.it;!. KurislBChulo fiLii(7f Gcrifsc aus vcrachiudenen echtem MalL-rial (.'rliLfiTf, wi-K hc für /ukiir.l'lign X.'ii. 
rinst-hafTuni^cn i.I» ifusler dieiifii solleu. Äul'BürdiTn erhioll die Anstalt diircli diis Minulrrinni nichnie 
Mi'dfllo, welche diu Königl. Kunstakttdemic auläfslich ihrer tll/eriicdL-lut:^ in ;lir ium' s licAn in 
rhnrlottenbnri? a'jsranf;iert. hatte. Von derscdbcm sind folgende, »Is für den Zeichaouiiterncht brauchbar, 
im Ze:chen'<ftaln aufßipstellt worden: Eina Büste von Aescliines und ein Giu^kosten mit Modell der 
KoDttantin-Builica (Tpmplo dpüa jiace). Eine weitere Bereichcriin«; hat die I.f-hrmittclsariim!on<» diirpb An- 
schaETung folgender (Jf genstände erfahren: 1, eine Reihe farbiger Fliesen, aus Ton und glasiert; 2 vi i- 
ichiedene StflffmUBtsr, auf Pappe gezogen; 3. 26 kleine (»laakttätt'n mit Si:hmettnrlingen, 4. einige aai- 
gettopfte Vijgul; 5. einen pirüfsen Steintopf mit Henkeln, blau emailliert. Ferner schenkte der Unter- 
tertianer Kurl f riediäuder der Auttalt für den Zeicbenanterricbt swei ausgeatopfte kktt«mde Eichhörnchen. 

Einen besonderen k&nstlcriaohen Schmuck erhielt der Zcicheniaal durch eine impoiant wirkende 
groaao Statue vom Bildhauer M. Lock, welche Daedalna, den toten Ikarui finaend, darstellt. 
Dieselbe wurde von der Witwe des K&nstlers dem Ministerium xur Verffigung gestellt und Ton letzterem 
ajuenr Anstalt gewidmet ; sie erhielt jhre Aufstellung im Zeiobensaal, um den Schülern in gröfster Zahl 
und flkr längere Zeit eine Freude an edler, wahrer Kunst zu gewähren. 

O. Zw Matikalieatftmmlaiig ward« d«r TorlmideiiM NotanbMtwd etgbui. N«a uigcuhaSi 
wardiD llotaUta flir lObManliaima t«b OmUi Hiad«l JaidM Haeoiblas, Motatto toa B«]l«Ra>aa. 



VI. Stiftungen nnd Unterstützungen. 

Die Wllhelms-SUftang (Lebrer-Witwen- und Waiaen-Unteratützungsknsse) erhielt Zn- 
wanduDgen durch Oeacbenke von Herrn W, t. Siemens, Frau W. je 500 M, Frau \V. und Herru Dr. JaflS 
ja 900 M, Herrn Kommersienrat Moser, Herrn Geheimen Regierungsrat Schwabaoh je lOÜ M. Kotammen 
14WM. Verausgabt wurden 2250 M Tür 7 Witwen und 2 Waisen. EapiUlbetrae 74450 M. 

Du Stipradian dar Blleliaaliliflaaf ist für di« Z«it voa Osten 1903 bii suoi ai. Märs im 
dem Stad. tbed. WalUxr Kaararm veriUbeo. 

Die Stiftung ehemalip;er Sohftlar dai UrilhelBH-Gymaaiiaina tehlofs die Jahres- 
rechnung am 10. Februar d. J. mit einem noaiiBeUaB Knitaltbetng« tob IS 500 M ia Slaatspapiercn. 
GiitiKO Zuwendungen erfolgten insbesondere aaeb ciaer auieaieiaen AuGTorderuBK ia der Weihnaohts- 
vcrsammluog tod den Herren Wilkins, Kommcnieaiat BMa Paetel, Landrat a. D. Hn Rötger, Kaiterl. 
Geaandtea v. Dirkeeo, Buchhändler Aogost Herbig je 100 M, Herrn Professor Dr. Krönig fiO M, 
Herrea RittergntabeaiUer Annoia t. Arnim ead Dr. Beiabard noeenberff je S5 M, den Herren Professor 
Lener, Oebeimen Bawat LoUiwr Kflger, Gaaanllaataeat v. Baeeaaei«*Ghiis8iiiaki, GenentUeutoMt 
Beaeler, Kaafmuia Mwehaad, Stad. Xibärt Bähmd, BaaUilBdlar Dr. QeoriK Paetel, Geheimen Hobat 
FrofeMor Dr. B. Lapriaa aad Hemid Sallj ja 90 IC, vaa Harm Beaalauaa a. D. v. Bltaitar U 11« 
dea Henaa Qa^ffana Obir>BieciaraaRa>Bal Oirl Iioae^ FMenor Dr. Pomnk^ ObaiatlaiitaBat w. Falk, 
AnteffMtektarat Zeadea, AiaGivdirAter Dr. B. Bafaaev, Or. t. Uebemaaa, KaanarcerieUmt Dr. 
Kraaaakar, VerwaltaagMariabledireiktar Biber, Dr. W. Batheaea, Dr. Inaaaaal Friedlaadar, Fontaieittor 
OaFenDaaa, Oabcttdar Haaaife alad. Jceapb Vmlb je 10 M, vaa Hem Oabeimen ObervJaatisrat 
'WabaCM.ObecMuwDr.SaafUdS.ISOlI, SohalialJonaa, Landgeriobtant Dr. Otto Maller, Kemmeiferiebte« 
BefciaadarBabe^ Xtadir. r. Hafmaaa, Jamee Wollawan, Faretmaleter Boeder, Obergarteadirektor Boaeh«, 
PataataBwalt Saiaiaaa, Dr. Leydea, nharioh tar See Frettdeaberg, Major Roeder, HaoeOereoa je iVL, 
Ftobwor Dr. Steinberg, Oeaandautjor Pape, Mqor Heaa t. Heue, aUjor t. Berg, Oehelnea Saatlilerat 
Dr.^IMele, Regierung«- Aueeeor Dr. HoaueUe, Haoptaiaaa t. SobelliBg, Kammorgeriebta-Beftreadar Kart 
Steiabaig, Hauptmann Bmai v. Trotha, Lmndrat Freiherr v. Liidiagbanaen-WoliT, Profeaeer Dr. Wilhelm 
Balomoa, Dr. roUaok, Reohtsaamlt Reimer, Bianmeister Schüler, Fastor Soharrarabnidt, Leataaat 
TJIiich V. HoflfoMan, Begieman-Beferendar Albreoht Hoffoieaa» Stad. Megrerho^ Oberleutnant Jurheb, 
Sanlraann, Korretteakafntfa Aaeb je 8 M, L. v. L. 8|45 IL Obefetleatnaat r. Aeter, Dr. Abraham 
je 2 M, Hilfsprediger Orfiadler, BegUrann-Ba» Serlo Ja 1 U, im «aaiea bia IT. llXn UtO M 95 Pf. Dm 
Stipendium war und wurde Älr Oetam 19M/19Q5 deia Stadigaai toaha. WaUjjpag Schnaider aad dem 
Stad. iar. Waldemar Mohr fefrfUirt. 

Durch die Schatullvcn\altung Seiner Majestät des Kaisers uud Iviinig.s cihii'lt 
die Anstalt aia AllerhöchBtes Geschenk die bei der Lchrerbibliothek verzeicliaeten Bücher. 
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Ihre Majestät die Kaiserin uod Königin hat die Gnade gehabt, wie frUber, 
wiederholt eine gröfsere Anzahl von Eintrittskarton in Muftikftdnbmngttk in 4«r Kairar 

Wilheltn-Gcdächtniskirthp ühersendon zu In^srn. 

Ferner erhielt die Anstalt als ausjjtvyiclmetes (ii ^clicnk von verw. IiYau Bildhauer 
Michael Lock durch das Ministetium die Statue des Diu dalus und Ikaru«, welche, 
wie oben bemerkt ist, im ZLichenaaal" Aufstellung gefunden hat. 

Für die Allerhüchfiten Zuwendungen und alle sonntigen gütigen Geschenke beehre 
ich nieli ebifarchtoroU and efareirbtetiggk nuneni der AneteSt in danken. 



yn. Besondere Mitteilnngen an die Eltern. 

Die Ferien fur das Jahr 1904 sind durch die Verfügung des Königlichen 
Pronnzial-SolralkoneghiBi« Yom 95. Movenber tot. J. (]St. TU, 6605) folgcmdenDaben 

festgesetzt : 

1. Osterferien, Schlufa des Schuljahres 1903: Sonnabend, den 26. März 1904, 

Anlang „ „ Dienstag, den 19. April« S Uhr, 

2. Ffittgetferien, Schlufs des Unterridito: Freitag, d. 20. Mai, nachm. 4 Uhr, 

Anfang „ „ Donnerstag, den 26. Mai, 8 Uhr, 

8. Somntrfarim. Schlafs „ „ Freitag, d. 8. Juli, nachm. 1 Uhr, 

Anfang „ „ Dienstag, den 16. August, 8 Uhr, 

4. Herbstferien, Schlufs d.Sommer-Hnlbjahres: Sonnabend, den 1. Oktober, 

AnlaiiR d. Wintv; Ii 'lijahres: Dienstag, den 11. Oktober, 8 Uhr, 

5. Weihnachtsferien, Schluß des Uotenichts: Mittwoch, den 21. Dezember, 

Anfimg „ ,» Donnerstag, den 5. Januar, SUbr, 

6. Osterferien, Schlufs dM Bohn^abres 1904: Mittwoch, den 12. April 1905, 

Anfang „ 1W5: Donnersta?, den 27. April 1Ö05. 

Der Schlufs des L'nttniclits vor den Sommerferien darf am Freitag nach Ver- 
fügung des Kgl. Provins:ial-Schuikolli'f.'iuma vom 6. Januar 1885 nur in der Weise erfolgen, 
dab nach der Abhaltuug der sftmUichen lehrplaumiUsigen Lektionen des Tages die 
Zenimwi TorteiK werden. 

Benrlanbangen im Anachlufs an die Sommerferien dürfen nach der Scbnlordnnng 

nur dann ertpüt uerdcn, wenn sie durch ärztliclio Vorschrift begründet sind oder tinter 
dem übcrzeugcudcn Nachweise der L'avermeidhchkcit für eintretende gäuzlicbe Auilösung 
des Haushalts nachgesucht werden. Es ist aufserdcm darauf zu halten, dafs die Beur- 
laubung nicht ftir die letzten Scbuitage Tor und die Meten Scbultage nach den Ferien 
zeglei^, aondem entweder nnr tot oder nach den Vmen stattfinde. Beniftabnng Ittr 
die leisten Schultage zur Bequemlichkeit des B«i8euB ist überhaupt unzulässig. 

Die Schulordnung ist auch für Eitert? und Aripplinripp vr-iiflirLtend. Die Bestim- 
mung Uber die Sommerferien ^^ird bei jeder Auluahme ui liinuaeruxig gebracht 

Berlin, den 81. lUn 1904. 

Direktor Dr. KUbler. 
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SclmlbUjcher: 



nr *le oberen Klassen (01—0 IT). 

Ileiigion: HoDenbergt Uullsbuch und Norum Teatainentum Gr. iu der ButtmuiDSchea Aaagmb« 
CTeabneraober Verla»), sowie das Schuigosangbaoh naeb Hollenberg in beeonderer Anigabd» 

L«t«ia: OeftumiNtüi von EUmdt-Sajfiiart, OatemaBii-M&Uan Obancilmoli, «m Gflonn kkiatai 
BaaAaMviMi» Cnittlan An^b^ mar dar htainilolirdMtMhB TdL 

Oricehiaeh: KHicen kleiaara SfraoUdm; VSttmAuA wo jMoUto'Seiler (dnUalife Aaa- 
fab«) od«r B«nwler. 

SB. Tür die lateiniaobe andBiecUMihi LaUAn trerdn in VMutbM mr Tai- 
angaben zugelasgen, far HdH» Üm Aaipht VM SlftRbMna (V«rli«THi1hiiMhBiti), 
ftr die OicaroniMlMii B«d«a die Astgabe von HineUUder-SMirbard und Mut 
Tbnbiwnohe Tnta mii lad*«. 

Eu^llscli: Geüoniiu Elementarbucb. 
HebrÜBob: Hollenberg« Hillfabuch. 

O«iabiohte: RttUniiidi-Schmiele GoaebiehliAKlUa md XMptrt-WolS Bahahittoi dir •Ma», 

aiitflenii and aeaenB Oeaohiohte. 
Brdkaad«: Xindiheff Xrdkimde II oad Debea-KirelilKiff-KnfalicM gahalitlM. 
Ktthemat ) k: Mnhler Hauptsätze der Elementar-MnOiemntili, B. Wrobtl Übnagalnuil ftr Alillk' 

meUk and Algebra, Robrbaeb 4«teUige Logarithmen. 
Phytik: JadiaHuia Oraodrfft der BleKeattr^Pbyiflk 

nr «I« ■ttttwiB IlanM (UÜ-ÜIII). 

Kaligion: Bibliüchea Lesebuch von 0. Schulz, erweitert von 0. A. Kiix, Tflfl L INS Kkfll la 

LutherMber Übertet^ang mit den Apokrypben. SchuIgesangbucL 
DaaCao b : bia Olli die Uaaeenweia entsprechenden Teile des deulscben Leaebnoht von Bellemaoti» 

Imelmann-Jonas-Suphan, die neueste amtlielM Ausgebe der orthQg;n^iiaebflia Beg e la. 
LaUia: Onmmatik von Ellendt-Seyffert, Übnagabodk tch W. Mm. WfctadMMk «to ftr dit 

oberea Klassen (s. nnter Ober-Prima). 
Orieebiicb: Krügen kleinere SpiMhlebre, Yokabulariam von Kfibler. WSfterbooh iHs ür die 

oTi^r^n Klassen (s. oben). 
FrenzöiiBch : Sprachlebre und Übunpibnch von G, PlooU-Karei. 

OSMbichte: Uethwisrh-Schmiple Gesohichtstafeln und David Müller Leitfaden zur Geschichte 

de« dautscbeo Volkes ; Kiepert- Wolff Scbulatlaa der alten, mittleren and neueren Oeaohichte. 
Irdkasd«: KMhboff Erdkand« U and PibW'Kliaiiliog-Kiqpetoehek Be b ahittie. 
ICatbamatlk! IbUer HanpU&tz« der Bto— ateg-Katibwaitik, B. Wrobd Oboagpbaak ur Afllb» 

aetik aod Algebra, Teil I, — fbraer flir ÜII Logarifbineii itielUg. 

Pbjsik: Jüchmann Grundrifs der Elementerphysik Tür U IL 

Natarbesebreibang für O III and ÜTT: Vo^l-Hiillenboff-Böseler Zoologie oad Boieaiki 

fflr Oni: Lensch der 6aa des nienschlichen Sftryenu 
Ottanf» Dnbeiat-Kftwwaa deatoehei Liederboob. 

FIr dl« nnteren Klüsen (IT - VI). 

Beligioa: BibU«ob«a Leiebnob von 0. Schals -Klix, dlo Sibd ia IV, Sohalgeautboek. 
Dentteb; die den Klbaaea eBtopnehendeB XieaebBelwF wm BellennaBB-IraelmaBa-J<mua-8iiphan ; 

die neueste amtliche Au8(»abc< der ortbofjraphincheQ Regeln. 

Latoiu: Fiir IV ist liie T(>ubuer«che Textwusgabe de« Nepos anzmchaiTen ohne bc>ond«rea 
Wörterbuch; die Schüler sollen ichon hier dR.» ia der .Schule öberhaupt zu p;ebrftuchcndo 
Wörterbich von Geor>{e» und zwar nur den lateinischen Teil, mittlere Au^abe, benutcea. 
(Die kleinere Ausgabe ist we^eu der fehlenden Eif^ennüTnen nicht auaraiohadj fitBaicb 
Leteiüisclies Übungsbuch für IV. Lateinische Pens» von Kiiblcr. 

Französisch: Elementarbuch von Oastav Floetz für IV. 

Oeaohichte nnd Erdkimde: Rethwisch-Schmiele Oeschicbtatafela uad Kirohboff Srdknadel, 
Debea Kleiner Schnlatlss in 43 Karton. (Für IV. David MUlar Alt« OmcMOOt Ar die 
Aa&ogtstafe and F. W. Futsger Hiatortsober SobtUetka.) 

ICathematIk n. Reehaea: Hnrau-KalliaaBeobenb. a.£TVH«UerHMpMitMd.nimnltnaatk«M. 

Natarbeichruiln^ng: Zoologie von Vogel -MüllenhoS'-'RIiiseleri BolnilBf dgl 
Singen: Deutsohe« Lioderboob voa Drebeim nnd Kaveran. 
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